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Sozialdemokratie .
11 .

Ed . B. Für die Macserkeit des Trinkgeldes , das Deutschland
von Frankreich im Marokrohandcl erhalten soll , wird in der vom

Ausivärtigen Amt mit Weisungen versehenen deutschen Presse
England verantwortlich gemacht . Genaueres darüber ist
eigentlich noch nicht bekannt , da die Regierungen der drei
Länder sich iiber die Details der Verhandlungen in tiefes
Schweigen hüllen . Aus der Erklärung , die der englische
Schatzkanzler Lloyd George am 21 . Juli im Mansion House
der Eitykaufmannschaft verlas , geht aber deutlich hervor , das ;
Frankreich Deutschland anfänglich etwas zugestehen wollte
oder sollte , worüber es nach Ansicht der englischen Regierung
kein VersügnngSrecht hat . Einen anderen Sinn kann der Satz
nicht gehabt haben , England werde nicht dulden , daß über

seinen Kopf hinweg etwas weggchaudelt werde , Ivoran es

interessiert sei und worüber mitzusprechen es gemäß seiner
Weltslellung ein Recht habe . Und es pfiffen und pfeifen die

Spatzen von den Dächern , daß dies Etivas ein größeres oder

kleineres Stück Südmarokko war .
Es kann nun die Oppositionsstellung der Sozialdemo -

kratie zur Reichsrcgierung kein Grund sein , bei Streirhändeln
dieser mit Auslandsmächtcn aus reiner LppositionSlust den

Amvalt der letzteren zu spielen . Wenn das offizielle England
Teutschland in bezug auf Agadir und dessen Hinterland
» Hände weg " zuruft , so hat es in unseren Augen jedes
moralische Recht dazu dadurch verwirkt , daß es Frankreich
erlaubt hat und weiter erlaubt , im größten und zivilisiertestcn
Teil von Marokko den Bestimmungen des Algccirasvertragcs
ins Gesicht zu schlagen . Es stützt sich ausschließlich auf das Recht ,
das die Macht zur Grundlage hat , aber aus kein in Verträgen
oder sittlichen Grundsätzen wurzelndes Recht . Das

festzustellen gebietet die Gerechtigkeit . Nur sollen die deutschen

Blätter , die darob ivider England maulen , die Taffache nicht

vergessen , daß die deutsche Diplomatie den Fehler gemacht

hat , England in der Behandlung der Marokkofragc als Macht -
frage diesmal voranzugehen . Sehr treffend sagt die sonst mit

Lloyd George gehende radikale englische Wochenschrift „ The
Nation " vom Verhalten der drei Großmächte im Marokko -

Handel : „ Tie ganze Sache wird offenheraus nach nicht -
moralischen Gcsichtepunktcn behandelt . " Es hat , soweit die

Regierenden und ihr Troß in Betracht konimen , heute keine

der drei Nationen den beiden anderen etwas vorzuwerfen .
Sie sind alle ani Vertragsbruch beteiligt .

WaS aber soll unter diesen Umständen jetzt geschehen ?

Das alberne Verlangen der deutschen Hetzpatrioten , Deutsch -
land soll um das Stück Südniarotko willen es auf einen

Krieg ankomnien lassen , richtet sich von selbst . Ganz abgesehen
von der verwerflichen Art , Menschenleben aufs Spiel zu setzen,
als ob sie nichts wären , zeugt das Treiben auch von einer

bodenlosen Unfähigkeit , volkswirtschaftlich zu rechnen . Das

Susgcbict und andere Teile SüdniarolkoS eignen sich so wenig
zu einer deutschen Siedelungskolonie größeren Stils , wie

irgend ein anderer Teil Mittelafrikas für größere Ansiedelungen
von Europäern geeignet ist . Es kann sich dort nur um kapi -
talistische Unternehmungen von Europäern handeln , bei denen

Afrikaner als Arbeiter beschäftigt werden . Das Recht , im

Susgcbiet uslv . Pflanzungen und Bergwerke zu betreiben ,

steht aber deutschen Unternehmern heute schon zu ; der Algeciras -
vertrag spricht ihnen in Marokko dab gleiche Recht zu , wie

Engländern und Franzosen . Die strenge Erfüllung dieses von

allen interessierten Mächten unterzeichneten Vertrages zu vcr -

langen , ist nicht nur der e h r e n h a f t e st e und humanste
er ist auch der b i l l i g st c Weg . Deutschen , die in Marokko

Handel und Gewerbe betreiben wollen , zu dem zu verhelfen ,

waS sie mit Ehren und Verstand verlangen können . Der

Versuch . Süd - Marokko mit Gewalt unter deutsche Schutz -

Herrschaft zu bringen , würde Deutschland vorerst nur sehr viel

Geld und womöglich auch sehr viel Blut kosten . Das Reich

würde , um die sehr unabhängig gesinnten Stämme nieder -

zuhalten . Schntztruppen dort zu stationieren haben , die be -

kanntlich recht teuer zu stehen kommen und so seinen AuS -

gabenetat auf unabsehbare Zeit ganz wesentlich erhöhen .

während die etwaigen Einnahmen aus Marokko auf lange

hinaus sehr zweifelhafte Posten sein würden . Und waS würde

es außerdem aufs Spiel setzen !
Vor einigen Tagen , in ihrer Nummer vom 6. August 1911 ,

veröffentlichte die . Norddeutsche Allgemeine Zeitung " die Zahleu
für den Handel Deutschlands mit dem britischen Weltreich im

abgelaufenen Geschäftsjahre 1910 . Danach hatte Deutschland
mit England und seinen Kolonien in dem einen Jahr einen

Handel von nahezu 5 Milliarden M a r k im Wert , in

genauer Zahl 4972 Millionen Mark . Man bedenke ,

was das für das arbeitende Volk Deutschlands heißt . Unzäh -

lige Gewerbetreibende und Kauflente aller Art , Hundert -
tausende von Arbeitern Deutschlands sind , die einen direkt , die

andern indirekt an diesem Handel interessiert und werden von

jeder ernsthasten Unterbindung , die ihn trifft , mit betroffen .

Was ist dem gegenüber — nicht unser jetziger Handel

mit Marokko , denn der ist lächerlich gering , wohl
aber der in einigermaßen denkbarer Zeit mögliche
Handel mit diesem Reich ? Der ganze Außenhandel Marokkos

beträgt noch nicht den zehnten Teil vom Wert jenes Umsatzes ,
und selbst der wildeste Phantast in den Reihen unserer

Nationalisten kann nicht davon träumen , daß Deutschland
jemals den Handel Marokkos monopolisieren werde . Ein

Handel von wenig über einem Dutzend Millionen steht einem

Handelsverkehr von Milliarden im Wert gegenüber , und da

soll es „ wahrhaft deutsch " sein , um einer noch problematischen
Ausdehnung jenes crsteren willen diesem Milliardcnverkehr

tiefe Wunden zu schlagen I Denn letzteres wäre , daran ist kein

Zweifel , die unvermeidliche Folge der von den

deutschen Hetzpatrioten verlangten ' Marokkopolitik . Sie

triebe uns , wenn nicht in einen richtigen Krieg mit

England , so mindestens in einen latenten Handelskrieg mit

ihm hinein , in dem Deutschland wohl zweifelsohne England
Wunden schlagen könnte , aber ganz ebenso sicher auch in

seinen Handelsinteressen schwere Schädigungen erleiden würde .

Es ist kein Krieg denkbar , der nicht beiden
Teilen bittere Kosten auferlegt , während die

Ausdehnung der kapitalistischen Wirtschaft und die Ent -

Wicklungshöhe der internationalen Rechtsbegriffe die niöglichen
Vorteile des Sieges einer Kulturnation über eine andere
immer mehr zusanimenschrumpfen läßt . Die Kriegführenden
können sich gegenseitig blutig schlagen , aber sie können sich
nichts fortnehnien , was die ungeheuren Folgen eines Krieges
und seiner im Falle einer Fortnahme sich über Generationen

erstreckenden Nachwirkungen aufwiegen würde .

Für diese erfahrungsmäßig vorliegenden Tatsachen
sind oder stellen sich unsere Hetzpatrioten blind . Wie sie
ihre Begriffe von nationaler Ehre und nationalem Recht aus

hinter uns liegenden Zeitaltern schöpfen , so auch ihre Wirt -

schaftspolitischcn Argumente . Sie sprechen von dem Ver -

hältnis der großen Kulturvölker zu einander , wie Despoten
von ihren Domänen , während die tatsächliche Entwick -

lung des Wirtschaftslebens und der allgemeinen Kultur imnicr

zahlreichere und dichtere Verbindungen zivifchen diesen Völkern

herstellt .
Das reale Jntercffe der übergroßen Masse der Bevölke -

rung der Kulturländer und vor allen Dingen das Interesse
der Arbeiterklasse verlangt den radikalen Bruch nlit der Politik
der Verhetzung und rückhaltloses Eintreten für Aus -

bildung und Durchführung internationaler

Verträge . Das ist keine utopistische Ideologie ,
ivie manche in niißvcrständlicher Auslegung der mate -

rialistischen Geschichtsauffassung nieinen . Die ganze moderne

Rechtsentwickelung treibt in diese Richtung . Die Ar -

bciterklasse würde ihre Proteste gegen die Hetz - und

Schacherpolitik der überzeugenden Kraft berauben , wenn sie
sie nicht durch Betonung der Mittel und Wege ergänzte .
durch welche die Streitfragen zwischen den Nationen besser
gelöst werden können .

Besser gelöst , das muß ausdrücklich gesagt werden .

Wenn die Hetzpatriotcn jammern , daß die Reichsrcgierung
von ihrem ursprünglich mutigen Vorgehen elend „ zurück -
gewichen " sei, so haben sie immerhin den Schein für
sich, und jedenfalls ist es ein unwürdiges Bild , den Vertreter
des Deutschen Reiches init dem Vertreter Frankreichs hinter
verschlossenen Türen feilschen zu sehen , welcher Fetzen Land
den Kaufpreis bilden soll für Teutschlands Zustimmung
zur Nichtigmachung eines Vertrages , der Teutschland gleiches
Recht niit allen anderen Nationen sichern sollte . Unendlich
ehrenhafter stünde Deutschland da . wenn es erklärte : Kein

Schacher , sondern das vertragsmäßige Recht . Ehrenhafter
und stärker , denn es hätte in allen Ländern die Massen
auf seiner Seite . In Frankreich hat Jean Jaurös das
Banner dieser Forderung erhoben , verstärkt durch den Ruf :
„ Heraus mit den französischen Truppen aus Marokko " , in

England ist in der kaufmännischen Welt die ProtektionSwirt -
schaft der Agenten der französischen Finanziers so gründlich
verhaßt , daß Einsender in der Preffe offen erklären , sie sähen
lieber die Teuffchcn als die Franzosen in Marokko , in Italien
und Spanien würde man der obigen Parole allgemein zu -
jubeln .

Mit gutem Gewissen kann die deutsche Arbeiterschaft in
den Protestversammlungen . zu denen der Partcivorstand
der Sozialdemokratie sie aufruft . Festhalten an den Grund -

bestimmungen der Algccirasaktc verlangen . Wie auch die

Konferenz von Algeciras seinerzeit zustande gekommen ist , so
hat sie sich doch , dank ihrer I n t e r n a t t 0 n a l i t ä t , ge -
nötigt gesehen , prinzipiell den Interessen aller Nationen

gerecht zu werden . Indem die Arbeiterschaft für das inter -

nationale Recht kämpft , kämpft sie in j e d e m Lande

für die beste heute mögliche Wahrung der legitimen Rechte
des eigenen Landes .

Dunkel und verworren sind demgegenüber die Wege der

Reichsregierung . Gesteht sie Frankreich mehr zu , als die

Algecirasakte ihm einräumen , dann gibt sie weg , worüber sie
kein Recht hat , und muß ans Proteste anderer Länder und

Einberufung einer neuen Konferenz gefaßt sein , auf der sie
eine sehr unrühmliche Rolle spielen würde . Bietet sie Frank -
reich weniger , so wird der Kaufpreis zum allgemeinen Ge -

lächter dürftig ausfallen . Die zünftigen und unzünfffgen
Diplomaten spotten gern über die Ideologen des Rechts -
gedankenL . Aber wer Augen hat zu sehen , der konunt

auch dahinter , daß ein Rechtsgedanke , der den Bedürf -
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nissen der großen Allgemeinheit entspricht , auf die D a u e r

st ä r k c r i st , als alle diplomatischen Künste ,

Frieden und Gleichheit der Rechte ist das Interesse
der Arbeiter und der übergroßen Mehrheit der Geschäftswelt
aller Kulturländer . Indem die Arbeiterschaft für sie de »

monstriert , führt sie gleichzeitig einen Kampf für die h ö ch st e »

Gebote der Menschlichkeit wie für die w 0 h l v c r -

standenen materiellen Interessen der Völker .

Sie Ißarcliltoaffäre .
Die proletarische Protestaktion

gegen Kriegshetze und I m p e r i a l i s m i» s hat bereits

eingesetzt . Auf Grund des Aufrufes des Partcivorstandes
fanden Versammlungen statt am Freitag in Branden »

bürg und am Sonntag in P 0 t s d a m , die beide überaus

stark besucht waren . Die Versammlungsteilnehmer gaben beut -

lich zu erkennen , daß sie von den kriegerischen Verwickelungen
und kolonialen Abenteuern nichts ivissen wollen . In beiden

Versammlungen wurde folgende Resolution einstimmig an -

genommen :

„ Die zahlreich versammelten Männer und Frauen wissen sich
darin einig mit dem gesamten deutschen und französischen Pro -
letariat , daß sie sich dem Ausbruch eines brudermörderischen
kullurschändcrischen Krieges , in den sie das marokkanische Interesse
einer profitwütigen Kapitalistcnclique und alldeutscher Säbelraßler

hincinhetzen möchte , mit allen zu Gebote stehenden Mitteln wider »

setzen ivcrden . Die Versammelten sprechen dem absolutistischen
Diplomatenschacher ihr schärfstes Mißtrauen aus und verlangen unter

Verwerfung jedweder kolonialer Raub » und Veutepolitik die

sofortige Einberufung und Mitentscheidung des Reichstages, '
um allen das Tageslicht scheuenden Treibereien in dein ebenso
gefahrvollen , wie gewissenlosen Marokkoabenteuer ein Ende zu
machen . Die verantwortliche Volksvertretung ist in allen
Ländern in erster RejD� dazu berufen , bei internationalen

Konflikten für friedliche Verständigung zu wirken , damit die stets
olle Opfer tragenden Massen vor dein völligen Verbluien im

wahnsinnigen Kriegsmorde unbedingt bewahrt bleiben . "

Eine große Anzahl von Protestvcrsammlungen wird , wie
aus den Ankündigungen der Parteipresse hervorgeht , im

Laufe dieser Woche in verschiedenen Städten Deutschlands
stattfinden .

Nuruhen im Snögcbiete .
Paris , 14. August . Eine Meldung ans Tanger bestätigt das

von den Eingeborenen verbreitete Gerücht , daß der Uarastamin
den Hauptort des SuögebieteS Tarndat am 6. Juli angegriffen und
in einzelnen Stadtvierteln Räubereien verübt habe , weil der Kaid
von Tarndat Europäern Grundstücke verkauft habe . In der Stadt

befinden sich gegenwärtig drei Franzosen , ein Deutscher , ein Oester .
reicher und ein Algerier , die sämtlich Vertreter ManneSmanns sein
sollen . Der österrcichisch - ungarische Gesandte in Mogador unter -

nahm bei dem einflußreichen Kaid Schritte , damit Maßnahmen
zum Schutze Tarudats getroffen würdcw

vom Mrieg in der Metallindustrie .
Die Leipziger Schärfer .

Die Scharfni acher im Lager der Metall -
industriellen wollen die Aussperrung der
Metallarbeiter um jeden Preis forcier enl —
Das ist der Sinn der Beschlüsse , die die Leipziger Metall »
industriellen in ihrer Versammlung am Freitag gefaßt haben .
Der bisherige Effekt ihrer Gewaltmatzregel ist für sie wenig
erfreulich gewesen . Wie wir in unserer Sonntagnummer mit¬
teilen konnten , beläuft sich die Gesamtzahl der in Leipzig
gegenwärtig ausgesperrten und streikenden Metallarbeiter auf
nur etwa 6000 . Darunter befinden sich aber etwa 1100 schon
sdj Wochen streikende und ausgesperrte Gelbmetallarbeiter .
so daß nur von rund 6500 durch die jetzige Aussperrung be -
troffen « , Metallarbeitern die Rede sein kann . Aber selbst
unter diesen sind noch einige Hundert besonders qua -
lifizicrte Arbeiter . die vom Metallarbeiterperbande im
Laufe der vergangenen Woche den aussperrenden Firmen
entzogen worden sind , um verschiedene Betriebe völlig still zu
legen . Durch diese Gcgenmaßregel sind etwa 20 Betriebe be¬
troffen und tatsächlich stillgelegt worden . Herrschte schon unter
einem Teil der Metallindustriellen keine rechte Stimmung für
die Aussperrung und drückte sich diese Lauheit in der relativ
niedrigen Zahl der Ausgesperrten aus — statt 60 Proz . sind
höchstens . 60 Proz . ausgesperrt — so scheint die Neigung , den
Beschluß auf Aussperrung von 60 Proz . durchzuführen , nicht
zugenominen zu haben . Die Macher unter den Metall -
industriellen wollen also gegen ihre eigenen Mit »
gliedernlit Gewalt maßregeln vorgehen . In
der Sitzung am Freitag hat nämlich der Bezirksverband
Leipzig der Metallindustriellen beschloffen :

„Diejenigen Mitglieder , die bis zum 14 . August 1911
- >» gcr als 60 Proz . ihrer gesamten Belegschaft ausgesperrt

haben , zahlen eine Bupe von 50 Mark pro Manu und Taa a »
d,e Kasse des Verbandes . "

Dieser Beschluß läßt erkennen , da ? die Scharfmacher
unter den Metallindustriellen zum Teil mit gepreßten Truppen
kämpfen müssen . Ganz anders sieht es da in den Kreisen der
Metall a r b e i t e r aus , über deren stramme Disziplin ein
Unternehmer im «Leipziger Tageblatt " sagt :



» Wie die Leute organisiert sind , vermag man daraus zu
ersehen , daß sie selbst ihre Akkordauslösung im Stiche ließen , und

geschlossen die Arbeit niederlegten , ohne den Akkord zu beenden . "

Gegenüber dieser Arbeiterschaft werden auch die Mittelchen
Nicht verfangen , die die Leipziger Industriellen anzuwenden
auf ihrer letzten Versammlung beschlossen haben . Es ver¬

suchen nämlich die Industriellen die Metallarbeiter mit Nach -
stehendem zu ködern :

»Alle Nichtorganisierten Arbeiter , die von Mitgliedern
deS Verbandes ausgesperrt werden , erhalten bis zur Wiedereinstellung
vom Verband der Metallindustrielleil im Bezirk Leipzig eine Em -
schädigung . Diese . Entschädigung soll betragen : 15 M. für im -
verheiratete Arbeiter pro Woche , 20 Dl. für verheiratete Arbeiter
pro Woche . Die durch diese Entschädigung entstehenden Kosten
sollen durch eine Umlage , berechnet auf den Kopf der Belegscha
jedes einzelnen VerbandZmitgliedes , noch dem Stande vom
28 . Juli 1911 , von den Verbandsmitgliedern aufgebracht werden . "

Und über die weiteren Maßregeln wurde beschlossen :

» Jedes Mitglied des Verbandes hat bis mit 14. August 1911
60 Proz . seiner gesamten Belegschaft auszusperren unter Ab -
rechnung von Meistern und Lehrlingen . Ausgeschlossen hiervon
sind kleine Betriebe mit einer Belegschaft nicht über 19 Mann .
Betriebe , welche niehr als 19 Mann beschäftigen , aber weniger
als 23 Mann , haben nur bis auf 19 Mann Belegschaft auSzu -
sperren . Von der Aussperrung sollen vor allen die Mitglieder
deS Metallarbeiterverbandes und erst dann die Mitglieder der übrigen
Gewerkschaften , der Gewerkverein der Deutschen Maschinenbau -
und Metallarbeiter ( Hirsch - Duncker ) , Christlich - nationale Gewerk -
schaft , Schmiedcverband , Holzarbeitcrverband usw. , an letzter Stelle
die Nichtorganisierten Arbeiter betroffen werden . Letztere erhalten
die festgesetzte Entschädigung und sind der Verbandsleitung mit
Namen . Wohnung usw . bekannt zu geben . "

Mit diesen Mitteln versuchen also die Leipziger Metall -

industriellen - Scharfmacher die Metallarbeiter aufs Knie zu
zwingen . Doch müssen sie erleben , daß selbst die Christlich .
nationalen gegen sie Front machen , wenigstens einstweilen
noch . Die Unternehmer stehen also einer völlig geschlossenen
Arbeiterschaft gegenüber , die nicht gewillt ist , die Waffen zu
strecken . Dasselbe Schauspiel werden die Metallindustriellen
von Dresden und Chemnitz erleben , wenn sie am

nächsten Sonnabend die angekündigte „Hilfsaktion " unter -

nehmen sollten .
Daß es sich bei den Industriellen in diesem Kampfe tat -

sächlich um eine Machtprobe handelt , mag noch folgende
Auslassung eines Fabrikanten im „Leipziger Tageblatt " be -

weisen . Der Industrielle schreibt da :
» ES wird nicht ausbleiben , daß den hiesigen Metallindustriellen

der Vorwurf gemachr wird , daß jetzt — weil wegen der AuS -
sperrung nicht gearbeitet werden kann — gute Aufträge nach aus -
wärtS oder gar ins Ausland gehen . Der augenblickliche Verlust
eines Auftrages aber ist nur das kleinere Ucbel , daS man lieber
auf sich nehmen kann , um durch einen zielbewußt geführten Kamp
gegen unberechtigte Forderungen sich für eine Reihe von Jahren
ein ruhiges und zufriedenstellendes Arbeitsfeld zu sichern . "

Das genügt wohl , um zu zeigen , daß es sich hier um
eine Machtprobe der Unternehmer handelt .

» »»

In den Dresdener Metallbetrieben ist bisher von
14 Firnien der Aussperrungsanschlag ausgehängt worden , die -

selben beschäftigen 6433 Metallarbeiter . Von einer großen
Firma , die dem Metallindustriellcnverbande angehört , wurde
der Aussperrungsanschlag nicht ausgehängt .

• «•

Gärung unter den Werftarbeitern .
Bekanntlich schwebten bei der letzten Werftarbeiterbewegiing die

Differenzen am längsten über die Einstellungslöhne . Nur in drei

Orten wurde eine Einigung erzielt . Motzdem wurde die Arbeit auf »

genommen , weil die Arbeiter glaubten , die Werstbesitzer würden

ein Entgegenkommen zeigen . DaS , was erwartet wurde , trat nicht
ein . Die Erbitterung zeigte sich in einer Riesen - Werftarbeiter -

Versammlung , die am Freitagabend in Stettin tagte . ES handelte

sich darum , den Werftarbeitern die Situation auf den Werften klar -

zumachen und Stellung zu nehmen zu der von den Hamburger

Werftarbeitern beschlossenen Resolution , wonach die Vertrauens -

leute beauftragt werden , die nötigen Schritte für eine allgemeine

Bewegung zu gegebener Zeit in die Wege zu leiten . Nach einem

einleitenden Referat des Genoffen Hunger wurde die folgende Re -

solution angenommen :
Die heutige Werftarbeiterversammlung beauftragt die Zentral -

vorstände . Schritte zu unternehmen , damit die Einstelluiigslöhne
sinngemäß , unter besonderer Berücksichtigung der unteren Lohn «
klaffen , so geregelt werden , wie es den im Jahre 1919 gepflogenen
Verhandlungen entspricht und weiter die Entschädigung der Ueber -

zeitarbeit , Nacht - und SonntagSarbeit sowie Nachtfchichtarbcit den
anderen Werften angepaßt wird .

ES wird von den Vorständen weiter verlangt , für die im

Protokoll vom Jahre 1919 vorgesehene Verkleinerung der Akkorde
und loyale Abschlagszahlungen bei großen Akkorden bei dem Verein
der Seeschiffswerftbesiyer Sorge zu tragen und gleichzeitig Be -

schwerde wegen der Akkordreduktionen zu erheben .
Sollte das Vorgehen der Vorstände wider Erwarten erfolglos

fein , so ist dem Antrage der Hamburger Kollegen auf Einleitung
einer allgemeinen Werftarbeiterbcwegung Rechnung zu
tragen . "

Die Situation im Schiffsbau ist somit sehr ernst , und leicht
kann es zu einer folgenschweren Katastrophe kommen .

» . '

Eine mistglückte Aussperrung .
Eine schwere Blamage zogen sich die Fabrikanten der kleinen

und mittleren Betriebe der Maschinenindustrie in München mit

ihrer für letzten Sonnabend angekündigten Aussperrung zu .
Sie hatten schleunigst einen Arbeitgeberverband gegründet und sich
dem bayerischen Metallindustriellenverband an die Rockschöße gehävgt .
Sie stellten dem Metallarbeiterverband das Ultimatum , daß , wenn bis

zum Freitag die Arbeiterder 6 bestreikte » Betriebe die Arbeit nicht auf -

genommen haben sollten , in sämtlichen Vcrbandsfirmen am Sonnabend
die Arbeiter ausgesperrt würden . Da sich die Arbeiter durch diesen

Schreckschuß nicht beirren ließen , erfolgte Sonnabend die angekündigte
Aussperrung . Doch zeigte es sich , daß der größte Teil der Arbeitgeber
ihrer neugegrnndeten Organisation die Gefolgschaft versagten . Von
39 Mitgliedern deS ArbeitgeberverbändchenS hat ein Arbeitgeber
vor der Ausspernm� seinen Austritt erklärt , von den übrigen 29

haben nur 13 Arbeitgeber und zwar nur teilweise ausgesperrt . Ein
Teil der Verbandsfirmen hat die Arbeiter plötzlich unter einer vier -

zehntägigen Kündigung gestellt , der Rest läßt weiter arbeiten zum
größten Aerger der kleinen Scharfmacher . Die 13 Verbandsfirmen
haben insgesamt sage und schreibe zweiund sechzig Arbeiter

ausgesperrt : mit den in Kündigung stehenden Arbeitern dürfte die

Zahl der Ausgesperrten in 14 Tagen vielleicht 75 erreichen , so
daß zurzeit um Einstelllöhne mit Einschluß der Streikenden
etwa 159 Arbeiter kämpfen . Dies daS Resultat der mit
soviel . Kraft " und Stimmmittel in Szene gesetzte Aussperrung ! Viel -
leicht dämmert es nun auch den Scharfmacherlein , daß sie gut getan
hätten , sich mit der Organisation zu verständigen . — Eine saubere
Rolle spielen auch imdiesem Kampfe , wie daS nicht anders zu er -
warten war , die Mitglieder der christlichen Gewerkschaft . Sie haben

ihre Mitglieder zum Teil aus den nicht bestreikten Betrieben

herausgezogen und in die bestreikten Betriebe hinein -

g e st e I l t I Es ist dies eine jener Ungeheuerlichkeiten , die mit dem

verräterischen Treiben dieser Auchorganisierten zusammenpaßt .

Ein Streikbeschlust .
Köln , 13. August . Eine Versammlung der Metallarbeiter in

Solingen , die im Metallarbeiterverband organisiert sind , beschloß
den Ausstand zum 15. August , wenn bis dahin über die Lohn -
crhöhung keine Einigung erzielt ist .

Politische ( leb er ficht .
Berlin , den 14 . August 1911 .

Nochmals die „ Nordd . Zlllg . Zeitung " und die „ Post " .
Bcthmann Hollweg hält es für notwendig , in der „ Nord -

deutschen Allgemeinen Zeitung " noch einmal die „ Post " wegen
ihres Marokkoartikels abzustrafen . Diesmal kommt es ihm Haupt -
sächlich darauf an , die Uebereinstimmung zwischen Ministern und
dem Kaiser zu betonen . An der Spitze der Wochenschau der
Nummer vom 13. August schreibt die « Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " :

„ Es war ein Rückfall in eine für überwunde » gehaltene
üble Gewohnheit , daß in demjenigen Teil der deutschen Preise ,
der sich für besonders patriotisch hält , ohne jeden Grund die

Person Seiner Majestät des Kaisers in den politischen Tag ? S -
streit gezerrt worden ist . Der Appell von der deutschen Re -

gierungspolitik an eine angeblich abweichende persönliche Politik
des Monarchen wurde zuerst in der ausländischen Presse laut .

Unsere nationalen Blätter konnten diesen kläglichen Persuch ,
den Kaiser gegen seine Berater auszuspielen , mit Verachtung
strafen oder ihn ernst zurückweisen . Unerhört aber war es , daß
eine unter der Flagge einer monarchischen Partei segelnde
Zeitung , gestützt auf ausländische Tendenzmärchen , das Signal
zu einer neuen Kaiserhetze gab. Der Streich ist mißlungen .
Die deutsche Presse hat es , auch in Blättern alldeutscher Richtung ,
abgelehnt , in diese verleumderische Tonart gegen dus Oberhaupt
des Reiches einzustimmen . Der antimonarchische Hetzartikel
versündigte sich nicht bloß in der Form ; er ist in der Sache
grundfalsch und tut dem Kaiser bitter unrecht . Er fördert eine

Legendenbildung , die wir zerstören müssen . Die „ Post " hat i »
einer späteren Auslassung noch wieder von „ einem kalten Sturz -
bad von Swinemünde " geredet , worunter sie die Ausübung eines

kaiserlichen Druckes auf den Reichskanzler und das Auswärtige
Amt im Sinne ausländischer Wünsche versteht . Das ist aber -
mals nichtsnutziger Unfug . Die Durchführung unserer
Politik erfordert es , rücksichtslos mit der Unwahrheit auf -
zuräumcn , diese Politik weise in irgendwelcher Unenschlossenheit
an höchster Stelle einen schwachen Punkt auf , mit dem das Aus -
land rechnen könne . "

Es mag in taktischer Hinsicht recht geschickt sein , wenn die
Herren v. Bethmann Hollweg und Kiderlen - Waechter den Marokko -
Artikel der „ Post " als die Entgleisung eines einzigen unter monar -
chistischer Flagge segelnden Blattes hinstellen . In Wirklichkeit hat
die „Post " aber nur offen ausgesprochen , was in den Kreisen der
großindustriellen Scharfmacher und des im Bund der Landwirte
organisierten Junkertums geklatscht und getrascht wird . Die
Königstreue dieser Kreise reicht immer nur so weit als ihr Vorteil .
Wenn dieser tatsächlich oder vornehmlich durch Reden oder Hand -
lungcn des Monarchen in Frage gestellt wird , geht sofort die roya -
listische Gesinnung flöten und stellt sich erst wieder ein , wenn die
patriotistfyen Herren sehen , daß die von der Regierung eingenom -
mene Haltung ihren Interessen nicht widerspricht . Wie oft haben
nicht in der Zeit der Eaprivischen Aera und vor der Annahme des
jetzigen Zolltarifs die Herren Junker angekündigt , daß sie ihre mo -
narchische Gesinnung revidieren würden , wenn nicht die Regierung
für höhere Getreide - und Vichzölle sorgen würde . Auch der Mo -
narchiSmuS ist für recht viele nur ein « Art Nützlichkeitsprinzip , d. h.
äe sind Monarchisten , weil sie sich sagen , daß sie unter einem mo -
narchische » Regime am vorteilhaftesten fahren .

Neichstagsersatzwahl i » Konstanz - Ueberlingcn -
Radolfzell .

Infolge deS Todes des ZentrumSabgeordneten Friedrich Hug
wird in dem badischen Wahlkreise Konstanz - Ucbcrlingen eine

ReichStagSersatzwahl nötig . Hug , der den Kreis seit 1899 ununter -

brachen vertreten hat , war schon seit Jahren so krank , daß er nur

ganz selten nach Berlin zu den ReichStagSvcrhandlungen kommen

konnte . Er ist als Politiker wenig hervorgetreten , seine Stärke be -

ruhte in einem geradezu phänomenalen Zahlengedächtnis .
Der Kreis gehört trotz der langen Zentrumsvertrctung nicht

zum absolut sicheren Zentrumsbesitz . Bis 1899 war der Kreis

liberal oder demokratisch vertreten , und Hug wurde meist auch nur
in der Stichwahl gegen den Nationalliberalen gewählt . Es ist nicht

ausgeschlossen , daß bei der gegenwärtigen politischen Lage das
Mandat dem Zentrum abgenommen werden kann . 1907 erhielt der

Verstorbene 14 327 Stimmen , denen 8696 nationalliberale und 2565

sozialdemokratische Stimmen gegenüberstanden .

Harnacks Bankrott .

Ueber HarnackS Antwort auf JathoS offenen Brief wird uns

nachträglich geschrieben :
Harnack hat seinen wissenschaftlichen Bankrott vor der Oeffentlich -

keit nunmehr selbst vollendet . Auf daS öffentliche Schreiben , in dem ,
wie wir berichteten . Jatho ihm seine theologische Halbheit und

Doppelächsigkeit vor aller Welt attestiert hatte , hat er endlich ge -
antwortet . Es ist ein jammervolles Gestammel , ein einziger Ver -

uch, sich an ? der Verlegenheitssituation , in die er selbst sich und

Jatho ihn hineingeritten hat , herauSzuwinden , ohne doch einen anderen

Erfolg zu erreichen , als — in neue Zweideutigkeiten und Halbheiten
hineinzugeraten .

Auf einen der beiden wichtigsten Punkte , um die sich seine Aus -

einandersetzung mit Jatho drehte , auf seinen Gottesbegriff

geht er überhaupt nicht ein . sondern , wie die Katze um den heißen
Brei , elegant um ihn herum . Jatho hatte ihm ins Gesicht gesagt :
» Sie können auf Grund Ihrer wissenschaftlichen Arbeit keinen
anderen Begriff von Gott haben als ich, nämlich den »persönlich
erfahrenen " . Mit anderen Worten : auch Harnack vermöge über
Gott keine objektiv gültigen Lehrsätze zu geben . Hierauf aut -
wortet dieser nur , daß Gott nicht mit der Natur

identifiziert , d. h. gleich gesetzt werden dürfe . » Denn diese Gleich -
setzung stößt alles um , was der Christ in seinem GotteSglanben , wie

ihn Jesu ? zur Erkenntnis gebracht hat , besitzt . " Zu dieser Fest -
itellung bedurste es wahrlich keiner theologischen Exzellenz . Daß
daS so ist , weiß jeder . Was aber zu wissen in diesem Falle wichtig
war . war eben , wie Haniack selbst Gott versteht . Und eben darüber

lchweigt der Diplomat auf dem Kalheder . Ob er cS selbst nicht
weiß ? Oder ob er mit der Kirche und deren GotteSbegriff nicht in

Konflikt geraten will ?
Ueber Jesus und wie er ihn auffaßt , lüftet er den Schleier

' einer Weisheit etwas mehr . Freilich auch nur zum Schein .
um den Leuten Sand in die Augen zu streuen . Auch in bezug auf
die JesuSauffassimg hatte ihn Jatho für seine Seite reklamiert :
» Sie können in Jesus auch nicht viel anderes sehen als einen Gott -

' ucher , der im Grunde von Gott Bestimmtes auch nicht gewußt hat .
insbesondere ist auch von Ihnen die Zweinaturenlehre aufgegeben . "
Unter der Zweinatnrenlehre versteht man das kirchliche Dogma ,
wonach JcsuS wahrer Gott und wahrer Mensch zugleich gewesen sei .

Hierauf antwortet Harnack : » Gewiß ist die Zweinaturenlehre nicht

zu halten , und ich lehne sie ab . Gleichzeitig aber lehne ich Ihre ,

sd. h. JathoS ) Gottsuchertheorie ab ; das richtige und miberschiebbars
Urteil über Jesus , das sich mit seinem Selbstzeugnis deckte , ist ,
daß er „ der Messias und Herr sei ". Soweit , so gut ; und eS scheint
damit i » der Tat eine klare Auffassung gegeben . Sieht man jedoch
näher zu, so bedeutet auch sie nur ein Ausweichen vor dem Problem .
Denn es kommt alles daraus an , was man unter Messias und Herr
versteht . Sowohl Jatho wie die orthodoxe Kirche akzeptieren diese
Formel ; beide aber legen ihr einen entgegengesetzten Sinn unter .

Nach der Orthodoxie sind beide Begriffe eben demjenigen gleich , den
die „ Zweinaturenlchre " formuliert ; nach Jatho ist MesfiaS nichts
weiter wie Befreier im politischen und geistigen Sinne . Indem
also Harnack sich auf diese Formel „ Messias und Herr " zurückzieht ,
ohne sie zu „ deuten " , geht er auch hier in Wahrheit der Lösung des

Problems aus dem Wege .
Relativ am offensten spricht sich Harnack über das V e r h ä l t n i s

zwischen Theologie und Kirche aus . Inden , er es tut ,
kommt er , ohne es sofort dem Leser zum Bewußtsein zu bringen , zu
einer Bankrotterklärung der theologischen Wissenschaft und zur
Stellung de » protestantischen unter den katholischen Kirchenbegriff .
Er erklärt : „ Die Wisienschaft soll in Freiheit forschen und siegen :
die Kirche aber hat die Pflicht , die Eigenart und Kraft der christ -

lichen Religion aufrechtzuerhalten ; jeder Pfarrer soll sagen , was er

glaubt , aber nicht jeden Pfarrer kann die Kirche ertragen . " Bisher
war es höchste protestantische Selbstverständlichkeit , daß die pro -
testantische Theologie die Geistlichen schulte , die dann in der Kirchs
das praktisch betätigten , was sie auf der Universität in Freiheit und

im Zusammenhang mit der Gesamtheit der Wissenschaft gelernt

hatten . Die Theologie war der Kirche stärkste Stütze ; beide gehörten

zu einander , wie zwei Hälften derselben Sache . Jetzt macht Harnack
einen scharfen Schnitt zwischen beiden . Jede von beiden hat Auf -

gaben , deren Ergebnis der andere Teil nicht im geringsten gebrauchen
kann . ES ist danach protestantischerseits jetzt genau so, wie in der

katholischen Kirche , die längst aus die Mitarbeit der Wisienschaft für

sich verzichtet hat . Denn wahre Wissenschaft dient blindlings dem

geistigen Fortschritt der Menschheit ; die Kirche aber soll das

Glnubensgebäude von vor 2999 Jahren aufrecht erhalten und mit

ihm eine Weltanschauung , die die heutige Wissenschaft längst in ihren
Grundfesten untergrub .

Damit hat Harnack neben seinem eigenen Bankrott denjenigen
des bisherigen protestantischen Kirchenbegriffs proklamiert . Er an -

erkennt offen den Katholisierungsprozeß , in dem sich gegenwärtig
die protestantische Kirche befindet , und er bestätigt , was wir in

unserem Mittwochartikel schilderten , die Nichtigkeit der Behauptung
von dem Zersetzungsprozcß , in dem sich dieselbe Kirche befindet ,

genau so wie die katholische . _

Keine Hcrbsttagung des Landtages ?
Wie versichert lvird , hat sich die Mehrzahl der Minister ,

vor allem der Finanzminister und der Minister des Innern ,
gegen eine Herbsttagung des preußischen Landtages aus -

gesprochen . Die Herren haben offenbar aus den letzten
Tagungen des Landtages noch nicht genug gelernt . Es sollte
ihnen doch klar sein , daß eine rechtzeitige Verabschiedung des

Etats nur dann möglich ist , wenn der Landtag recht -

zeitig einberufen wird , das heißt ihm die nötige Zeit
gegeben wird , die zahlreichen wichtigen Titel des Etats mit der

gebotenen Gewissenhaftigkeit durchzuberatcn . Wenn aber erst
Mitte Januar mit der Beratung begonnen wird , ist natürlich
an eine rechtzeitige Fertigstellung des Etats nicht zu denken .
Da sich die Angehörigen so zicnilich aller Parteien auch
mit aller Deutlichkeit in diesem Sinne ausgesprochen haben .
ist es schon ein gut Stück Rücksichtslosigkeit , daß
die Herren Minister an dem alten üblen Brauch der so späten
Einberusung des Landtages festhalten wollen .

Nationalistische Tapferkeit .
Am Sonntag , den 6. d. M. ist dem neugebackenen elsaß «

lothringischen Nationalbund am eigenen Herde , nämlich in

Colmar , wo die Preiß , Wettcrlö und Blumenthal Tag für Tag
ihre welterschütterndcn Taten vollbringen , eine schwere Niederlage
beigebracht worden . Der Nationalbund hatte mehrere Tage vorher
pompös seine erste öffentliche Versammlung angekündigt , er hatte aa
die Getreuen im Lande appelliert und zur größeren Sicherheit vor
der allgemeinen Oeffnung der Türen durch das Mittel von privaten
Einladungen den Versammlungssaal mit »zuverlässigen Leuten " zum
Teil besetzt . Die Versammlung endete trotzdem mit einem vollen

Fiasko �der Einberufer , denn als in der Diskussion neben zwei
liberol - dcmokratischen Rednern unser Genosse G r u m b a ch - Paris
unter stürmischem Beifall mit den nationalistischen Prahlhänsen
gründlich abgerechnet hatte , wagte der Vorsitzende Blumenthal
gar nicht einmal mehr , eine von Grumbach eingebrachte und gegen
den Nationalbund gerichtete Resolution zur Abstimmung zu bringen ,
sondern flüchtete durch eine Hintertüre , worauf die Versammlung aus
Aufforderung deS Antragstellers Grumbach die Resolution dennoch
annahm . Das wurmt nun den großen Nationaldemolraten Blumen -

thal in dem Grade , daß er in der Nummer seiner »Elsaß - Lothr .
Volkspartei " vom Sonntag , den 13. , ganz im Stile eines

reußi scheu Polizeipräsidenten schreibt :
» Die Fortsetzung der Versammlung nach Aufhebung derselben

durch den Vorsitzenden stellt nicht nur eine Verletzung des
Hausrechts des Bundes , sondern auch eine Ueber -
tretung des Vereinsgesetzes dar . Wir erwähnen dies
nur , um zu zeigen , wie wenig auf Anstand und Takt solcher
Gegner gerechnet werden darf . Die Folgen dieser HandlungS -
weise werden auf die Gegner selbst zurückfallen . Der Bund
wird nach dieser Erfahrung sich in Zukunft
dafür bedanken , Leuten eine Diskussions -
gelegen heit zu bieten , welche sich dafür so wenig
erkenntlich zeigen . Diese mögen ihre eigenen Versamm -
lunaen veranstalten . In den unseri�en besteht für unS kein Be -
darf , ihre Plattheiten unter Begleitung von Gejohle anzuhören . "

DaS heißt : dem elsaß - lothringischen Nationalbund ist daS Herz
in die Hosen gefallen . Er veranstaltet keine öffentlichen Versamm -
lungen mit freier Diskussion mehr ! Er wagt sich nicht einmal

mehr in seiner Haupt - und Residenzstadt mit Rede und Gegenrede
vor daS Voll !

Zum Schutz gegen sozialdemokratischen Wahlterror
empfiehlt in der „ Post " ein höherer Offizier die Einführung der

geheimen Wahl in Preußen . Gerade im Interesse des

Mittelstandes liege ein solcher Schutz gegen den von sozial -
demokratischer Seite ausgeübten Terrorismus . Die . Germania "
bemerkt dazu , daß sich ja gerade die Z e n t r u m s f r a k t i o n bei
der Beratung der vorjährigen WahlrcchtSnovelle in dankenswerter

Weise um einen solchen Schutz des Mittelstände » be -

müht habe . Habe doch das Zentrum die Einführung der gc »
Heimen Wahl in die Wahlrechtsnovelle einzufügen versucht . Da -

durch , daß das Zentrum die Zustimmung der Konservativen und
der Regierung zur geheimen Wahl durchgesetzt habe , habe e » also
eine „wirkliche und gute Mittclstandspolitik " getrieben .

Es gehört schon eine ganz besondere Portion von Dreistigkeit
dazu , daß das Zentrumsorga » sich noch mit seinen Wahlrechts -
fänden zu brüsten wagt . Tarin hat die „ Germania " allerdings
recht , wenn sie sich eines Schutzes des Mittelstandes im Sinne
der . P o st " rühmt . Hat das Zentrum doch ganz genau nach deuz



Kezepte des Haüptmitarbeiters der »Post " , des Frciherrn von

Zedlitz , das „ geheime " Wahlrecht durchzuführen versucht . Herr

von Zedlitz hatte vorgeschlagen , daß man das geheime Wahlrecht

in den Großstädten und Industriezentren durchführe ,

damit dort künstig jede sozialdemokratische Wahlbeein -

flussung ausgeschlossen bleibe , daß dagegen auf dem platten

Lande die O e f sp n t l i chkieit der Abstimmung bestehen '

bleibe . So ungeheuerlich dieser Vorschlag lautete : das Zentrum

hat ihm tatsächlich entsprochen . Und zwar dadurch� daß

es zwar das geheime Wahlrecht durchsetzte , aber gleichzeitig auch
die Beibehaltung der indirekten Wahl . Für die Städte war

damit also die geheime Wahl gesichert . Auf dem platten Lande

aber war durch das System der Wahlmännerwahlen nach
wie vor jedem konservativen und ultramontanen Terrorismus Tür

und Tor geöffnet . Sozialdemokratischen Wählern Ivar ihr Wahl -

recht dadurch völlig illusorisch gemacht , daß die Abstimmung durch
W a h l m ä n n e r vor sich ging , die ihrerseits öffentlich abzu -
stimmen hatten ! Da nun aber von Konservativen und Zentrum

ausdrücklich beschlossen war , daß gerade aus dem Lande die Wahl -
männcr dem UrWahlbezirk zu entnehmen seien , war dem

agrarischen und klerikalen Tcrrorismus gegenüber den abhängigen

proletarischen Elementen jede Bctätigungsmöglichkeit gesichert , das

Wahlrecht oppositioneller oder gar sozialdemokratischer Wähler also
vollständig null und nichtig gemacht .

So sorgte das Zentrum dafür , daß der freikonservativen Forde -
rung , den sozialdemokratischen Terror zu unterbinden .
ohne zugleich den reaktionären Terror zu verhindern , in

geradezu idealer Weise Genüge geleistet wurde . Und dieser Infamie
wagt sich das Zentrum jetzt noch zu rühmen ! Bei der Reichstags -
Wahl wird diese Niedertracht neben den anderen politischen Schurke�
reien des Zentrums sicherlich nicht vergessen werden !

Die Internationale Hygiene - Ausstellung und die

Gewerkschaften .
Im Jahresbericht der Chemnitzer Handwerkskammer für 1910

findet sich eine Mitteilung , die geeignet scheint , die wahren Ursachen
der Vereitelung einer gewerkschaftlichen Sonderausstellung der

Heimarbeitserzeugnisse auf der Internationalen Hygienc - AuSstcllung
in Dresden zu verschleiern . ES heißt dort :

„ Nach einer Mitteilung des Königl . Ministeriums des Innern
beabsichligte die Generalkoinmission deutscher Gewerkschaften , sich
an der Internationalen Hhgiene - AuSstellung zu Dresden 1911 zu
beteiligen und hierbei außerhalb des Rahmens der Wissenschaft -
lichen Abteilung noch eine Sonderausstellung „ Heimarbeit " in einem
auf ihre Kosten zu erbauenden Pavillon vorzusühren . Es ist vor¬
gesehen worden , etwa 1ö —16 Heimarbeiter mit ihrem WohnungS -
und Arbeitsgerät in Tätigkeit zu zeigen . Hierbei werden auch
die Arbeits - und Lohnverhältniste der Heimarbeit erörtert werden .

DaS Ministerium des Innern hatte gewünscht , daß diese Ver -
anstaltung unter Mitwirkung der Arbeitgeber sowie dritter , von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern unabhängigen fachkundigen Per -
sonen ins Leben gcrusen worden wäre , wie die ? in Frankfurt ge -
schehen ist , und diesen Wunsch der Ausstellungsleitung gegenüber
zum Ausdruck gebracht . Die Generalkoinmission der Gewerk «
schaften hat aber zu erkennen gegeben , daß sie eine Mitwirkung
anderer ablehne und an einer eigenen Veranstaltung festhalte .

Das Projekt der Sonderausstellung für „ Heimarbeit " ist

übrigens später gescheitert . "
Dtese Mitteilung scheint zu bezwecken , die Schuld an dem Nicht -

zustandekommen der gewerkschaftlichen Sonderausstellung der Un -
duldsamkeit der Generalkommission beizumessen . Demgegenüber
halten wir es für angebracht , nochmals mit Nachdruck daraus hin -
zuweisen , daß die Generalkommission das denkbar weiteste Entgegen -
kommen zeigte , um die Sonderausstellung zu ermöglichen . Das
Entgegenkommen ging sogar soweit , daß man einer Kommission
wirklich Unparteiischer das Urteil überlassen wollte , ob die von den
Gewerkschaflen darzustellenden Heimarbeitcrverhältniste zutreffend
wiedergegeben seien oder nicht und daß sich die Generalkoinmission
selbst damit einverstanden erklärte , daß die Unternehmer im gleichen
Pavillon — der von den Gewerkschaften errichtet werden sollte —
eine besondere Ausstellung zu veranstalten berechtigt sein sollten , in
der die Lichtseiten der Heimarbeit zur Darstellung kommen würden .

Ein noch größeres Entgegenkommen wird man kaum verlangen
können und wenn das Projekt scheiterte , dann nicht durch die Schuld
der Gewerkschaften , sondern infolge der Hetze der sächsischen Scharf -
macher , denen eine solche Heimarbeiter - Ausstellung schwer im

Magen lag . _

„ Unzüchtig " .
Die „ Welt am Montag " veröffentlichte in ihrer Nummer vom

7. August eine Skizze , in der unter der Ueberschrift „ Ich bin ein
Mädchen für Geld " , das Schicksal einer Prostituierten geschildert
wird , die durch einen Polizeibeamten aus dem Lchrerstande heraus -
gerissen und der Prostitution in die Anne getrieben wird , bis sie
schließlich Selbstmord begeht . Die Skizze wirkte durch die realistische
Schärfe , mit der das Schicksal der Selbstmörderin dargestellt war ,
erschütternd . Jetzt ist die Berliner Polizei zum Staatsanwalt gc -
laufen , der am 9, August die Beschlagnahme der „ Welt am Montag "
beantragte , die denn auch beschlossen wurde . Die „ Welt am Montag "
richtet in dieser Angelegenheit an das Berliner Polizeipräsidium die

Anfrage :
„ wie eS sein Vorgehen mit den Gesetzen in Einklang bringen zu
können glaubt . Der Beschluß des Amtsgerichts datiert vom
9. August . Die erste Stelle , der dieser Beschluß zuzustellen ge -
Wesen wäre , wäre unser Verlag gewesen . Statt dessen hat die

Polizei zwar am 11. August bei den Händlern bereits konfisziert .
unS jedoch erst am 12. August 11,20 Uhr den Beschluß übermatelt ,
nachdem vorher zweimal der Versuch gemacht worden war , bei unS
die Beschlagnahme ohne Vorweisung der gesetzlich vorgeschriebenen
Urkunde vorzunehmen . " _

Belgien .
Bor der Ricsenwahldemonstration .

Brüssel , 14 . August . ( Privattelegramm d. „ Vorwärts " )

Tie Stadt ist in Erwartung der morgigen Temonstration

lebhaft bewegt , das Volkshaus ist dekoriert . In vielen

Straßen wehen «wte Fahnen , dazwischen blaue , liberale .

Hunderte von Händlern mit Temonstrationsabzeichen und

Gelegenheitsliteratur durchziehen die Stadt .

Bngland .
Schluß der Vorstellung .

London , 11. August 191 ! . ( Eig . Ber . )

Endlich ist das lange Melodrama , das fast zwei Jahre gc -

dauert hat . zu Ende , Tie Parlamentsvorlagc ist angenommen

und daS englisch « Volk atmet erleichtert auf . Das Hindernis im

Wege des sozialen und politischen Fortschritts , das den Liberalen

bisher als Entschuldigung für ihre Unterlassungssünden diente , ist

beseitigt worden . Wird man jetzt endlich eine neue Melodie ver -

nehmen ?
Die unerwartet große Gefolgschaft dcS konservativen Rebellen -

führers Lord HalSbury deutet darauf hin , daß die entschiedenen

Elemente unter den konservativen Peers allen Ernstes beabsich -

tigtcn , die Vorlage zu Fall zu bringen . Bis zur Abstimmung war

thre Zahl unbekannt , so daß sie der Regierung , die nur im drm -

gendsten Falle zum PairSschub zu greisen gedachte , große Herzens -

angst bereiteten . Ohne Zweifel sind es diese verbissenen Gegner

der Parlamentsbill , die das Haus de * Lords «uf die abschüssig «

Bahn gedrängt haben , die mit der Verwerfung des Budgets im

Fahre 1909 ihren Anfang nahm . Ter alte hartgesottene Tory

an ihrer Spitze dient nur als Aushängeschild . In Wirklichkeit

sehen diese Schutzzöllner und Imperialisten die konservative Partei
nur als Mittel zum Zweck an , wie auch der Monarch und die

Monarchie nur für sie Interesse haben , wenn sie sich ihren Zielen

dienstbar erweisen . Seit Jahren intrigieren sie gegen Balfour ,

dessen lauwarmes Schutzzöllnertum ihnen ein Greuel ist . Die

alte kluge Torhpolitik , der sozialen Gesetzgebung nichts in den Weg

zu legen , um es mit den Arbeitern nicht zu verderben , und die

ganze Angriffskraft auf rein bürgerliche Forderungen zu richten ,

scheint ihnen als eine bedauerliche Schwäche . Kurzum , sie stellen
im Oberhause die Vertreter des eigentlichen Scharfmachcrtums dar .

Der Geschichtsschreiber wird wohl in der Annahme der Par -

lamentsvorlage — der Festlegung des durch die Praxis sanktio -
niertcn Budgetsrechts der Volksvertretung und der Einschränkung
des Vetorechts der Lords — eine Ergänzung des in den letzten
Generationen gemachten politischen Fortschritts erblicken . Die

Schwerkraft der Volksmassen , die der Liberalismus seit 1832 vor

seinen Parteikarren gespannt hat , konnte ihm nur dienstbar ge -

macht werden , wenn das Vetorecht des immer konservativer wer -

denden Oberhauses eingeschränkt würde . Eine willkommene Gc -

legcnhcit bot sich bei der Verwerfung des Budgets , die von den

älteren , erfahreneren Führern der Konservativen als eine Torheit

angeschen wurde . Heute ist die Bahn für die Hauptforderungen
des Liberalismus in bezug auf das Schulwesen , Mähigkeits -

bestrcbungen , Trennung der Kirche vom Staat , Homerule und an -

dere Fragen , deren Lösung zum Bestand der Partei nötig sind ,

frei . Zwar gibt es auch Arbeiter genug , die heute nach der An -

nähme der viel umstrittenen Vorlage ein schnelleres Tempo in der

Sozialgesetzgebung erwarten . Sie dürften jedoch enttäuscht werden .

Die soziale Gesetzgebung in Großbritannien , die eine bürgerliche

Regierung ohne wesentliche Beeinträchtigung ihrer Machtstellung
bieten kann , ist in diesem Lande wegen des Wettbewerbs der beiden

Parteien um die Stimmen der Arbeiter nie gefährdet worden .

Man kann sich im Gegenteil auf eine Verlangsamung der Sozial -

gesetzgebung gefaßt machen . In den nächsten paar Jahren wird

die Zeit des Parlaments ziemlich gänzlich von politischen Fragen
in Anspruch genommen werden , die die Arbeiterklasse nur Ivcnig

interessieren . Dies ist insofern zu begrüßen , als es den Massen

Gelegenheit geben wird , während des liberalen Verdauungspro -

zcsics ihre eigenen Anschauungen zu präzisieren und jenen unab -

hängigcn Standpunkt zu finden , den ihre Genossen in anderen

Ländern schon seit langem einnehmen .

s�onvegen .
Militärische Menschen - und Tierquälereien

haben in letzter Zeit das norwegische Volk wiederholt in Auf -

regung versetzt . Sowohl die sozialdemokratische wie die bürger -

liche Presse hat darüber berichtet und die Dinge scharf verurteilt ;
die Soldaten haben hier und da schon durch Selbsthilfe , durch

Katzenmusik und dergleichen , die betreffenden Vorgesetzten zu

heilen versucht von diesen „ P r e u ß e r e i e n" , wie man die Aus -

wüchse des Militarismus nach ihrem Ursprungslande zu nennen

pflegt . Nach dem Bericht von „ Aftenposten " sind bei einem mili

tärischen Marsch von 2000 Mann nicht weniger als 300 infolge

Ueberanftrengung krank geworden , und der kommandierende Oberst

Spörck mußte zwei Extrazüge bestellen , um die Leute heimzu -

schaffen . Ein großer Teil derselben war ohnmächtig geworden ,
und das Blut lies ihnen ans Nase und Mund . Bei einem Ka -

valleriemanöver zog man mit 337 gesunden Pferden aus und davon

erkrankten 193 , und 160 , oder nach Mitteilung des Kriegsministers
106 Mann wurden ebenfalls durch die Ueberanftrengung krank .

Dergleichen törichte , selbst den Interessen eines Militärstaatcs zu -
widerlaufende Schindereien sind noch eine ganze Reihe borge -
kommen , und sie gaben unserem Parteigenossen Egede - Nissen
Veranlassung eine Interpellation einzubringen , mit der

sich das S t o r t h i n g in der vorigen Woche zu beschäftigen hatte .
Der Kriegsminister , der Staatsrat Bull , suchte die Dinge als

weniger schlimm hinzustellen und erklärte im übrigen , daß er be -

reits den kommandierenden General aufgefordert habe , daß etwas

mehr Rücksicht auf die Soldaten wie auf die Tiere genommen
werden möge . Die Debatte , in der namentlich von unseren Par -

teigenossen am Militarismus und seinen Auswüchsen scharfe Kritik

geübt wurde , endete damit , daß das Storthing die Erwartung

aussprach , daß die Regierung fortdauernd ihre Aufmerksamkeit

auf die in der Debatte berührten Dinge richten und die ersorder -

lichen Verfügungen treffen werde . Ein Antrag Egedc - NissenS ,
die Regierung aufzufordern , Verfügungen zur Vermeidung

derartiger Mißbräuche der militärischen Kommandogewalt zu
treffen , wurde mit 93 gegen 19 Stimmen abgelehnt .

BnlUancl .

Kein Platz für KAtorgagefangene .
Nach den Angaben der Hauptgefängnisverwaltung sind in

Sibirien bloß zirka 4909 „ Plätze " für Katorgagefangene und 1099
beim Bau der Amurbahn vorhanden . Die Zahl der Katorgagefan -
genen , unter denen sich ein großer Teil politischer Gefangener
befindet , hat aber jetzt die Höhe von 14 900 erreicht und in jedem
Monat kommen noch zirka 300 hinzu . Selbst die berüchtigten Ka -

torgagefängnisse im europäischen Rußland erweisen sich für diese
Opfer des Zarismus als zu klein und es sollen nun neue G e -

f ä n g n i s s e für sie gebaut werden .

Aeber „ soÄsMernoMschc geheim -
regierung "

und über „Sozialdemokratie und Gewerkschaften " wird wieder ein -
mal in der bürgerlichen Presse mehr oder weniger geistreich orakelt .
Den Stoff für ihre Weisheil findet diesmal die bürgerliche Presse in
einem Zirkular und einer Erklärung der Generalkommission , sowie deS

Parteivorstandes , daS zur Information an die Parteipresse
versandt und , da eS sich nur an die Redaktionen ricfitet , nicht zur
Bcröffenllichung bestimmt war . Durch die Indiskretion irgend
eines dunklen Ehrenmanns gelangte das Zirkular in die Redaktion
der „ Z i t t a n e r M o r g e n z e r t u n g

"
, die eS natürlich mit

Wonne abdruckte . Aus dem Ziltaucr Blatte ist dann das Zirkular
in andere bürgerliche Blätter übergegangen , die eS in der üblichen
gehässigen Manier glossieren .

DaS Schreiben deS Parteivorstandes und die Erklärung der

Generalkommission , um die eS sich hier handelt , haben folgenden
Wortlaut :

Berlin , den 8. August 1911 .

An die Redaktionen der Sozialdemokratischen Presse !
Werte Genossen !

Die Generalkommissiou der Gewerkschaften hatte die Absicht ,
wegen der Beschiverden des Buchdruckerverbandes über einen Teil
der Parteipresse im . Korrespondenzblatt der Gewerkschaften " die
beiliegende Erklärung zu veröffentlichen .

Da diese Erklärung im Sinne der Mannheimer Resolution
die Interessen von Partei und Gewerkschaften berührt , hat die
Generalkon , missio » uns hiervon vorher verständigt .

Da uns in der gegenwärtigen politischen Situation eme

öffentliche Diskussion dieser Beschwerden den Interessen der

Arbeiterbewegung nicht förderlich erscheint , haben wir die General -

kommisfion der Gewerkschaften ersucht , von der Veröffentlichung

dieser Erklärung abzusehen und uns erboten , die Parteipresse

durch ein Zirkular von der beabsichtigten Erklärung in Kenntnis

zu setzen .
Wir haben der Generalkommission der Gewerkschaften gleich -

zeitig erklärt , daß wir ihre Beschwerde über die gehässige Schreib -

weise der angezogenen Parteiolätter für durchaus berechtigt halten .
Eine solche Kampsesweise widerspricht nicht nur den Grundsätzen
der Mannheimer Resolution , sondern steht auch in schroffem
Widerspruch zu dem Jenaer Parteitogsbeschluß über die Preß -
sehdeu , in dem der Parteitag gegen eine gehässige , persönlich ver -

letzende Art der Diskussion Einspruch erhob und eS weiter heißt :

„ Der Parteitag erklärt deshalb mit allem Nachdruck , daß
dieser Art der Diskussion ein Ziel zu setzen ist , daß aber

selbstverständlich der sachlichen Kritik der weiteste Spielraum
gelassen werden mutz . "
Wir ersuchen die Redaktionen der Parteipresse , die Jenaer

Resolution bei Polemilcn zu beachten .
Mit Partcigrutz !

Der Parteivorstaud .

Erklärung der Gcncrnlkouiinissio ».
Die Vorkommnisse im Berliner Vuchdruckgewerbe und die daraus

entstandenen Differenzen im Verbände der Deutschen Buchdrucker
haben in den letzten Wochen die Arbeiterpresse allgemein beschästigt .
Dabei haben einige Parteiblättcr eine Haltung eingenommen , die
im schärssten Gegensatz zu de » Acstrcbuugen steht , die ein friedliches
Nebenciuanderarbcitcn von Partei und Gewerkschaiten fördern sollen .

Einige Beispiele mögen hier angeführt werden .
Die „ Freie Presse " in Elberfeld schreibt :

„ Wenn die Gauvorsteher und der Vorstand aber glauben , daß
sie mit dieser Resolution den Frieden im Buchdruckgewerbe wie
im Verbände wieder herstellen würden , so irren sie sich gewaltig .
Denn bereits gestern abend nahm eine Delegiertenvcrsammlung
der Berliner Buchdrucker Stellung zu der Frage . . . . Im übrigen
ist der dicknäsige Ton , in dem die unbequeme Kritik der Arbeiter -
presse an dem Tarifsamtsurteile abgetan wird , sehr charakteristisch .
Ein derartiges Schindluderspicl , wie es die Buchdruckerverbands -
Oberbonzcn mit den Arbciterinteresscn getrieben haben , zu brand -
marken , wird nach wie vor die Ausgabe der Arbeiteepresse sein ,
ganz gleich , ob es den Tariffauatikern recht ist oder nicht . Um
so mehr , als der „ Korrespondent " über die Berliner Versammlung ,
die sich fast einstimmig gegen das TnrifamtSincisterstück richtele ,
nichts berichtet hat und die Ocffentlichkeit von einer dem Tarifamt
entgegengesetzten Ansicht überhaupt nur durch die Arbeiterpresse
erfahren koinite . "

Das Solinger Parteiblatt schreibt :
„ Der Beschluß der Gauleitcrkonferenz wird in der ganzen

frciorganisierten Arbeiterschaft lebhaftes Befremden und schärfste
Verurteilung hervorrufen . Die Sprache dieses Beschlusses atmet
den Geist eines unerträglichen Burcaulrateuabsolulisiiius , der jede
solidarische Handlung der Mitglieder als Verbreche » brandmarkt
und mit dem toten Buchstaben einen blinden Fctischkultus treibt .
Das ist nicht die Sprache einer selbstbewußten , freien und dcmo -
kralisch verwalteten Arbeiterorganisation , die auf dem Boden deS
proletarischen Klassenkampfes steht , sondern die Sprache einer
gelben Streikbrecherorganisation , die sich als Schutztruppe
dcS UntcriichincrS fühlt . Es ist nicht anzunehmen , daß die Mehr -
bcit nnlcr den Mitgliedern dcS Buchdruckerverbandes diesen Be -
schlnß billigt , so daß der Verband gerade in der Zeit , in der er
vor einer neuen Tarifrevision steht , eine schwere innere Krise
durchzumachen haben wird , dank dem Unverstand seiner führenden
Elemente . "

Neben diesen Schimpfereien konnte man in einzelnen - Partei »««
organen eine andere , in der äußeren Form anscheinend sachliche
Taktik beobachten , deren Tendenz jedoch keine andere war . Als
Beispiel führen wir folgende Auslassung der „ Essener Arbeiter - �.
zeitung " an :

„ Disziplin und Vertragstreue sind notlvciidige Charakter -
eigcnschaflen für jeden gewerkschaftlich organisierten Arbeiter ;
nichtsdestoweniger sind aber Geiverkschaftler nie zu unbeschener
soldatischer Disziplin zu erziehen und die Vertragstreue findet
ihre natürlichen Widerstände in der Bcrufssolidarität , wo die
kollegialen Interessen der Arbeiter in Gefahr geraten . "

Das Essener Parteiblait hätte alle Ursache , in diesem Falle
Zurückhaltung zu üben , da eS wissen mußte , daß im cigcneu Betriebe
ähnliche Vorkonnimisse wie in Berlin zu bcllagcn waren , die zur
Anrufung deS Tarifanites führten .

Die Gencralkominission erhebt gegen diese Bchandlnng einer ihr
angeschlossenen Organisation entschieden Protest ; sie wird genötigt
sei », wenn die hier gekennzeichnete Kritik in einem Teil der
Parteipresse fortgesetzt wird , diejenige Zuriickhaltling in der Antwort
auf dieses Verhalle » aufzugeben , die ihr bisher zur Aufrecht -
erhaltung eines friedlichen Verhältnisses geboten erschien . Es kaml
nicht Aufgabe der Parteipresse sein , zur Verschärfung der innerhalb
einzelner Geweikschaftcn entstehenden Differenzen beizutragen . Die
Generalkommission erwartet von der Parteipresse , daß sie auch dem
Buchdruckerverbände gegenüber die Haltung einnimmt , die dem
Frieden in der Arbeiterbewegung dient und sich anS den Be -
ichlüssen deS Mannheimer Parteitages ergibt , wonach Partei und
Gewerkschaften

„ in ihre » Kämpfen auf gegenseitige Verständigung und Zu »
sammeiiwirlen angewiesen "

sind .
Im vorliegenden Falle hätte die Parteipresse auS dem neutralen

Verhalten des Dresdener Gewerlschaftökongresses ersehen können ,
daß eS sich hier um Streitfragen handelt , deren Beurteilung selbst
die in der praktischen Gewerkschaftsarbeit stehenden Kongreß -
tcilnehincr zunächst den Instanzen des Buchdruckei - verbandeS über -
ließen . Das hätte die Parteipresse um so mehr berücksichtigen
müssen , als die Buchdrucker vor einer Tarifredision stehen . Wenn
Parteiorgane in solcher Situation innere Zwistigkeitcn schüren , so
kann das nur die Position der Arbeiter bei den Tarisberatungen
schwächen . Die Generalkommission hält sich für verpflichtet , der
gewerlschaftlich organisierten Arbeiterschaft zunächst zu zeigen , ivie
ein Teil der Parteipresse den Maimheinier Beschluß zur Ausführung
zu bringen für gut hält . Sie wird nicht Abstand nehmen , in der Folge
auf solche Auslassungen die Antwort zu geben , die solchen An -
rempeleieii gebührt .

Aus die albernen Kommentare , die die bürgerliche Presse an diese
Rundschreiben knüpft , braucht nicht näher eingegangen zu werden .
Eine Untersilchimg über „Gcheimregieriing " bei den bürgerlichen
Parteien würde sehr zilgunsten der Sozialdemokratie ausfallen .

Ziir Sache selbst haben wir noch folgendes zu bcinerkcn :
Die Redaktion des „ Vorwärts " wird durch die von Partei -

vorstand und Gcnerallommission auSgesprocheiien Rügen nicht ge -
troffen . Wir halten eS auch für berechtigt , daß der Parteivorstaud
eingreift , wenn ihm eine Polemik nach Form und Inhalt die durch
das SolidaritätSgefühl gezogenen Grenzen überschreitet . In diesem
Falle scheint uns aber der Parteivorstaud gar zu sehr
auf eme überreizte Empfindlichkeit der Generalkommission reagiert
zu haben . Wenn sich letztere von dem scharfen Ton in einigen
Parteiblättern verletzt fühlt , so sollte sie der Gerechtigkeit halber sich
auch eine Anzahl Gciverkschaftsblätter , ja sogar ihr eigenes „ Korre -
spondeuzblatt " ansehen und sie wird finden , daß man da auch sehr
kräftige Töne gegen Parteigenossen oder Parteiblätter anzuschlagen
versteht . Wenn man also für sich das Recht einer temperamentvollen
Polemik in Anspruch nimmt , darf man auch nicht über daS Tempera -
ment der anderen Heulmeiern . Darauf hätte der Parteivorstaud die
Generalkommission aufmerksam machen sollen . Bedauerlich ist freilich .
daß diese Uebcrempsindlichkeit und daS allzugroße Entgegenkommen
des Parteivorstandes auf so unfaire Weise zum Gegenstand der
öffentlichen Erörterung werden mutzte .



Gewerkfckaftlickes .
Berlin und ömgcgend .

s ) artei - und Gewerschaftsgenoffeu und - Genosfinueu !

Die Wahl der Delegierten zu der neuen BäckcrzwangSinnungS
I

Krankenkasse wird am Donnerstag , den 17 . August ,
nachmittags 3 Uhr , in den Germaniasälen ,
Chausseestrasze 110 , vorgenommen . Man hat sich in eiliger Hast
durch die Behörden die Zwangsinnung genehmig - n lassen , um die
freien von den Arbeitern mitverwaltctcn Krankenkassen zu zcr -
trümmern und um daS Szepter des Terrorismus , der speziell bei
den Bäckermeistern die Reinkultur gezüchtet wird , über den ganzen
Beruf , auch über die armen Kranken schonungslos führen zu
können . Keine Spur von Mitbestimmung in der Jnnungskasse haben
die Bäckermeister in ihren bisherigen beiden Jnnungskassen der
organisierten Arbeiterschaft zugestanden . Die Herren haben durch
allerhand Machinationen dafür gesorgt , daß ihre Lieblinge , die
Gelben , in die Vertretung der Jnnungskassen „ gewählt " wurden .
Sie werden auch bei der neuen Zwangsinnung wie bisher wieder
mit denselben Mitteln versuchen , „ostclbische Wahlen " zu „ mache
indem sie „ ihre " Dienstmädchen , Verkäuferinnen und sogar die
Frühstücksfrauen durch die Bäckcrmcistersöhne und - töchter bewacht
und kontrolliert , nach dem Wahllokal schleppen lassen , dort ihnen
den gelben Wahlzettel in die Hand drücken und ihnen verbieten ,
einen anderen Wahlzettel anzunehmen .

Parteigenossinnen und - genossen ! Das
könn� Ihr verhindern helfen ! Viele Frühstücksaus -
träger und - austrägcrinnen sowie sonstige im Bäckereiberufe bc -
fchäftigte Personen sind die Angehörigen organisierter Partei -
und Gewerkschaftsmitglieder . Aber auch die Hausfrau kann die
Frühstücksfrau über ihre selbstverständliche Pflicht aufklären . Helft
uns , einem Gegner die Alleinherrschaft über die armen Kranken
und Versicherten zu entreihen ! ZLahlberechtigt ist jede Sljährige
männliche oder weibliche Person , die bei einem Bäckermeister im
Bezirk Berlin beschäftigt ist , gleichviel , welcher Kasse sie bisher an -
gehörte . Als Wahllcgitimation gilt nur eine Bescheinigung des
Arbeitgebers , die möglichst gestempelt sein soll , etwa folgenden In -
Halts : Frau Else König , geboren am 17. 8. 1890 , steht bei mir
in versicherungspflichtiger Beschäftigung . ( Unterschrift und cventl .
Stempel . ) Diese Bescheinigung mutz jeder Arbeitgeber aus -
stellen , auch wenn die beschäftigte Person nur aushilfsweise be -
schäftigt wird . Die Wahl beginnt am 17. August , nachmittags
3 Uhr . Jeder Wahlberechtigte erscheine aber rechtzeitig zur
Wahl , da nach der Bekanntmachung des amtlichen Kommissars , der
die Wahl leitet , daS Wahllokal unwiderruflich um
854 Uhr geschlossen wird . Wer zu spät kommt ,
verliert das Wahlrecht ! Die unterz - ichnete Organi -
sation hat vor der Wahl , nachmittags l ' A Uhr , im un¬
teren ( w eitzen ) Saale der Germaniasäle ,
Chaussee st ratze 110 , eine Versammlung angesetzt ,
in welcher jede wahlberechtigte Person in ihre Legitimationspapiere
den Stempel „ Wahlbeteiligung " erhält , der zu -
gleich als Ausweis dient . Unsere tätigen Genossen und Ge -
werkschaftler bitten wir , dies ganz besonders zu beachten . Zur
Wahl mutz jeder Arbeitgeber die Zeit freigeben . Jeder Wahl -
berechtigte achte ganz genau auf die Ueberschrift der gedruckten
Delegiertenliste , die als Stimmzettel benutzt wird , da die gelben
Bündler einen ähnlichen Namen führen . Jeder Wähler lege nur
die Liste in die Wahlurne , die die Ueberschrift : „ Delegierten -
liste des Deutschen Bäcker - und Konditorenver -
b a n d e s "

trägt . Niemand lasse sich abweisen , täuschen oder ein -
schüchtern . Verlangt schon jetzt sofort die Ausstellung der Ar -
bcitsbescheinigung vom Arbeitgeber . Jede weitere Auskunft er -
ieüt das Bureau des unterzeichneten Verbandes .

Heute , Dienstag , nachmittals 3 ) 4 Uhr , Verbandsversammlung
Im Gewerkschaftshaus .

Deutscher Bäcker - und Konditorenverband .

Engelufer 14. III . . Zimmer 63 ( Tel . - Amt IV 2396 ) .

Achtung , Tapezierer , Kleber ! Tie Bauten der Firma R. Mie -
lenz , Kuglerstr . IS , in Pankow , Wollank - und Spandauer Stratze
Ecke und in Niederschönhausen , Kaiserweg , sind wegen Tarifdiffe -
renzen gesperrt . Die Schlichtungskommission .

Veurkthes Reich .

Differenzen in Dresden .

In Dresden bestehen gegenwärtig wegen der Frage des

Arbeitsnachweises zwischen den Meistern und den Gehilfen
Differenzen . Es bestand ein paritätischer Arbeitsnachweis , bei dem
aber die Gehilfen sehr rücksichtslos behandelt wurden , so datz von

Parität schon nicht mehr die Rede sein konnte . Am 2. August wurde

deshalb auf Beschlutz einer Versammlung der Maler und Lackierer
ein Gehilfen - Arbeitsnachweis eröffnet . Die Meister suchen in

Provinzblättern Malergehilfen , weil sie im JnnungsnachweiS keine
Leute bekommen können , vom Gehilfennachweis aber , bei dem zur -
zeit gegen 200 Gehilfen eingeschrieben sind , keine Gehilfen haben
wollen . Es wird deswegen gebeten , datz Maler , Lackierer und An -

ftuicher möglichst nickt nach Dresden gehen . UebrigenS floriert
dieses Jahr die Bautätigkeit gar nicht . Unter allen Umständen aber

darf ein zureisender Kollege den JnnungsnachweiS nicht benützen
oder Umschau halten , er soll sich sofort im Verbandsbureau der
Maler , Nitzenbergstr . 6 III , melden .

Ende deS Bergarbeiterstreiks in der Lausitz .
Der nunmehr 18 Wochen dauernde Bergarbeitcrstreik ist be -

endet . Wenn er auch nicht mit einem vollen Siege der Arbeiter
abgeschlossen wurde , so hat er doch einen nicht gerade geringen
Erfolg gebracht . Auf einer ganzen Reihe von Gruben sind vie
Löhne erhöht worden . Einige andere Unternehmer machten son -
stige kleinere Zugeständnisse ; andere wollten den Wünschen der Ar -
beiter nach Beendigung des Streiks nähertreten .

Rusland .

Ter Klassenkampf in England .
Die Nachstötze des harten Ringens der Transportarbeiter

scheinen doch noch von heftigerer Wirkung zu sein , als man nach
dem Friedcnsschlutz in London annehmen konnte . Ja , es sieht so
aus , als ob es verschiedentlich zu einem Aufprall der Mächte
kommen wollte , der den Kampf der Fuhrleute . Lichterschiffcr und
Dockarbeiter in London sogar noch in den Schatten stellt . In
Livsrpool ist es am Sonntag zu Zusammenstötzen selten heftiger
Art gekommen . Nach den Meldungen der Telegraphenbureaus
find blutige Stratzenschlachten geliefert worden ; die Aufruhrgesetzc
find verlesen worden . Es wurde Militär aufgeboten , das schütz -
bereit aufmarschierte und die Ausständigen in die Nebenstratzen
zurücktrieb , wo dann der Kleinkrieg noch bis gegen Mitternacht
andauerte . Tie Krankenhäuser waren eifrig am Werk , den Ver -
wundeten Hilfe zu gewähren . 230 Personen , meist Schutzleute .
sollen verletzt worden sein . In der Erbitterung bewarf die Menge
die Krankenwagen und Taxameter - Eabs , in denen sich Verwundete
befanden , mit Steinen . Eine Militärpatrouille wurde von
Dächern aus mit Steinen beworfen . Es wurden über hundert
Verhaftungen vorgenommen .

Wir lassen einige der Telegramme , in denen sich wahrscheinlich
etwas viel Dichtung mit der Wahrheit mischt , hier folgen :

London , 14 . August . Gestern nachmittag gegen 3 Uhr fand
auf dem Platze vor der St . Georgshalle ein grotzes Meeting , das

von mehr als 30 000 Arbeitern besucht war , statt , in welchem der

Arbeiterführer Tom Mann seine Rede mit den Worten begann :

„ DaS Streikkomitee hat sich zur Polizei begeben und erklärt , datz
die Ausständigen sich keine Unruhen zuschulden kommen lassen

werden . Es ist nicht notwendig , datz Truppen oder berittene

Polizei in den Strotzen Aufstellung nehmen . " Aus der Versamm -
lung heraus wurden Protcstrufe laut . Unter anderem hörte man :
„ Wir wollen den Bürgerkrieg ! " Gleich darauf kam es aus bis jetzt
noch nicht aufgeklärter Ursache zu einer Rauferei . Ein Polizist ,
der sich unter der Menge befand , wurde von mehreren Rowdys
angegriffen und zu Boden geschlagen . Eine Anzahl Polizei -
beamter , die vereinzelt umherstand , lief auf das Hilfegeschrci ihres
Kameraden herbei , um ihn aus seiner bedrängten Lage zu be -

freien . Es gelang ihnen , ihren Kollegen aus der Menge heraus -
zuhauen und nach der nächsten Ambulanzstation zu tragen , wo er

verletzt daniederliegt . Nun erhob sich die Menge gegen die an

einzelnen Punkten aufgestellten Polizisten , die schlictzlich gezwungen
wurden , sich zurückzuziehen . Es gelang ihnen , den Vorraum des

Bahnhofes in der Limestreet zu erreichen und hinter sich die Türen

zu schließen . Mehr als K000 Exzedenten waren den Polizisten

nachgeeilt und versuchten nun . mit Gewalt die Tore einzuschlagen .
Grotze Holzbäume von 4 bis 3 Meter Länge wurden gegen die

Pforten gestotzcn , die jedoch kräftigen Widerstand boten . Zur

Unterstützung der bedrängten Polizisten eilten ein grotzes Aufgebot
von berittener Polizei sowie die Feuerwehr herbei , die nun ver -

suchten , die Ausständigen in die einzelnen Straßen zurück -

zudrängen . Die Feuerwehr gab grotze Mengen von Wasser mit

ihren Spritzen auf die Exzedcnten ab , die sich daraufhin schleunigst

zerstreuten . Kurze Zeit darauf drängten aber die Ausständigen
in noch grötzerer Anzahl gegen die Tore des Bahnhofes , ohne datz
die Polizei und die Feuerwehr sie daran hindern konnten . Es ge -

lang ihnen auch , die Tore aufzusprengen und nun entspann sich
ein wütender Kampf mit den Polizisten . Die Beamten hatten den

Befehl erhalten , mit ihren Gummiknüppeln auf die

Menge einzuschlagen , wovon sie auch ergiebigen Gebrauch

machten und mit großem Erfolge . Es gelang , die Exzedcnten in

den sehr bevölkerten Stadtteil von Jrlington zurückzuschlagen .

Im Laufe des Gefechtes wurden mehreren Polizisten so schwere

Stöße gegen den Unterleib versetzt , datz einer von ihnen an den

Folgen der Verletzungen starb . Mehrere liegen schwer verletzt
danieder . Der Polizeioberbeamte Mr . Bolton wurde durch Schläge
mit einem Polizeiknüppcl auf den Kopf dermaßen zugerichtet , datz
an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Nunmehr erschien das

Militär auf der Bildfläche . Eine Abteilung des Warwickshire

Regiments trat in Aktion und erhielt den Befehl , auf die Aus -

ständigen bei der geringsten Miene zu schieben ! DaS Militär

drang in den Jrlington - Stadtteil ein . Die Häuser waren von den
Streikenden verbarrikadiert worden , in den Straßen waren
Barrikaden aufgerichtet , und nun entbrannte eine außerordentlich
heißer Kampf . Eine ganze Anzahl Soldaten wurde erheblich ver -

letzt . In der letzten Stunde wird mitgeteilt , daß in der Polizei -
station und den Hospitälern gegen 40 Polizisten , 80 Soldaten und
über 200 Zivilisten Aufnahme gefunden haben . Die Kämpfe
dauerten bis Mitternacht fort und sogar um 3 Uhr morgens
wurden noch Revowerschüsse in den Straßen von Jrlington ab -

gegeben . — Zu schweren Streikunruhen kam es zu derselben Zeit
in Glasgow , wo streikende Straßenbahner , wie vor einigen Tagen ,
eine Anzahl Wagen aus den Gleisen hob und umwarf . Einige

Passagiere wurden verletzt , darunter ein Mädchen sehr erheblich .
DaS liest sich bald als eine aus dem Polizeipräsidium

kommende Schilderung über Ausschreitungen Streikender in
— Moabit .

•

Zirka 80 Berwundete .

Liverpool , 13. August . Bei den heutigen Unruhen haben
über zwanzig Schutzleute und mehr als fünfzig Zivilpersonen Ver -

letzungen davongetragen .

Kampf zwischen Schutzleuten und Streikenden .

Glasgow , 13. August . Die Streikunruhen begannen heute
abend von neuem . Mehrere Schutzleute und Straßenbahn -

angestellte wurden verletzt , viele Personen verhaftet .

Neue Sorgen .

London . 14. August . Die allgemeine Lage auf dem Arbeits -

markt in London ist ungewiß . Im Londoner Hafen ist die Arbeit

bis jetzt nur in sehr geringem Umfange wiederaufgenommen
worden . Auf dem Paddington - Bahnhof stehen die Wagen immer

noch unter dem Schutz berittener Polizei ; man fürchtet , datz die

Unruhen noch nicht beendet sind . Es kann leicht zu einem neuen

Hafenarbeiterstreik kommen .

Aussperrung .

Liverpool . 14. August . Die HauptschiffahrtSgesellschaftcn
haben heute mittag die Aussperrung verkündet . Es werden

30 000 Arbeiter davon betroffen .

Eine Regierungserklärung .

London , 14. August . In der heutigen Sitzung des Unterhauses
erklärte der Minister des Innern Churchill , datz die Lage in

Liverpool sich bis heute noch nicht gebessert habe . In
vielen Fällen seien die Strcikunruhen von Angriffen auf Waren -

Häuser , Geschäftslokalen und Privathäuser begleitet gewesen . Unter

solchen Umständen sei es die Ansicht der Regierung , datz eS für die

Polizei von Bedeutung sei , starke militärische Unterstützung zu

haben ; deswegen seien bereits Befehle zur Verstärkung der Truppen
in Liverpool gegeben worden .

Auf eine Anfrage wegen des Streiks der Dockarbeiter

in London äutzerte Churchill , die Lage sei noch nicht klar , und

wenn sich die Notwendigkeit ergeben sollte , würden alle der Ne -

gierung zur Verfügung stehenden Truppen dazu verwandt werden ,
die Ruhe aufrechtzuerhalten .

Streik ans den Schleppdampfern .
Rotterdam , 14. August . Die Maschinisten und Heizer aller

Sckleppdampfer sind in den Ausstand getreten , um eine Lohn -
Erhöhung durchzusetzen . Im Hafenverkehr macht sich eine grotze
Stockung bemerkbar .

_

Die gewerkschaftliche » Kämpfe in Skandinavien .
Die Massenaussperrung itz Norwegen wird bor -

läufig in der bisherigen Stärke aufreckt erhalten . Ob und wann

die Arbeitgebervereinigung ihren Beschlutz , sie auf die gesamte
Arbeiterschaft auszudehnen , durchführen wird , steht noch nicht fest .
Mittlerweile wird zwischen den Parteien verhandelt . Die Kom -

muncn sind , namentlich dort , wo die Sozialdemokratie stark ver -

treten ist , immer mehr bestrebt , das Los der Ausgesperrten zu
mildern . In Kristiania werden den Ausgesperrten von der kom -

munalen Volksküche warme Speisen zu dem billigen Preise von

10 und 13 Oere geliefert , und außerdem hat man beschlossen , d: e

Gratisspeisung der Schulkinder , die sonst erst im Winterl ) albjahr

beginnt , gleich nach Schluß der Sommcrferien beginnen zu
lassen . Die Stadt Drammen hat 20 000 Kronen für die Beschäfti -

qung der Ausgesperrten zur Verfügung gestellt . ES werden dort

sofort KanalisationS » und Stratzenbauarbeiten in Angriff ge -
nommcn , die auf 13 000 Kronen berechnet sind , und die übrigen
3000 Kronen sind für Steinklopfarbeiten bestimmt , wobei die

Löhne so hock angesetzt werden sollen , daß auch die in diesem Fache

ungeübten Arbeiter einigermaßen dabei zurechtkommen können .

Die von der Aussperrung verschont gebliebenen und nicht streiken -
den Arbeiter zahlen willig die Extrabeiträge , die zur Führung deS

Kampfes notwendig sind , und auch die Beteiligung an den frei -

willigen Sammlungen ist so stark , datz eS vorläufig nicht an unter -

stützungsmitteln mangelt und selbst die unorganisierten Ausge -

sperrten ihr Teil an Unterstützung in barem Eclde oder Naturalien

erhalten können . Ein nicht geringer Teil der Ausgesperrten hat

auf dem Lande bei den Bauern oder sonstwie Arbeit und <cr -

dienst gefunden . � ,
Zur Aussperrung i m schwedischen Baugewerbe

hatte der Schlichtungsbeamte den Parteien in der vorigen Woche

neue Einigungsvorschläge unterbreitet , die den Arbeitern in einzel -

nen Punkten etwas günstiger waren als die früheren Vorschläge .
Sie sind nun auch von den Arbeiterorganisationen gutgeheißen
worden ; aber der Arbeitgeberverband lehnte s i e ab . Der

Kampf dauert also fort . Das schwedische Unternehmertum befaßte

sich bereits vor 14 Tagen mit der Frage einer weiteren Ausdehnung
der Aussperrung , aber die alte Taktik der immer umfangreicheren

Massenaussperrungen , die 1909 den Generalstreik der schwedischen

Arbeiterschaft zur Folge hatte , scheint dem Unternehmertum jetzt

offenbar nicht mehr zweckmäßig und auch nicht mehr durchführbar .
Die dänische Arbeitgebervcreinigung hat jetzt ihren Mit -

gliedern verboten , norwegische oder schwedische Arbeiter zu beschäf -

tigen , entsprechend den Anweisungen , die die norwegischen und

schwedischen Unternehmerorganisationen ihren Mitgliedern erteilt

haben . Zum Straßenbahner st reik in Kopenhagen -
Frederiksberg hat die dänische Arbeitgebervcreinigung auf
ihrer Ende voriger Woche abgehaltenen Generalversammlung be -

schlössen , den beiden Stratzenbahngesellschaften finanzielle Unter -

stützung zu gewähren . Man redet dabei von sehr hohen Summen .

Die Zahl der Wagen , die die Gesellschaften mit ihren Streikbrechern
in Gang zu setzen vermögen , ist sehr gering , und außerdem meidet

das Publikum die Streikbrecherwagen . Die Polizei tritt in manchen

�Fällen noch immer so auf , als stehe sie im Dienste der Straßen -
Tjahngesellschaften und nicht im Dienste der Allgemeinheit . Offen -
bar hat aber doch die scharfe Kritik , die „ Sozialdemokraten " an

ihrem Verhalten übte , ihre Wirkung nicht ganz verfehlt . Inzwischen
hat der vom dänischen Staat angestellte Scklichtungsbeamte Ver -

Handlungen zwischen den Parteien angeknüpft . Sie haben jedoch
bis jetzt zu keinem irgendwie annehmbaren Ergebnis geführt . Die
Vertreter der Stratzenbahngesellschaften tun , als ob ihnen gar nicht
viel daran liege , die Streikenden wieder einzustellen und einen

ehrlichen Frieden zu schließen .

Drohender Massenkampf in der ungarischen Metallindustrie .

Budapest , 14. August . Vierzigtausend Eisenarbcitcr beabsich -

tigen in den Streik zu treten , falls ihre Lohnforderungen von den

Maschinenfabriken bis heute abend nicht bewilligt werden . Auch die

Budapester Taxametev - Droschkenkutscher zeigen Strcikabfichten .

Serickts - Leitung .
Eine ungültige Verordnung b- �essend die Veranstaltung

von AuSvet . oufen .

Vom Landgericht Essen ( Ruhr ) ist am 23 . Februar der Kauf -
mann Levi Herz wegen unlauteren Wetlbcwerbs zu 4V M. Geld¬

strafe verurteilt worden , weil er beim Ausverkauf Nachschübe ge -
macht hatte , außerdem zu 10 M. Geldstrafe wegen Ucbertrelung
einer Regierungsverordnung , weil er ein unvollständiges
Verzeichnis der auszuverkaufenden Waren eingereicht halte . Der

Angeklagte betrieb früher in G e l f e n k i r ch e n ein Geschäft . Er

gab dieses auf und vermietete den Laden anderweit . Tann teilte er
der Polizei mit . er wolle einen Ausverkauf veranstalten und reichte
gleichzeitig ein Verzeichnis der betreffenden Waren ein . Da er den
Ausverkauf nicht beenden konnte , mietete er ein neues Lokal , in
welckem er den Ausverkauf fortsetzte . Er reickte nun ein ncueS
Verzeichnis ein . Jetzt stellte sick nun heraus , daß der eine Posten
größer war als vorher , woran » sich ergab , datz Nachschübe vor -

genommen worden waren . Nach Ansichl deS Landgerichts hat der

Angeklagte auch dadurch gegen die RegierungSpolizeiverordniing ver -
stoßen , datz er die bereits bestellt gewesenen Waren nicht in das

Verzeichnis aufgenomincn , also ein unvollständiges Verzeichnis ein -

gereicht hat .
Auf die Revisi on deS Angeklagten hob daS Reichsgericht

am Donnerstag da « Urteil bezüglich der Urbertrelung auf , weil
die Verordnung ungültig ist , und sprach den Angeklagten wegen der

llebertretnng frei . Die Ungültigkeit folgt daraus , daß die Materie
durch das Wctlbewerbgesetz erschöpfend geregelt ist .

Letzte ffochrlchtem
Ein Berliner im Hochgebirge vernnglückt .

Grindelwald , 14. August . sW. T. B. ) Ein junger Tourist
namens Hoffer aus Berlin , der am Freitag sein Hotel in

Schönegg zu einem Spaziergange verlassen hatte , ist nicht
zurückgekehrt . AuSgesandte Führer fanden heute sein « Leiche am

Mettenberg in der Nähe von Grindelwald .

Das Grostfener in Bnxtehnde .
Ueber die Brandkatastrophe in Buxtehude ( siehe auch „ Aus

aller Welt " ) wird uns noch gemeldet : Nachdem aus Hamburg mit

Sonderzug zwei Dampfspritzen eingetroffen waren , gelang eS den

Bemühungen der vereinigten Wehren , das Feuer auf den von
den Flammen ergriffenen Häuserblock zu be -

schränken . Abgebrannt sind 28 Fachwerkhäuser , darunter daS

Rathaus . DaS Feuer ist in einer Gastwirtschaft ausgebrochen ,
in der große Stroh - und Hcuvorrätc lagerten ; eS verbreitete sich
so schnell , daß die Abgebrannten nur wenig retten konnten . Ein

Maurer , der von Steinmassen getroffen wurde , ist bald darauf
gestorben .

Im Streit erstochen .
Barmen , 14 . August . ( B. H. ) Der Fabrikarbeiter Paul

G e r l a ch, der verschiedentlich in die Wohnung der mit ihm das -

selbe HauS in der Mohrenstratze bewohnenden Eheleute Bettenbuehl

eingedrungen war , und die Mitbewohner ständig belästigte , ist

gestern abend von dem Ehemann Bettenbuehl mit einem

Kartoffelmesscr und einer Felle derartig verletzt , daß der Tod bald
eintrat .

Ratibor , 14 . August . ( W. T. B. ) Heute nachmittag erstach der

Hausbesitzer Anton D l u g o s ch die 29 Jahre alte Frau seines
Bruders Alfred und zündete dessen Besitzung an . Die ganze Bc -

sitzung brannte nieder . Ter Täter wurde verhaftet . Ursache der
Tat sind E r b st r c i t i g k e i t e n.

Schwerer B an » n fall .
Mülheim ( Ruhr ) , 11 . August . ( W. T. B. ) Heute nach -

mittag skurzte im K o h l e n k a mip ein vier Stockwerk hoher
Neubau zusammen . � Acht Arbeiter wurden unter den Trüm¬

mern begraben . Fünf von ihnen erlitten zum Teil schwere
VcrlctznngkN ' . Tie Ursache des Unfalls ist nicht bekannt .

Eine Pnlvcrcxplosion in Schloeden .
Stockholm , 14. August . ( Pr . - Tel . ) Lei einem heftigen

Gewitter in Nordschweden schlug der Blitz in die

Pulver - und Munitionsfabrik in Bjoerckbort .

Infolge der heftigen Explosion wurden drei Gebäude vollkommen

zertrümmert . In allen Häusern in der Rachbarschaft gingen die

Fensterscheiben in Scherben . Drei Ardeiter worden in schrecklich
verstümmeltem Zustand als Leiche unter den Trümmern hervor -

gezogrn . Es ist als ein Wunder zu betrachten , daß bei der furcht -
baren Katastrophe nicht mehr Menschen ihr Leben eingebüßt haben .>ie Ausständigen sich keine Unruhen zuschulden kommen lassen den Arbeiter zahlen willig die Extrabeiträge , die zur Führung deS baren Katastrophe nicht mehr Menschen ihr Leben eingebüßt haben
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hielt feine Generalversammlung am Sonntag im Volkshanse zn
Charlottenburg ab . Sie war von 13l ) Delegierten ans 48 Orten
besucht . — Den Geschäftsbericht des Vorstandes er -
stattete G r o g e r. Ans demselben , sowie aus dem gedruckt vor -
liegenden Bericht , der sich auf 13 Monate erstreckt , ist
insbesondere �u erwähnen , dag wir auch in den Land -
orten des Wahlkreises Fühlung gewonnen und festen Fust
gesagt haben , wo dies früher nicht möglich war . Aber
bei allen unseren Versuchen , auf dem Lande vorzir
dringen , machen uns die Behörden die allergrögten
Schwierigkeiten . So wird die Ausübung des Versammlungsrechts
interner Weise , die jeder Beschreibung spottet , uns geradezu un -
möglich gemacht . Zwar haben wir gegen die betreffenden Ver -
fügungen der Ämtsvorsteher im Beschwerde - und Klagewege stets
recht bekommen , aber diese Entscheidungen kamen immer erst nach
so langer Zeit heraus , dajj sie für uns keinen praktischen Wert mehr
hatten .

Die Zahl der Mitglieder und der verkauften Beitragsmarken ist
in erfreulichem Masze gestiegen . Die Mitgliederzahl stieg in der
Berichtszeit von 23 757 aus 29 611 . DaS ist eine Zunahme von
S3S4 Mitgliedern . Von den Mitgliedern , die sich auf 49 Orts
dereine verteilen , sind 24 369 männliche und 5251 weibliche . So er «
freulich die Zunahme der Mitglieder auch ist , so hält sie doch nicht
Schritt mit der riesigen Bevölkerungszunahme und der
enormen Steigerung der Zabl der Wahlberechiigten im Kreise . Unsere
Werbearbeit wird also gesteigert werden müssen . — Leider ist in der
Fluktuation der Mitglieder eine Bcsierung nicht eingetreten . Es
wurden 9696 Mitglieder aufgenommen und 5179 gestrichen . Zum
Teil ist diese Tatsache durch die Zu - und Abwanderung in den Orten
zurückzuführen , besonders in solchen , die in der Entwickelung be -
griffen sind . Es kann aber nicht geleugnet werden , das ; diese Er -
scheinung auf eine Lücke in der Organisation hinweist . Es muß
darauf hingearbeitet werden , daß in dieser Hinsicht bessere Ver
hältniffe Platz greifen .

Am Schlüsse des Berichtsjahres hatte der . Vorwärts ' 33 669 ,
die » Neue Zeil ' 373 , die . Gleichheit ' 1919 , der „ Wahre Jacob " 6869 ,
die „ Märkische Volksstimme ' 228 , die » Brandenburger Zeitung "
687 Abonnenten .

Von Flugblättern und Broschüren wurden bei verschiedenen
Gelegenheiten insgesamt 2 836 319 Exemplare verteilt . Es wurden
716 Milglieder - und 322 öffentliche Versammlungen abgehalten ,
davon 39 in Orten , wo wir keine Wahlvercine haben . 24 Bereine
haben besondere Leseabende für die weiblichen Mitglieder ein -
gerichtet .

Unaufhaltsam steigt von Jahr zu Jahr die Zahl der sozial
demokratischen Gemeindevertreter im Kreise . Nicht gering ist auch
in den Landgemeinden unser Einflug gewachsen . Wir haben in der
Berichtszeit 51 Mandate gewonnen . Insgesamt hat unsere Partei
292 Gemeindevertreter im Kreise und zivar in 7 Städten 71 Stadl
Verordnete und in 47 Landgemeinden 131 Gemeindevertreter .

In vielen Orten wird die Agitation dadurch erschwert , dah wir
auf Betreiben der Amtsvorsteher keine Versammlungslokale be
kommen . Wir sind deshalb in den Landorten meist aus Abhaltung
von Versammlungen unter freiem Himmel angewiesen , wobei uns
d. ie „Tolizei alle möglichen Schwierigkeiten macht .

Haben wir auch auf allen Gebieten recht erfreuliche Fortschritte
aeMcht , so steht uns doch ein tüchtiges Stück Arbeit bevor bei den
KeichStagSwahlen . Es gilt , die kurze Zeit , die uns noch von den Wahlen
trennt . auSzunutze » zur Stärkung der Organisation und zur An
spaunung aller Kräfte , damit uns ein glänzender Sieg gewih ist .

P a g e l s erstattete den Kassenbericht . Dieser zeigt eine
Einnahme von 159 649,63 M. Die Ausgaben betrugen 121 494,36 M.
Es bleibt ein Bestand von 29 245,27 M. Der Redner bemerkte , die
Kassenverhällnisse haben sich gegen frühere Jahre wesentlich ge -
bessert , sie können als recht befriedigend bezeichnet werden . Geld ist

genug in der Kasse . Wenn dazu eine intensive Arbeit der Partei
gcnosien kommt , dann iverden wir den Gegnern eine Wahlschlacht
liefern , die ihnen die Ucberlegenheit der Arbeiterklasse deutlich vor
Augen führt .

Heinrichs , der den Bericht der Prestkommission
erstattete , gab eine Uebersicht über die wesentlichsten Vorkommnisse
auf dem Arbeitsgebiete der Koimnisfion . Er hob unter anderem
lervor , daß die Neuregelung der juristischen Sprechstunde alle Er
Wartungen , die man an sie stellte , erfüllt hat . Die Sprechstunde ist
im vorigen Jahre von 19 779 , in diesem Jahre von 14 997 Personen
b�l »cht worden . Im juristischen Briefkasten wurden 4916 Fragen

kleines fcirillcton .
Josef JöraelS . Ter Altmeister der holländischen Malerei , der

jetzt im hohen Patriarchcnoller gestorben ist , hat erst spät seine Be -
deutung für die moderne Malerei gefunden . Wäre er mit 49 Jahren
gestorben , so hätte die Kunstgeschichte kaum von ihm Notiz genommen .
Zwar war er nicht Rabbiner geivordcn , wie sein Vater , ein kleiner
jüdischer Provinzbankier , es getrollt hatte . Vielmehr war er schon
mit 16 Jahren in ein Atelier eingetreten — geboren war er 1824
in Groningen — und hatte seine Studien in Paris fortgesetzt .
Aber seine Bilder waren schwächliche historische oder gemehafte
Tarslellungen . ganz im Zeitgeschmack , ohne Eigenart . In den
fünfziger Jahren siedelte er krankheitshalber nach Zandvoort , einem
Fischerdorse bei Harlcm , über und behielt dort ( wohl auch an ?
ökonomischen Gründen ) seinen Wohnsitz . G. H. Marius , der beste
Darsteller der holländischen Malerei un 19. Jahrhundert , schildert
die Umwandlung , die das neue Milieu in dem Städter und Atelier -
schüler hervorrief :

» Ohne an Atelier , an andere Maler oder an die Vorschriften
seiner Lehrer zu denken , sing er ganz von selbst an , daS Leben der
Fischer zu beobachten . Die Ruhe ihrer Bewegungen , daS natürliche
und einfache Leben , mit seiner Trauer und Angst , mit seinen kleinen

Freuden , ohne den Firnis der gesellschastlicheii Formen , — das war
eine Umgebung , die sein Malcrange für die Schönheit de » wirklichen
Lebens , für die Poesie und Wahrheit öffnete : eine Umgebung , in der
er . besonders in den ersten Jahren , erkannte , datz nicht nur die Ge -
schichte dramatisch ist , sondern dah die Geschichte deö Meiischen im
Kampfe mit der See . im Licht und in der Farbe des Augenblicks
gesehen , dem Künstler eine reinere und kräftigere Gemütsbewegung
gibt , als wenn er die Weltgeschichte nacbliesi , um ein paffendes
Motiv zu finden . So kam es . das ; Josef Israels statt in der Welt -

gefchichte in der Geschichte des Fischcrlebenö seine Motive fand ' .
Freilich vergingen noch Jahre , ehe er das Novellenhafte und

Anekdotische , wie cS� bei uns die Düsseldorfer und später auch die

Münchener pflegten , überwand und seinen Bildern die ruhige Stille
und graste Schlichtheit zu geben verstand , als deren Meister er fort «
lebt . Diese schlicht menschlichen Interieurs — die Familie , die sich
zum Effen anschickt , Frauen in der Küche oder bei der Arbeit , die
nährende Mutter , »Allein auf der Well ' ( die Frau ist niedergesunken
am Bette ihres eben verschiedene » MaimeS ) , „ Nichts mehr ' — haben
alle einen gemeinsamen Zug . ES ist daS stumme Dulden , daS sich
Fügen ins Schicksal , daS ruhigeHinnehmen von etwas Unabänderlichem .
daS fast in allen diesen Bildern ausgeprägt ist . Wie die Menschen , so die
Umwelt , in der sie leben . Nirgends etwas Lautes , Lärmendes ,
Pathetisches , AnklägerischeS . Die LlltagStragödien spielen sich in
einer verschwommenen , schummerigen , verhängten Well ab , in die
nur da ? Licht seltsames Leben bringt . _ Die malerische Technik
Israels ' meidet die starke Lokalfarbe , sie liebt müde , matte , braune

beantwortet . Außerdem sind 1234 Eingaben und dergleichen an -
gefertigt worden .

Den Bericht der Agitationskommission gab
K ü t e r. Er konstatierte einen erfreulichen Fortschritt der Organi -
sation in der Provinz . Die Zahl der Wahlvereinsniitglieder ist von
22 999 auf 26 999 gestiegen . Tie besondere Agitation unter den
Schiffern hat gute Erfolge gehabt , aber den Genossen , welche sich
damit bcfastten , mancherlei Scherereien durch die Polizei bereitet .

Auch die Verbreitung der Parteiprcsse hat erheblich zugenommen .

Rohr erstattete den Bericht der Loialkommission .
Die rastlosen Bemühungen , Versammlungslokale zu bekommen , sind
in vielen Orten ohne Erfolg geblieben . In der Lokalliste sind 249
freie Lokale in 125 Orten des Kreises verzeichnet . Doch nur in 77 Orten

stehen uns Versammlungslokale zur Verfügung . Selbst in solchen Orten ,
wo wir namhafte Wablvereine haben , hatten wir mitLokalschwierigkeitcn
zu kämpfen . Um in dieser Hinsicht Besserung herbeizuführen , ist eS
notwendig , dost unscrere Genossen die Wirte unterstützen , welche unS

trotz aller Machenschaften der Gegner Versammlungslokale zur Ver -

fügung stellen .
Nachdem die Berichte erledigt waren , erfolgte die Neuwahl

deS Vorstandes und der Funktionäre . Sie hatte
folgendes Ergebnis : 1. Vorsitzender Hirsch , 2. Vorsitzender
B öSke , Kassierer Pag eis , Sekretär Groger . Beisitzer :
Stiefen hofer , Schenk , Frau Juchacz . Revisoren :
Thurow , Wenzel , Weinmann , Riedel . Horlitz .
— Akttionsausichutz : G r o g e r und Pagets ( Aspirant ) . —

Prestkomimssion des „ Vorwärts ' Heinrichs , Woik und Stutz .
Pretzkommission der „ Brandenburger Zeitung " Kirsch . Prestkom -
Mission der „ Märkischen Volksstimme " S y d o w. — AgiiationS -
komniission K ü t e r und Fischer . — Lokalkommission Rohr . —

Für den gesckiäftssührenden Ausschuß von Grost - Berlin wurden
E r n st , L i e p m a n n und B ö s k e wieder vorgeschlagen . Als
Revisor für Grost - Berlin wurde Wein mann bestimmt .

Hierauf beriet die Versammlung eine Reihe von Anträgen
z u m P a r t e i t a g e. Hiervon wurden die folgenden angenommen :

Schöneberg : Aus die Tagesordnung des Parteitages in

Jena die „ Auswärtige Politik " zu setzen und den Parteivorstand er -
suchen , einen Referenten hierfür zu bestellen .

Als Delegierte zum Parteitag wurden gewählt :
G r o g e r , Frau Juchacz , Scholz , Woik , Bern st ein ,
Horlitz .

Zur Provinzialkonferenz wurden delegiert : Thurow ,
L i n g l e r und E i ch l e r.

Die Versammlung beschlost , an die Verbandsgeneral -
Versammlung von Grost - Berlin folgende Anträge zu
stellen :

Verbandsstatut Grost - Berlin ß 12, Abs . 1 folgende Fassung zu
geben : Auf je 299 Mitglieder ist ein Delegierter zu wählen .

In den Verbands - Gencralversammlungen können nur Anträge
der einzelnen KreiSwahlvereine zur Verhandlung gelangen . Sofern
Anträge einzelner sich nicht auf Abänderung oder Ergänzung der
Verhandlungsgegenstände beziehen , sind dieselben zur Beschlustsassung
nicht zuzulassen .

Gegen die Uebernentralität der Genossenschaften
wendet sich eine von Horlitz - Adlershos begründete Resolution , welche
durch Bcschlust der Versammlung von Grost - Berlin überwiesen wurde .
Sie lautet :

Die Verhandlungen über die GenossenschastSfrage und die ein -
stimmige Annahme de § Antrages über das Genossenschaftswesen auf
dem Magdeburger Parteitag , haben endlich die laugersehnte Re -

gelung des Verhältnisses zwischen Partei und ' Konsumgenossenschaften
gebracht . Klar und scharf wurde hervorgehoben , daß die Arbeiter
die Hauptiräger der KonsuniaenoffenschaitSbeivegung sind und daß
diese bemüht sein müssen , diese Bewegung mit sozialistischem Geiste
zu erfüllen , damit auch die Konsumvereine als Waffen im prole -
tariscven Emanzipationskampfe Anwendung finden können .

DaS setzt aber auch voraus , daß die leitenden Männer der

KonsuingenossenschastSbewegung dieser energischen Willenskundgebung
der imposanten Masse politisch organisierter Ardeiter und Arbeite -
rinnen nicht entgegenarbeiten und diesen Willen durch so widerliche

Zerrbilder von Neutralität , wie sie der Generalsekretär deS Zentral -
Verbandes deutscher Konsumvereine Heinrich Kauffmann gezeichnet
hat , geradezu verhöhnen . Die Tatsache , daß die Aeusterungen Kauff -
manns bisher in der „ Konsumgenosfenschaftlichen Rundschau ' un -
widersprochen blieben , spricht dafür , daß der Generalsekretär in
führenden Kreisen nicht isoliert dasteht .

Die Generalversammlung des Kreises wendet sich mit aller
Schärfe gegen diesen Reutralilätssanatismus und erhebt energischen
Widerspruch . Sie spricht aber auch gleichzeitig auS , dast eine Wieder¬
holung solcher Aeusterungen nur dann ausbleiben kann , wenn durch
massenhaften Eintritt der Genossen und Genossinnen in die Konsum »

Töne , aus denen sie wundervoll ausdrucksvolle Hände und vom
Leben stark ausgemeißelte Köpfe zwiclichtartig auftauchen läßt .

Ob diese Melancholie ein Rasscnmerkmal ist , wie Mulher ge -
meint hat . scheint sehr fraglich . Denn das kleine , greise , gebückte
Männchen war bis ins höchste Alter lebensstark und optimistisch .
Aber eS war der WesenSzug der kleinen , hart ringenden
und von viel Mühsal verfolgten Leute , den er richtig erfaßt
hat . Die Schichten und Typen , die Israels Modell standen ,
waren halb und ganz proletarisierte . ohne dast sie prole -
tarisch empfanden . In dieser Welt ohne Hoffnung blieb
als Trost nur die Resignation . Israels hat weder die revolutionäre
Kraft EourbetS noch die monumentale Größe MilletS gehabt , die
beide vor ihm neue Stoffwelten entdeckten im Proletarier und
Bauern . Er sieht seine Fischer und Trödler mit den Augen des all -
testamentlichen Patriarchen an . als Psychologe und lebenserfahrener
Mann , nicht ohne Mitgesühl . aber weder als revoltierender Ankläger ,
noch als groster schöpferischer Gestalter . Er bleibt der Idylliker ,
auch wo sein Stoff tragisch anmutet .

Neber den Siegcszug des Kinematographen berichtet eine

Sammelnotiz in der „Zeitschrift für Sozialwiffenschaft ' ( Heft 8/9 ) .
An der Spitze der Kinematographenindustrie , die in der Hauptsache
Herstellung von Films ist , steht Frankreich , wo das größte Unter -
nehmen der Branche . Firma Pathe , etwa 5999 Angestellte , die
über den ganzen Erdball verteilt sind , beschäftigt und im letzten
Geschäftsjahre 99 Prozent Dividende ausgezahlt haben soll . DaS
Land jedoch , wo der Kinematograph selbst die größte Verbreitung
gefunden bat , sind die Vereinigten Staaten von Ame -
rika . Di « Zahlen , die diese Tatsache belegen , sind geradezu
enorm . In New - Dork gibt es ( 1919 ) etwa 459 Kinematographen -
theater mit 93 999 Plätzen , in Chicago 319 Theater mit 57 999
Plätzen , in Philadelphia 169 mit 57 999 Plätzen usw . An 19999

Kinematographenbillctschaltcrn wurden im Jahre 1999 Eintritts -
karten für insgesamt 57 ) 4 Millionen Tollars verkauft — also für
mehr als 299 999 Millionen Mark . Tie zweite Stelle darf wohl
Deutschland beanspruchen , doch existiert hier keine Statistik ,
weder über die Zahl der Theater , noch über die Besucherfrequenz .
Nur einige Städte verfügen über gewisses Zahlenmaterial , u. a.
auch Berlin . Hier wurden im Dezember 1919 165 Kinemato -
graphenthcater im OrtSpolizeibezirk Berlin und etwa 199 in den
Berliner Vororten gezählt . Das kleinste vorhandene Theater
faßt etwa 89, daS größte ungefähr 859 Personen ; im Durchschnitt
wird etwa für 189 Zuschauer Platz vorhanden sein . Auf Gnind
dieser Zahlen berechnet der Verfasser , dast die Zahl der täglichen
Kinobesucher in Berlin sich auf etwa 139 999 beläuft .

Von den übrigen europäischen Ländern in denen der Kine -

matograph eine erhebliche Verbreitung gefunden hat , ist zuerst
England zu nennen . Kennzeichnend dabei ist . dast entgegen
der üblichen Praxis , Kinemawgraphentheater hier nicht als Ver -

gnügungsanstalten angesehen werden und deshalb auch Sonntags

vereine und reger Anteilnahme an der Bewegung derselben , die

Möglichkeit geschaffen wird , für die Ausbreitung sozialistischen Geistes
in den Konsumvereinen .

Nur danu können die tiefen Gegensätze zwischen Maffe und

Führer verschwinden und die auf dem Magdeburger Parteitag und
dem internationalen Kongreß in Kopenhagen ausgesprochenen Er -

Wartungen in Erfüllung gehen .
Zum B i l d u n g s w e f e n wurde folgender Antrag , den Pik -

Steglitz begründete , angenommen :
Die Kreisgeneralversammtung hält die Einsetzung von örtlichen

Bildmigsausschüffen für notwendig . Sie ersucht den Kreisvorstand ,
in diesem Sinne zunächst auf die größeren Orte einzuwirken , in
denen ein Bildungsausschnß nicht besteht .

Die Kreisgeneralversammlung beschließt die Einsetzung eines

KreiSbildungSaüsschufses als Zentvalstelle für die örtlichen Bildungs -
anSschnffe des KreiseS . Der Kreisbildungsausschuß hat besonders
die Einrichtung von wiffenichaftlichen Kursen und Einzelkräfte für
belehrende und künstlerische Beranstaliungen zu vermitteln .

Einige Anträge , welche die Veranstaltung von Vorträgen über
das Parteiprogramm und über die ReichsversicherungSordnung
wünschen , wurden dem Borstande zur Berücksichtigung überwiesen .

Damit war die Tagesordnung erledigt .

Bue der Partei .
AuS den Organisationen .

Der Sozialdemokratische Verein für den Wahl -
kreis Frankfurt a. M. nahm am letzten Freitag in der
Generalversammlung den Jahresbericht für 1919/11 entgegen .
Nach dem Bericht hat sich in dem Geschäftsjahr die Zahl der mann -
lichcn Mitglieder von 6399 auf 7199 und die Zahl der weiblichen
Mitglieder von 529 auf 769 erhöht . Die gesamte Mitgliederzunahme
beträgt somit 1949 , gegen 1789 im Vorjahre . Die Mitgliederagita -
tion war eine sehr rege ; es wurden 2522 Neuaufnahmen gemacht ,
denen aber eine sehr große Zahl Abmeldungen gegenüberstehen ,
Durch die Stillegung des Lahmeyerwerkes in Frankfurt a. M. ver¬
lor ein Bezirk allein 499 Mitglieder ; dazu kommt noch , dast die Ar -

beiterschaft immer mehr in die Vororte hinausgetrieben wird , die

teilweise zu anderen ReichStagSwahlkreisen gehören . ( Die Stadt

Frankfurt a. M. gehört zu drei Reichstagswahlkreisen und dadurch

zu drei verschiedenen Parteivcreinen , was für die Parteiarbeit nicht

gerade förderlich ist . ) — Die Gesamteinnahmen betrugen 57 529,35
Mark , die Gesamtausgaben 51 897,64 M. , der Ueberfchust also 5721,71
Mark . Das Vermögen des Vereins beträgt rund 33 999 M. Das

Parteileben wurde durch die Einführung von Dis kussions -
a b e n d e n erfrischt . Es beteiligten sich an ihnen 822 Personen .
Behandelt wurden nachstehende Thematas : Die Grundlagen des

RcichSfinanzwescns . — Zölle und Steuern . — Die Schuldenwirt -

schaft des Deutschen Reiches . — Direkte und indirekte Steuern . —

Reichsfinanzreform 1996/99 . — Die Einfuhrscheine . — Die Ver¬

fassung des Deutschen Reiches . — Die Tabak - und Branntwein »

fteuer . — Freihandel und Schutzzoll . — Das Reichstags Wahlrecht . —

Die politischen Parteien . — Die Erbschaftssteuer .
Die von der Partei eingesetzte Kinderschutzkommission

hat eine sehr refje Tätigkeit entfaltet . Während der Ferienzeit hat
sich die Kommission zum ersten Male auf einem neuen Gebiete der

Kinderfürsorge betätigt : sie führte Ferienspaziergänge für
Kinder ein . Der Parteivorftand und die Auffichtskommission des

Gewerkschaftskartells haben einstimmig beschlossen , sobald das Be -

dürfnis für solche Spaziergänge vorliegt , diese in den Herbstferien

auf den ganzen Tag auszudehnen und für die entstehenden Kosten
aufzukommen . Das ist praktischer Kinderschutz und Kinderfürsorge k

Der ArbeiterbildungLauSschuß spricht in seinem
Bericht über die Veranstaltungen im letzten Winter sein lebhaftestes
Bedauern über den geringen Besuch der wissenschaftlichen
Vorträge und Kurse auS , „ der in grellem Kontrast stand zu der

Uebcrfüllung der Säle bei Veranstaltungen der „ SimplicissimuS " -
abeude und ähnlichen Darbietungen " . An 26 Sonntagnachmittagen
gab der Ausschuß im Frankfurter Komödienhaus Theatervorstellun -
gen , die durchweg gut besucht waren . Der Jahresabschluß des

BildungSausschusses weist 14 459 M. Einnahmen und 15 990 371.

Ausgaben auf . Das Defizit beträgt also 1459 M. und wird von

Partei und Gewerkschaften gemeinsam getragen .
Die Stadtverordnetenwahlen 1919 brachten der Partei schöne

Erfolge . Von insgesamt 71 Sitzen hat die Partei nun 22 inne .
Bei der Wahl für die ausscheidenden Parteivorstandsmitglieder

wurden die Genossen Eberhard und Kirchner �wieder- und
die Genossen Hutterer und Schauerte neugewählt .

Vorher b>»ue die Versammlung zum Parteitag Stellung
genommen . Dabei fand folgender Antrag Zustimmung :

geöffnet bleiben . Oe st erreich mit seinen 359 Kinos bleibt

ziemlich weit zurück . Selbst Wien mit einer Bevölkerung von
rund 2 Millionen Menschen hat nur einen jährlichen Besuch von
nur 9lh Millionen .

In Asien hat der Kinomatograph festen Fuß in Japan ( etwa
189 KinoS ) und Siam gefaßt . In Indien dagegen vermochte er
sich nicht einzubürgern , vornehmlich dank der Armut der Be -
völkerung , für die die Eintrittspreise , mögen sie noch so viedrig be -
messen sein , einfach unerschwinglich sind .

Hitze und Kalte auf Berggipfeln . Man staunt wohl zur Zeit
über die ungemein hohen Temperaturen , die tmS direkt den Son¬
nenstrahlen ausgesetzte Thermometer in der gegenwärtigen Jahres -
zeit anzeigt . Aber wenn wir auch unter dem Einfluß der Sonnen -
iirahlung am Schwarzkugelthermometer Wärmegrade von 59 bis
55 Grad ablesen , so ist das doch noch wenig im Vergleich zu der
Glut , wie sie auf den höchsten Berggipfeln unter den Strahlen der
Sonne in Erscheinung tritt . Interessante Beobachtungen dieser
Art hat MrS . Bullock - Workman , die kühne Himalajabesteigerin ,
angestellt , die während der letzten Jahre eine Reihe der Himmel -
anragcnden Spitzen des ungeheuren GebirgSmassivs bestiegen hat
und bis zu einer Höhe von fast 7999 Metern gelangt ist . Auf
einem völlig schneebedeckten Gipfel von 6399 Metern Höhe zeigte
daS Thermometer um 2 Uhr nachmittags die ungeheure Hitze von
nicht weniger als 89 Grad , die nur dadurch zustande kommt , daß
die Luft in so großer Höhe den Sonnenstrahlen keinen Widerstand
entgegensetzt , während die Gletscher die ganze erhaltene Warme
mit voller Intensität zurückstrahlen . Sobald jedoch die Sonne
tiefer sinkt , macht sich der zunehmende Einfluß der dünnen Luft
mit Macht bemerkbar , und MrS . Bullock - Workman fand um
3 ) 4 Uhr nachmittags nur noch 61 Grad Wärme . Schon um
7 Uhr abends war das Thermometer , nachdem die Sonne unter -
gegangen , auf 12 Grad Kälte gesunken , um 9 Uhr zeigte es
—17 Grad , und um Mitternacht herrschten 29 Grad unter Rull .
Somit kommen in jenen Höhen Temperaturschwankungen von
199 Grad C. innerhalb der kurzen Zeit von 19 Stunden vor ,

Notizen .
— Kunstchronik . Der Schinkel - Raum der Abteilung

„ Mt - Berlin " in der Großen Berliner Kunst aus -
stellung hat einen neuen Schmuck erhalten . Es sind eine
größere Anzahl Sitzmöbel nach Originalen des Meisters hergestellt
worden und zur Ausstellung gelangt .

— Eine Gedenktafel für Wilhelm Naabe wurde
über der EingangStür des Hauses Spreestr . 11 angebracht , wo
Raabe als Student gewohnt und sein erstes Wer ! geschrieben hat .
Sie trägt die Inschrift : „ In diesem Hause wohnte 1854 —55 Wil -
Helm Raabe , der Dichter der „ Chronik der Sperlingsgasse ' . Geb .

8ä 9' l5 - 11- 1Ö10 . Seinem Andenken die Stadt Berlin
1911 .



. . Der ParkeiborstanS totrü ?eauftragk , schnellstens eine Jen .
krale zu schaffen , die die Aufgabe hat , die Parteigeschäste regel -
mätzig zu besuchen und für deren geschäftliche , organisatorische
Fortschritte besorgt zu sein . Die Institution ist ähnlich gedacht .
wie solche von den deutschen Genossenschaften durch ihre Verbands -
revisorcn bereits geschaffen ist . "

*
♦

#

Die zweite Fortsetzung der Generalversammlung des Sozial -
demokratischen Vereins für den 1 6. S ä ch s i s ch e n R e i ch s t a g s -
Wahlkreis in Chemnitz nahm ein Referat des Genossen Max
Müller über den kommenden Parteitag entgegen , dem eine rege
Debatte folgte . Diese drehte sich in der Hauptsache um die Maifeier .
Guund dazu gab der vom Vorstand und Ausschutz eingebrachte An -
trag , den Beschlutz 9V des Parteitages in Nürnberg im Sinne des
Leipziger Antrages zu revidieren . Nach reichlicher Aussprache wurde
dieser Antrag angenommen . Dieser und ein weiterer Antrag , den
nächsten Parteitag in Chemnitz abzuhalten , soll beim Parteitag ein -
gereicht werden . Schliehlich wurde beschlossen , den Frauentag zu be�
schicken; als Delegierte wurde die Genossin Hösel gewählt .

»
Der Kreis Wahlverein für den Reichstags -

Wahlkreis Züllichau - Crossen hielt am Sonntag seine
Generalversammlung in S ch w i e b u s ab . Anwesend waren neben
dem Zentralvorstande und dem Kandidaten de ? Kreises Delegierte
aus acht Orten . Aus dem Bericht ergibt sich eine Zunahme des
Mitgliederbestandes um 124 . Die Einnahmen weisen 1937,13 M. ,
die Ausgaben 1734,47 M. auf , so daß ein fast gleich hoher Kassen
bestand in . Höhe von 202,66 M. wie im Vorjahre verbleibt . Aus den
Berichten der Delegierten ergibt sich, daß die ländliche Bevölkerung
ihre Scheu vor der Sozialdemokratie immer mehr fallen lätzt . Der
Mangel an Versammlungslokalen erschwert die Agitation autzer -
ordentlich . Besonders hervorgehoben wurde , doh die Gastwirte nicht
nur von den Geistlichen und den Kriegervereinen beeinflutzt werden ,
sondern hauptsächlich der ungesetzlichen Beeinflussung der „ Gesetzes -
büter " unterliegen . In Züllichau und in Crossen kommen noch die
Militärbehörden mit dem berüchtigten Militärboykott hinzu . Ge -
nosse Grauer besprach in eingehender Aileise die zu leistende
Wahlarbeit , dabei die wirtschaftliche Struktur des Kreises besonders
in Betracht ziehend . Von rund 17 500 gewerblichen Betrieben im
Wohlkreis werden insgesamt nur rund 11 000 Arbeiter beschäftigt .
Die landwirtschaftlichen Betriebe , die mit einer Zahl von 13 274
angegeben werden , weisen nicht weniger als 6322 Zwergbetriebe mit
weniger als 2 Hektar und 2642 mit 2 bis 5 Hektar aufl Trotz -
grundbesitzer mit mehr als 100 Hektar sind nach der Statistik nur
1 0 6 im ganzen Kreise vorhanden , während das grotzbäuerliche Ele -
ment mit 80 bis 100 Hektar nur noch mit 776 figuriert I Redner
folgerte aus alledem , datz bei geeigneter und nachhaltiger Agitation
auch im Kreise Züllichau Erfolge zu erzielen seien . Anträge zum
Parteitag und der Provinzialkonferenz wurden nicht gestellt . Mit
der Vertretung des Kreises auf dem Parteitag wurde einstimmig
Genosse Oswald Grauer betraut . Zur Provinzialkonferenz wurden
die Genossen Schulz - Schwiebus , Krahl - Sommerfeld und Genossin
Bcrchner - Schwiebus delegiert . Die Einführung des Zehnpfennig -
Wochenbeitrages hat sich ohne Schwierigkeiten durchführen lassen .
Eine Reihe Anträge betreffend Organisation und Agitation waren
Gegenstand eingehender Beratung und legten Zeugnis ab von reger
und hoffnungsvoller Arbeitslust . Als Vorort wurde Schwiebus
wieder bestimmt und der Kreisvorstand einstimmig von neuem be -
stätigt , der Genosse Kloke - Schwiebus neu hinzugewählt .

polizeiliches , Lmcbtliches ufw .

Maifeiernachklänge .
In Sachsen standen in Schmiedeberg und in Alten -

b e r g Genossen vor Gericht , weil sie bei der Maifeier rote Fahnen
im Saal geduldet haben sollten oder rote Fahnen auf Bäumen ihres
Grundstücks angebracht hatten . Ein Genosse wurde freigesprochen ,
ein paar andere erhielten je 10 M. Geldstrafe wegen dieses furcht -
baren Verbrechens . _

Eine ungeheuerliche Strafe .
Wegen Beleidigung von Mitgliedern des Reichsverbandes und

des Arbeitgeberverbandes fiir Eilenburg und des Geschäftsführers
des nationalliberalen Arbeitervereins Eilenburg wurde der Genosse
Casparek , Redakteur des H a l l e s ch e n „ V o l k s b l a t t " . nach
sechsstündiger Verhandlung zu 1400 M. Geldstrafe verurteilt .
Der Hauptkläger Franke hatte Märchen über Terrorismus der

sozialdcniokratischen Gewerkschaften verbreitet . Unser Parteiblatt
bezeichnete diese Ausstreuungen als Flunkerei , Unwahrheiten und
Terrorismuskaspereien . Der Beweis dafür , daß geflunkert wurde
und Unwahrheiten verbreitet worden find , wurde vom Gericht als
grötztenteils erbracht angesehen . Dem Genossen CaSparek wurde
auch der Schutz des Z 193 in vollstem Matze zugebilligt . Trotzdem
verhängte das Schöffengericht wegen formaler Beleidigung die un -
geheuerliche Geldstrafe von 1400 M.

Hub Induftnc und Handel
Wirtschaftliche Sorgen .

In der Metall - und M a s ch i n e n i n d u st r i e ist ein

Kampf im Gange , dessen Tragweite noch nicht abzusehen ist . Zu -
nächst beschränkt sich der Kampf noch auf das Leipziger Gebiet , aber

schon lverden Borbereitungen getroffen , ihn auf ganz Sachsen aus -

zudehneu . Die beteiligten Parteien stehen vorerst einander schroff
gegenüber , und vorläufig ist keine Hoffnung auf eine rasche Bei -

legung des Konflikts . Die lebhafte Streikbewegung erhält durch die
sinkende Kaufkraft der Löhne fortgesetzt neue Anregungen . In dieser

Beziehung mutz man beunruhigt in die Zukunft blicken . Die jüngsten
Saaten st andSberichte lassen eine Beeinlrächtigung der Ernte -

ergebnisse infolge der anhaltenden Hitze und Dürre erkennen . Wenn

auch die Verschlechterung für Brotgetreide nur wenig ins Gewicht
fallen mag , die Futterernte fällt ohne Zweifel sehr niedrig und un -

zureichend auS . DaS ist ei » Moment , das preissteigend wirken mutz .
Da helfen alle polemischen Redensarten nichts , noch weniger gar mo -
ralische Erwägungen . Viel wichtiger ist die Erörterung der Frage , durch
welche Matzrcgc ln die nachteiligen Folgen deS Futtermangels abgeschwächt
werden können . Noch ist das Ende der Hitzeperiode nicht ab -

zusehen : schlimm sind die augenblicklichen Wirkungen , die Hitzschläge,
die Zunahme der Säuglingssterblichkeit , die durch die Hitze be -

günstigten zahlreichen Brände , namentlich die Waldbrände . Aber

diese direkten Wirkungen verursachen lange nicht den Volkswirtschaft -
lichen Sckaden wie die noch folgenden indirekten Wirkungen , die sich
erst so richtig im nächsten Jahre bemerkbar machen werden . Auch
an der Börse ist man wegen der künftigen Gestaltung der Wirt -

schaftlichen Verhältnisse einigermatzen beunruhigt .

Schlechte Kartoffelernte .
Nur ganz vereinzelt haben , wie die Preisberichtsstelle des

Deutschen Laudwirtschaftsrats in ihrem letzten Wochenbericht mit¬
teilt , in Begleitung von Gewittern um den 4. und 5. August geringe
Niederschläge stattgefunden , von denen nur Ost . und Westpreutzcn
stellenweise einigen Nutzen hatten . Von diesen Ausnahmefällen
abgesehen , haben sich die Aussichten der Kartoffelernte noch weiter
verschlechtert . Wenn zu den schweren Schädigungen durch die
Maul - und Klauenseuche und der Mihernte bei den Futterpflanzen
nun noch ein Fehlschlagen der Kartoffelernte hinzutreten sollte , so
würde die Landwirtschaft ernsten und folgenschweren Zeiten ent -
gegengehcn . Tie Getreideernte ist in der Hauptsache beendet , ge -
schnitten ist fast alles Getreide , es ist nur noch ein Teil einzu -
fahren . Bis auf den Hafer ist die Ernte im allgemeinen eine
mittlere . Bei den Karwfscln sind die mittelfrühen zum Teil ab -
gestorben , sie werden deshalb nur einen geringen Ertrag liefern .
Aber auch die Spätkartoffeln , welche die grötzte Anbaufläche ein -
nehmen , sind bedroht , wenn nicht in nächster Zeit ergiebige Nieder -
schlüge eintreten . Die Zuckerrüben haben sich zwar von den Ver -
heerungen der Insekten mehrfach erholt , doch stehen sie vielfach
lückenhaft . Immerhin können sie , da ihr Wachstum bis in den

erst später eintreten sollten . Wenn auch die Trockenheit kn der
letzten Woche weiter angehalten hat , so wird doch mehrfach berichtet ,
datz durch die Abkühlung der Nächte eine für die Vegetation , soweit
sie noch lebensfähig geblieben ist / erfrischende Taubildung stattge -
funden hat . _

Milchwucher . Die Milchhändler von Limburg , die erst vor

wenigen Tagen den Milchpreis von 20 auf 23 Pf . den Liter erhöht
haben , künden eine weitere Preiserhöhung um 2 Pf . an . Sie be -

gründen die Massnahme mit Futtermangel infolge der grossen Hitze ,

Zur Lage im Baugewerbe .
Zu Beginn dieses Jahres waren die Erwartungen , die man

hinsichtlich der diesjährigen Bausaison hegte , ziemlich hochgespannt .
Die Baustoffindustrie erwartete eine starke Nachfrage nach ihren Er -
zeugnissen und steigerte dementsprechend ihre Produktion . Die tat -
fächliche Entwickelung der Bautätigkeit im laufenden Jahre hat
gezeigt , datz der gehegte Optimismus übertrieben war . Die

Besserung , die zu Beginn des Jahres am Arbeitsmarkte der Bau
arbeiter einsetzte , ist nicht von grosser Dauer gewesen . Im Juni
trat vielmehr schon eine Zunahme deS Andrangs ein . In den
Monaten Januar bis Juni 1911 kamen nämlich auf je 100 offene
Stellen im Baugewerbe durchschnittlich Arbeitsuchende :

Januar Februar März April Mai Juni
396,58 364,60 161,00 128,91 116,34 124,86

Die Erleichterung von Januar auf Mai war ja recht bedeutend .

Im Juni wurde jedoch von vielen Arbeitsnachweisen ein überaus
flauer Geschäftsgang im Baugewerbe gemeldet . In Berlin

klagten Maurer und Zimmerleute über gesteigerte Arbeitslosigkeit .
Auch bei den Malern , Stukkateuren usw . war die Nachfrage gering .
Ungünstige Nachrichten liegen auch vor aus verschiedenen Städten

Bayerns und Westdeutschlands . In Schleswig - Holstein , Lübeck und

Hamburg machte sich dagegen zeitweise ein Mangel an Bauarbeiten
bemerkbar . Die Rentabilität der Aktiengesellschaften deS

Baugewerbes , die ihre Geschäftsberichte in den ersten sechs Monaten
1911 veröffentlichten , ist gegen das vorige Geschäftsjahr etwas ge -
stiegen . Bei 203 Gesellschaften , deren Grundkapital sich am Ende
deS Berichtsjahres auf 417,30 Millionen Mark belief , wurden durch -
schnittlich 4,1 Proz . Dividende gegen 4. 0 Proz . im Vorjahr verteilt .

Hierbei ist jedoch zu berücksichtigen , datz die biS jetzt veröffentlichten
Bilanzen zum weitaus grötzte » Teil die Ergebnisse der vorjährigen
Bausaison wiederspiegeln . _

Das Kadelnetz der Welt hat im Jahre 1910 und im laufenden
Jahre beachtenswerte Erweiterungen erfahren . Die Dcutsch - Süd -
amerikanische Telegraphengesellschaft vollendete daS Kabel von
Monrovia <Liberia ) nach Pernanrbuco lBrasilieu ) . daS eine Länge
von 3463 Kilometer hat . Dieselbe Gesellschaft legte auch eine Ver -

bindung zwischen Teneriffa und Monrovia <Liberia ) in einer Länge
von 3337 Kilometer . Auch von ausländischen Kabelgesellschaften
wurden einige bedeutende Linien fertiggestellt . So legte die Western
Telegraphen - Company ein Kabel von 5911 Kilometer Länge von
Ascension nach Buenos Aires und ein solches von 3400 Kilometer

Länge zwischen Sant Vincent und Ascension . Kleinere Kabel
wurden ferner gelegt zwischen England und Norwegen
und im Mittelmeer . DaS Kabelnetz der Erde besteht gegenwärtig
auS 2523 Kabeln , die eine Länge von insgesamt 498 951 Kilometer
haben . Davon waren im Staatsbesitz 2129 Kabel von 90 689 Kilo -
meter Länge und im Besitz von Privatgesellschaften 399 Linien von
408 262 Kilometer Länge . Die Mehrzahl der grotzen überseeischen
Kabel wurde demnach von Privatgesellschaften gelegt und betrieben .
Das Deutsche Reich besitzt 97 Kabel mit einer Gesamtlänge von
5532 Kilometer . Der Deutsch - Atlantischen Kabelgesellschaft gehören

Kabel , die eine Ausdehnung von 17 728 Kilometer haben . Die
Deutich - Südamerikanische Telegraphengesellschaft unterhält 3 Linien
von 10 715 Kilometer Länge . Ausserdem befitzt die Deutsch - Nieder -
ländische Telegraphengesellichaft 3 Kabel von 6336 Kilometer Länge .

So�iales�
Krankheit ? - und Todesursachen bei den Bauarbeitern «

Die Scharfmacher klagen bei jeder Gelegenheit über angeblich
allzuviel Sozialpolitik in unserm „ humanen " Zeitalter . Und wenn

irgendeine gewerbliche Arbeiterkategorie Forderungen hygienischer
oder sittlicher Natur stellt , so finden sich immer bezahlte oder frei -
willige Eideshelfer , die dann regelmässig gerade in diesem Gewerbe

gesundheitliche Seiten erblicken , und in lauter Entrüstung machen ,
wenn die Arbeiter , die täglich die besonderen Annehmlichkeiten des
Berufes zu spüren bekommen , das Gegenteil behaupten . Die durch
die sächsischen Scharfmacher verhindert « gewerkschaftliche Abteilung
auf der zurzeit stattfindenden HygieneauSstellung in Dresden war

bestimmt , die speziellen Berufskrankheiten bezw . die Unfallgefahr
einzelner Berufe an der Hand ärztlicher Gutachten und Statistiken
der weitesten Oeffentlichkcit zu demonstrieren . Die Scheu vor der
aufklärenden Wahrheit hat bekanntlich auch diesen verdienstvollen
Plan zunichte gemacht . Aus diesem Grunde dürfte es angebracht
sein , wo immer einwandfreie wissenschaftliche Resultate auf diesem
Gebiete gezeitigt werden , diese der weitesten Oeffcntlichkeit zu
unterbreiten .

Sehr interessant ist in dieser Hinsicht eine Zusammenstellung
deS Deutschen VauarbeiterverbandeS über die Krankheits « und

Todesursachen seiner Mitglieder im Jahre 1910 , die dieser in seinem
soeben erschienenen Jahrbuch publiziert . Da der genannte Ver -
band an seine Mitglieder Kranken - und Sterbeunterstützung bezahlt ,
so sammelt sich regelmässig das Material , das auf ärztlichen Gut -

achten futzt , von selbst an . Die Zusammenstellungen erstrecken sich
sowohl auf Manrer als auf Hilfsarbeiter .

Bei den Maurern wurden bei 19646 Krankheitsfällen 83 ver »

schiedene Ursachen festgestellt . Aus Unfälle im Beruf entfielen dabei
3788 oder 19 Proz . aller Fälle . In zweiter Reihe kommt als Be -

rufskrankheit Rheumatismus , der in dem Hantieren in zugiger
und rauher Luft , in Wind und Wetter seine Ursache findet . 2444

Fälle oder 12 Proz . entfallen auf diese Krankheit . Die Lupgen -
krankheiten folgen mit 2110 Fällen oder 10 Proz . Nimmt man
aber noch Ischias , Sexenschutz , sowie einige Gelenkentzündungen und
die Augenkrankheiten hinzu , die allesamt im Maurcrgewerbe stark
verbreitet sind , so kommt man zu dem Resultat , datz die Berufs -
krankheiten der Manrer im letzten Jahre nicht weniger als 63 Proz .
aller Krankheitsfälle ausmachten . Die Erkältungsirantheiten ent -

fallen naturgcmätz am stärksten auf die Monate März�und April .
Länger als zwölf Wochen dauerte die Krankheit in 895 Fällen , was

insofern wichtig ist , als der Verband nach diesem Termin keine Un -

terstützung mehr zahlt . Sprechender noch sind die Stcrbefälle , von
denen 1997 in Betracht kommen . Erkrankungen der Lunge und
anderer Atmungsorgane waren in 378 Fällen oder 32,12 Proz . zu
verzeichnen . Darüber , datz 63 Mitglieder durch Selbstmord endeten ,
braucht man in unserm herrlichen kapitalistischen Staat nicht viel
Worte verlieren . Ist es doch bekannt , datz der Unternehmer heut -

zutage schon Leute in dem verhältnismässig jungen Alter von� 35
bis 40 Jahren am liebsten vom Bau fernhält . Aus Nahrungsfor -
gen gehen diese Leute in den Tod , nachdem sie jahrzehntelang dem

Kapitalismus nur die Taschen gefüllt haben . . . .
Bedeutend ungünstiger noch stellt sich das Verhältnis bei den

Vauhilssiirbritern . 106 verschiedene Krankheiten verteilen sich auf
12 797 Fälle . Auf Unfälle im Beruf entfallen 2904 oder 22,70 Proz .
aller Krankheitsfälle . Auf Rheumatismus 15 . 25 Proz . oder 1951

Fälle . Die Lungenkrankheiten partizipierten in 972 Fällen mit

7,60 Proz . Nimmt man noch Krankheiten wie JSchias , Influenza ,
Magenkrankheiten , Herzleiden , Augenkrankheiten u. a. hinzu , die

unter den Bauhilfsarbeitern , die ebenfalls in Wind und Wetter

schwere Arbeit zu verrichten haben und täglich in Schweitz gebadet
alle Unbilden über sich ergchen lassen müssen , sehr stark grassieren ,
so erreichen zusammengenommen diese Krankheiten die Ziffer von

78,59 Proz . aller Fälle . Von den 332 Todesfällen bildeten die Luw

genleiden mit 92 Fällen , das sind 20 Proz . . den größten prozcn -
tualen Bestandteil . 36 Unfälle , d. i. 10 Proz . . stelle » das nächsd -
folgende Gebiet der Todesursachen dar .

Bemerkenswert ist auch die Altersstatistik der verstorbenen Mit -

Litober hineinreicht/ sich noch erholen « selbst wenn die Niederschläge j glieder . Vor dem 50 . LebenSsahrc starben bereits 58,26 Proz . , davon

vor de « 45 . 47,82 Proz . , bot de « 40 . 87,84 Proz . . Wt fem 85 .

26,26 Proz . und vor dem 30. 14,87 Proz . Ein Alter von über 60

Jahren erreichten 16,22 . über 65 3. 65 und über 70 wurden 3. 64

Proz . der Maurer . Aehnlich liegt das Verhältnis bei den Hilzs -

arbeitern . Auch hier ist die Sterblichkeitsziffer in den Lebens -

jähren von 25 —35 und von 45 —60 auffallend gross , wahrend an

dem vielgepriesenen Segen der Altersversicherung nur ganz mini -

male Prozentziffern partizipieren . Es ergibt sich auch hieraus ,

wie nötig die Herabsetzung der Altersgrenze von 70 auf 65 �» ahre

gewesen wäre . Die katholischen Bauarbeiter mögen sich sur die

Hintertreibung dieser Wohltat bei ihren Zentrumsabgeordneten be -

danken . . .
Alles in allem zeigt die Zusammenstellung , tme falsch die ub -

lichen Redensarten sind , datz die Bauarbeiter ihre tägliche Hantie -

rung in gesunder Luft verrichten . Die Unfallgefahren , der Stein -

und Kalkstaub und nicht zuletzt die Zugluft erfordern hier ihre

Opfer und lassen viele Angehörige dieses Berufes frühzeitig ins

Gras beißen . _

Die Selbstverwaltung der Werkpensionskasse in der Praxis .

Die Unternehmer pflegen die von ihnen gegründeten Werk -

pensionskassen als Beweis ihrer sozialen Gesinnung hinzustellen ,

während sie in Wirklichkeit nichts weiter bedeuten als eine für den

Angestellten ersonnene Fessel zur Beschränkung seiner Freizügig -
keit . Wie stark solchen Instituten der Stempel der Abhängigkeit
aufgedrückt ist , das beweist der Umstand , datz in solchen Katzen oft

in ganz unglaublicher Weise mit den satzungsmätzig festgelegten

Selbstbestimmungsrechten der Versicherten umgesprungen wird .

Als ein Beispiel für viele führt die „ Jndustriebeamten -

Zeitung " , das Organ der technisch - industriellen Beamten , die

Werkpensionskasse der Hamburger Filiale der „ Maschinenbau - Ak¬

tiengesellschaft Vulkan " an . Die Satzungen dieser Kasse legen in

ihrem z 18 ausdrücklich fest , datz Satzungsänderungen zu den Ob -

liegenheiten der Mitgliederversammlungen � gehören . Dennoch

wurden jüngst die Satzungen dieser Kasse abgeändert , ohne datz man

es überhaupt für nötig hielt , die Mitglieder darüber zu betragen .
Einem Mitgliede der Kasse , das sich die Anfrage erlaubte , wie man

denn ohne Zustimmung der Mitgliederversammlung die Satzungen

habe ändern können , wurde der kurze und bündige Bescheid zu teil ,

das habe eben der Vorstand besorgt ! Dabei handelt es sich nicht
etwa um irgend eine nebensächliche Kleinigkeit , sondern um eine

Bestimmung einschneidender Art . Das Eintrittsgeld zu dieser

Kasse beträgt nämlich ein volles Monatsgehalt . Während dies

früher in 12 Monatsraten bezahlt wurde , soll es der Eintretende

jetzt gleich mit einem Male erlegen . Der Betrag kann zwar ge -
stundet und auf 12 Monatsraten verteilt werden ( und dies wird

ja auch in den meisten Fällen notwendigerweise eintreten müssen ) .
aber mit dieser Stundung hat die Firma ein neues Mittel zur

Fesselung des Angestellten in der Hand . Denn den Anspruch auf

das volle Eintrittsgeld hat sie von Anfang an , und einem Kassen -

Mitglied , das etwa nach drei Monaten wieder aus der Firma aus -

scheidet , kann sie einfach den gesamten noch geschuldeten Betrag

einbehalten , so datz der Betreffende seine Freiheit nur damit er -

kaufen kann , datz er fast sein ganzes letztes Monatsgehalt opfert .

Es ist natürlich , datz die Mitgliederversammlung einem solchen

Beschlutz nicht zustimmt oder datz es doch wenigstens eines besonders

starken Druckes seitens der Firma bedurft hätte , um sie zum Ein -

Verständnis zu zwingen . Aber die Firma weih sich zu helfen . Sie

schaltet einfach die Mitgliederversammlung aus und lätzt den Vor -

stand über ihre Köpfe hinweg beschlietzen .
Aus diesem Vorgang mag jeder ersehen , was es auf fich hat ,

wenn die Regierung in dem Pensionsgesetzentwurs die Werkpen¬

sionskasse » als Ersatzinstitute zulassen will unter der Bedingung ,

datz den Angestellten Selbstverwaltung eingeräumt wird . Die

Selbstverwaltung solcher Werkpensionskasien steht eben auf dem

Papier und wird genau in der gleichen Weise unter dem PensionS -

vesetz gehandhabt werden , wie sie heute bereits gehandhabt wirtr

Gerichts - Leitung .
Verstellung ober geisteskrank ?

Eine Gerichtsverhandlung , die des heiteren M« Ne > 1 ? eS nichl
entbehrte , fand vor der Gleiwitzer Strafkammer statt , vor der sich
der schon öfters vorbestrafte Kaufmann August Ciesner aus Ruda

wegen verschiedener Betrügereien zu verantworten hatte . Vor eint -

ger Zeit ist der Angeklagte von der Strafkammer Oppeln eben «

falls wegen Betruges zu Gefängnis verurteilt worden . Schon da -
malö markierte er ziemlich geschickt den Geisteskranken , konnte aber
die medizinischen Sachverständigen nicht täuschen . Auch in der
erneuten Verhandlung spielte er den Geisteskranken . Er trat als

Feldmarschall aus und erklärte laut und kräftig , indem er mili -

tärisch die Honneurs machte : Ich bin nicht Kaufmann , ich bin Feld -
Marschall und führe meine Soldaten ohne Blutvergießen in den
Tod . Vom Vorsitzenden ermahnt , die Verstellung zu lassen , ant -
wortete er : Ich kämpfe mit elektrisch geladenen Gewehren und Kw-

nonen , ich werde die englische und französische Flotte gänzlich ver -
Nichten . Als der Verteidiger den Angeklagten beruhigen wollte
und ihm gut zuredete , erklärte der Angeklagte : Mir werden nach «
stcns sämtliche Kriegsminister die Hand drücken , selbst Seine Ma -

jestät haben mir bereits 20 Mark geschenkt . Die anwesenden mcdi -
zinischen Sachverständigen erklärten den Angeklagten für einen
raffinierten Schwindler und phantastisch veranlagten Menschen , der
sich bei Begehung der Straftaten der Strafbarkeit seiner Handlun -
gen voll bewutzt gewesen sei . Als sich das Gericht zur Beratung
zurückzog , erhob sich der Angeklagte noch einmal und rief in das
Publikum hinein : Wo steckt denn der Kasinowirt , er soll meinen
Leuten einen Schoppen Bier bringen . Das Gericht hielt den An -
geklagten für voll verantwortlich . Das Urteil lautete auf « ine
Strafe von 1 Jahr Gefängnis . Beim Wegführen machte der An -

geklagte nochmal militärisch die Honneurs und sagtet Ich bin mit
Ihnen zufrieden , meine Herren . Damit verließ er den gericht�
lichen Kriegsschauplatz . _

Wegen Zuhälterei , Erpressung « ad Nötigung

war der 25jährige Reinhold Heppner vor der 8. Ferienstrafkammer
des Landgerichts I angeklagt . Der Angeklagte zählt trotz seiner
Jugend zu den gefährlichsten Zuhältern Berlins . Zuletzt befand er
sich nach Verbützung einer ihm wegen Zuhälterei zudiktierten Gv -

fängnisstrafe von einem Jahre auf die gleiche Dauer in dem Ar -
beitöhause in Rummelsburg . Bald nach seiner Entlassung aus
dem Arbeitshaus - sah er sich nach einer neuen „ Geldquelle um .
Auf einem Tanzvergnügen machte er die Bekanntschaft der jetzt
18jährigen Anna B. , mit der er ein Liebesverhältnis anknüpfte .
Nach einiger Zeit verlobte er sich mit der B. und brachte sie unter
der Vorspiegelung , sie heiraten zu wollen , dazu , sich näher mit
ihm einzulassen . Nach und nach verstand er es dann , die B. völlig
unter seinen Einfluß zu bringen . Eines Tages ließ der Angeklagte
dann die Maske fallen . Unter Drohungen und Schlägen zwang er
die B. , die sich unterdessen auch noch mit ihrer Familie entzweit
hatte und vollkommen ollein dastand , sich auch mit anderen Män -
nern einzulassen . �

Das von ihr verdiente Geld mutzte sie an den
Angeklagten abliefern , der es in den Kneipen burckchrachte . Trotz
der Drohungen des gewalttätigen Burschen hatte die B. endlich
den Mut , Anzeige zu erstatten .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer Gefängnis -
strafe von 3 Jahren und 7 Monaten , da . wie der Vorsitzende Land -
gerichtsdirektor Lieber ausführte , gegen solchen Abschaum der
Menschheit gar nicht scharf genug vorgegangen werden kann . Außer -
dem wurde die Ucberweisung an das Arbeitshaus auf gleiche Dauex
über den Angeklagten verhängt .

Ter RcchtSschuh der Journalisten .
Soeben sind in zwei Pretzprozessen Freisprechungen erfolgt ,

deren sehr liberale Begründung von Interesse ist . Tie verständigen
Urteile wurden freilich nicht in Teulscbland gefällt . Das römische
Lokalblatt „Mess�gero " war wegen Verleumdung verklagt worden
und zwar cinm « von einer Nonne , die sich mit Wundertun be -
schäftigt . und dann von einem Herrn , dessen Tochter sich das Lebe »
genommen hat . Der Stonnc gegenüber hatte die Zeitung ihre
Fähigkeit , Wunder �TXi iv Frage gestellt . In dem

ÄÄ-re�alle



Batte sie den Selbstmord de ? Mädchens auf den Unfrieden in dessen
Familie zurückgeführt . Das Gericht sprach frei und fügte der Ur -
teilsbegründung hinzu : „ Der Journalist hat eine Funktion von hoher
sozialer Bedeutung und sollte zu ihrer Ausübung den weitgehenden
Schutz des Gesetzes genießen . Das Gesetz ist unglücklicherweise in
diesem Punkte heute noch sehr weit zurück und hält noch im
20 . Jahrhundert an dem juristischen und moralischen Widersinn des
verantwortlichen Redakteurs fest . " Weiter fährt die Begründung
fort , daß die Richter bei der Beurteilung von Pressevergehen immer
die Absicht voraussetzen müßten , der Oeffentlichkeit zu dienen , so-
weit nicht das Gegenteil bewiesen ist . Nach dieser Auslegung dürfte
also ein Journalist , der in gutem Glauben und in der Absicht , dem
allgemeinen Interesse zu dienen , falsche Angaben veröffentlicht ,
nicht als Verleumder verurteilt werden . Diese zirtreffende Auf ?
fassung steht zu der in Deutschland herrschenden Vcrsolgungswut
gegen die Zeitungen und mit der Rechtsprechung des Reichsgerichts
in wohltuendem Gegensatz . _

Hus der Frauenbewegung .
„ Dienstbotennot " .

In den „ Hamburger Nachrichten ' wurde jüngst den Hausfrauen
vorgeschlagen , fernerhin nur männlich es Dienstpersonal anzu -
stellen . Zahlreiche Hausftauen in Hamburg sollen bereits den Ver -
such gemacht haben und ganz entzückt von ihren „ jungen Männern
für alles ' sein . Eine Frau entwirft ein verlockendes Bild von ihnen ;
sie sind „ zugänglich und verständig für die Anordnungen der Haus -
frau , nehmen alle ErzichnngSvorschriften leicht an und bemühen sich,
den Willen der Dame des Hauses zu respektieren ,
leisten bei weitem so viel wie das weibliche Personal , sind gründ -
licher in der Arbeit , tragen weder Mißstimmungen noch
Launen zur Schau , räumen vorzüglich die Zimmer auf ,
wischen gründlich und geschickt Staub , behandeln Kleider
und Schuhe gut und ordentlich , zeigen sich als tüchtige Köche , sind

intelligenter und weit genügsamer und anspruchsloser
als die Hausmädchen und Köchinnen , haben eine große An -
hänglichkeit an die Herrschaft und zeigen überraschende
Fähigkeiten ' — , deren Aufzählung schließlich langweilig wird . Den
Dienern mag bei dein großen Lobe schon unheimlich geworden sein ,
aber glücklicherweise werden auch einige Schattenseiten angeführt .
Es soll nämlich vorkommen , daß sich unter den gelobten Mannen
„ Liebhaber eines guten Tropfens , einer guten Zigarre und leider
auch der hübschen Mädchen aus dem Hause ' finden . Und daS Ge -
halt beläuft sich auf 30 bis 40 M. pro Monat , nebst freier Station
und eventuell freier Kleidung . Daran aber dürfte der schöne Plan
allein schon scheitern , denn was nutzt alle Tüchtigkeit , wenn sie besser
bezahlt werden muß I Man hätte ja diesen Ausweg , der immer offen
stand , gewiß schon längst gefunden , wenn , ja wenn die Dienst¬

mädchen nicht doch billiger und williger , wehrloser und anspruchS -
loser wären .

_ Die amerikanischen LadyS haben es mit Chinesen und Japanern
versucht , aber die Versuche fanden nicht viel Nachahmung ; man
kehrte unter Seufzen und Klagen immer wieder zu den Dienstmädchen
zurück . Die Lady , die Madame , die Gnädige können das Dienst -
mädchcn nicht entbehren und finden auch keinen vollwertigen Ersatz
dafür , und selber können sie doch nicht etwa die Hausarbeit machen .

Die Frauen und die Versicherungsbill .
Der Nationalverband der Arbeiterinnen von Großbritannien und

Irland l�otioiial Union of Women Workers of Great Britain
and Ireland ) entsandte eine Deputation an Mr . Lloyd George , den
Finanzminister , um ihn um Abänderung der Versicherungsbill
zugunsten der Frauen zu ersuchen . Miß Constance Smith spraw
un Namen der Jndustriearbeiterinuen den Wunich aus , daß
die Beiträge derer , die unter IS Scbilling ( 15 M. ) wöchentlich
verdienen , um einen Penny ( 8>/z Pf . ) ermäßigt und daß
die , welche unter 9 Schilling wöchentlich verdienen , einen
halben Penny weniger zahlen sollten . Miß Black ersuchte
darum , daß solche Arbeiterinnen , die wie Verkäuferinnen , Dienstboten
und Krankenpflegerinnen im Hause des Arbeitgebers wohnen , unter
denselben Bedingungen wie andere Arbeiterinnen der Bill unterstellt
werden sollen . Andere Forderungen bezogen sich darauf , daß ver -
heiratete Frauen freiwillig der Versicherung beitreten könnten , daß
man Frauen in die Verwaltungskörper hinstelle , daß den Hebammen
eine Vertretung in den Gesundheitskommissionen bewilligt werde
und daß es endlich den Frauen freigestellt werde , ob sie bei der
Geburt eines Kindes einen Arzt oder eine Hebamme zuziehen
wollen . Lloyd George versprach der Deputation eine Berücksichtigung
ihrer Wünsche . _

Versammlungen .
Lohnbewegung bei den B. E. W. Eine Versammlung der Ma -

schinisten , Heizer , Kohlenarbeiter , Adschmierer , Dynamo - und Akku -
mulawrenwärter der Berliner Elektrizitätswerke , die am Sonw -
tag im großen Saale der Arminhallcn stattfand , beschäftigte sich
mit der Frage , ob die Lohnverhältnisse in den Werken als aus -
kömmlich anzusehen seien . Diese Frage muß , wie aus dem Referat
Schwittaus , des Vertreters des Maschinisten - und Heizerver -
bandes , hervorging , verneint werden . Tatsächlich sind , wie der
Redner im einzelnen nachwies , die Löhne bei den B. E. W. für die
meisten der genannten Arbcitcrgruppen geringer als in einer Reihe
von Privatbetrieben , wie z. B. bei Werthcim , beim „ Lokalanzeiger ' ,
in einer großen Margarinefabrik , mit der der Maschinisten - und

Heizerverband jüngst einen Tarifvertrag abgeschlossen hat , und

mehr als zu einem halbwegs menschenwürdigen Dasein notwendig
ist , zahlen ja diese Firmen auch nicht . Auch bei den Schlossern , für

deren Beruf ja ein allgemeiner Tarifvertrag besteht , zeigt e » st •

daß die B. E. W. schlechter zahlen , als allgemein üblich . Der Dar

lohn für den ausaelerntcn Schlosser beträgt 60 Pf . , die B. E.
aber zahlt den Maschinenschlossern als Anfangslohn nur öS P, .
die Stunde , und der Lohn steigt nach einjähriger Tätigkeit im Äe
triebe auf 57 % Pf . , in den beiden folgenden Jahren erst auf 60,
dann auf 62 % f. , womit der Höchstsatz erreicht ist . Der Lohn der

Obermaschincnmclster ist bei der Einstellung um 2 % Pf . höher ,
ebenso der der Oberheizer , steigt aber schließlich auch nur auf 62 %

Pfennig . Die Maschinisten und Schaltisten werden mit 50 Pf . ein¬

gestellt , können es nach 2 Jahren auf 55 Pf . bringen , während die

Kesselwärter bei demselben Einstcllungslohn innerhalb drei Jahren
den Höchstlohn von 57 % Pf . erreichen . Die Wärter an Dynamos
und Akkumulatoren sowie die Kohlcnplatzarbeiter . die Kesselreiniger
und Schlackenziehcr haben um 5 Pf . geringere Löhne als die Kessel -
Wärter . Der Einstcllungslohn der Arbeiter ist auf 42 % Pf . be -

messen , ihr Höchstlohn auf 47 % Pf . Der Arbeiterausschuß hat sich
nun , gemeinsam mit den Organisationsvertretern , mit der Frage
befaßt , ob und welche Forderungen eventuell an die Direktion zu
stellen sind . Man kam dazu , nach gründlichen Erwägungen gor »
dcrungcn aufzustellen , die nun in der Versammlung verlesen und

zur Diskussion gebracht wurden . Sie entsprechen im allgemeinen
einer Erhöhung des Einstellungslohncs für die verschiedenen Grup -
Pen um 5 Pf . , und weiter wird eine Verkürzung der Fristen für die

Erreichung des Höchstlohnes verlangt , der nur um 2 % Pf . höher
angesetzt ist als der jetzt in den verschiedenen Gruppen bestehende .
Für die Kessclreiniger und Schlackenziehcr wird jedoch verlangt ,
daß sie in ihren Löhnen den Kcsselioärtern gleichgestellt werden ,
was bei ihrer schweren und aufreibenden Arbeit nur als durchaus
berechtigt anzusehen ist . Für die oben nicht erwähnte Gruppe der
Elektromonteure werden als Anfangslohn 50 , als Höchstlohn 60 Pf .
gefordert , für die Helfer 47 % Pf . Anfangslohn und 55 Pf . Höchst -
lohn , sowie ein Aufschlag von 20 Pf . bei llcbcrzcit - und Sonntags -
arbeit , was auch für die Schlosser gelten soll . Die Arbeitszeit der

Kohlenplatzarbeiter soll nicht mehr als 9 Stunden innerhalb 11
Stunden betragen . Wird ein Arbeiter aus einer niedrig entlohn, -
tcn Gruppe zu besser bezahlten Arbeiten Herangezogen , so soll er

auch den dcmcntsprcchcnden Lohn erhalten . — Nach einer gründ¬
lichen ■Aussprache wurden die vorgeschlagenen Forderungen mit

einigen Abänderungen und Ergänzungen einstimmig gutgeheißen ,
und ebenso nahm die Versammlung einstimmig folgende Resolu -
tion an :

„ Die Arbeiter aller Zentralen und Untcrstationen der B. E. W.
stehen auf dem Standpunkt , daß ihre Wirtschaftslage verbesserungS -
bedürftig ist . Da die Gesellschaft in diesem Jahre wiederum im -
stände ist , 12 Proz . Dividende zu verteilen , beauftragen die Arbiter

ihren Ausschutz , der Direktion erneut Vorschläge zur Aufbesserung
der Löhne zu machen , und geben sich der Hoffnung hin , daß den

berechtigten Wünschen der Arbeiter Rechnung getragen wird .

jsl * ijptfiw Santa Lucia
Um sich tot Infclrticmkrsnklieiten in schürten , Innken die Völker des Südens Wssser nicht ohne Zusart ron Wein, Diss das Volksbewrusstseln richtig ist, haben unsere Gelehrten durch umfangreiche Untersuchungen bestätigt gefunden . Onrdi
Vennischen gleicher Tetle gewöhnlichen Trinkwassers mit Wein wurde die Zahl der Infektionskeime zu ' I, vernichtet , nach kurzer Zeit sogar vollständig , so dass nach dem Bericht des Or. Mfg Wasser durch Weinzusatz absolut keimfrei wurde .

LEIPZIGER STRASSE ALEXANDERPLATZ

Diese Woche — Soweit Vorrat

FRANKFURTER ALLEE

Extra-Verkauf in fast alten

Abteilungen

KleiflersfoRe
Reinwoli . Musseline . lAeter 45 pf .

VOile breit .W.#."wirt wT 1 ? Meter 85 Pf .

WOllbatiSt S ' /ÄtM Meter f5

Volle "zMärv Wen bis 1. H Meter 1
�

Reinseid . Blusenstoffe Meter 85 pt .

Strampfwafen

Dam. - Strümpf . leihe , repass . 25 . 35 Pf

Damenstrümpfe echt « » « - « 42 pf .

vamenstfllmpse� ' " " " " ' " 58

Damenstrümpfe . . . 78 Pf

Schuhwaren

Halbschuhe SÄiSiV " ; " ? " . ' : 6S0

RelSeSChUhetOrDamcn und Herren 2� '

Schulstlelel S 4a SS25 S 6 " ! 725

Turnschuhe Ii T"1 S 2M S 26' 1 8 290

Damen - Konfektion

besonders billig
75

75

50

75

25

75

Wasch - Kleldern * « , — . . . . . .s 12 is

Kinder - Konfektion
KtnEt - KieMchen 55 , 85

aus geslreltten Wasehatoffan , für I " VK
bis 8 Jahrs

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

# 9Blusen - AnzSes
Knais . - Schu . anz
Knab . - SchuaianzuO
Knak - Schuanzuo Kaasr . - . rrsr . ' WSK 1

Pf .

pf .

50

Klelar Fasson " aus gastr , ». 8—11 JS 50
Jahre 4

31 . 55077 .
Einzel . Waschhosen « - j . w . 65 , 95
Knab . - Schulanzue « ss » ' - „ r .

pf .

HadclL - Schulhleid rrr - �r " . 375

Wasthsloffe
Baumwoli . Musseline . Meter 25 pf .

Zephir . . . . .. . . . .. . Meter 30 Pf .

Fouiardine . . . . . . . . .Meter 40 Pf .

Schwelz . Stlckerelstoff1 " �� 290

Gepunkf Muiisohwelz Fabr . , Mtr 60 Pf .

Handschuhe

Lange Fingerhandschuhe a *
Leinen Imitiert , Form Mouaquetalre . . . . ffc Pf .

Lange Fingerhandschuhe nr
la Flor , aleg. Blumenmuster , oa. 45 lang . 00 Pf ,

Lange Fingerhandschuhe qc
Rain « Seide , ca t « cm lang

. . . . . . . . .

00 Pf

Lange Fingerhandschuhe « a
la reine Seide , glatt , Form Mouoquetalre • I

Lange Halbhandschuhe ce
Reine Seide , elegantes Jaequard - Mueter . . 00 Pf ,

Lange Halbhandschuhe nc
Reine Seide , Pirllllet , ca. 40 cm lang . . . 00 Pf ,

Kurze Handschuhe , 0 « � . . 75 pf .

Kurze Handschuhe SL ' ÄÄ l25

Reste und Abschnitte zu Einheitspreisen
Seidenstoffe Wollstoffe Waschstoffe
Meter 55 , 75 , 95 Ff . Meter 55 , 75 , 95 Fk . Meter 25 , 35 , 45 PL



[ Todes - Anzeigen

Sozialdemokradsclier WaMverein
für den

4. Berliner ßeielüitapäiilkreis.
Frankfurter viertel .

Bezirk 305.
Den Mitglieder » zur Nachricht ,

daß unsere Genossin , Frau

Maria Klohs
gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken k
Dt « Beerdigung findet am

Mittwoch , den 16. August , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle deS Zcntral - Fricdhoses in
Friedrichsseide aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
2L1/9 Der Vorstand .

SozialdetnoMetier wein
im

5. Berl. fieiebstapalreise .
derUnser Mitglied ,

Schuhmacher

Lamuel Bara \
( Abteilung la )

ist verschieden .
Ehre seinem Andenken

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , nachmittags 5 Uhr ,
von der Leichenhalle des Zentral -
sriedhoses in Friedrichssclde statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der Vorstand .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung unseres
geliebten Sohne »

CnNSfeW
sagen wir dem Herrn Rennefeld ,
Kollegen und Kolleginnen der Firma ,
Freunden und Bekannten unseren
innigsten Dank .

Familie Otto .

SozialdemokratiscIierVatilfereiD
des

8. Berl. Relclistags-ffalilkreisBS.
Nachruf .

Am 2. August verstarb unser
Genosse , der Gastwirt

m \ Mm Richter
Beusselstr . 39.

Ehre seinem Andenken ?

Die Beerdigung hat bereits am
August stattgcsundcn .

>/5 Oer Vorataod .

SoziaidemokratisclieFWaiilvereiD

Charlottenburg .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse

Rermsvn Lignershi
Osnabrücker Str . 39

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 15. August , nach -
mittags 6 Uhr , von der Leichen .
balle des Luisen - Kirchhoss , Fürsten -
brunner Weg, aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
259/13 Oer Vor « taad .

Deutseher

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Tischler

E: rnil Grimberg
am 13. August gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 16. August , nach -
mittags 5 Ubr , von der Halle
des Zcntral - Fricdhoses in Fried -
richsjelde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltnng .

UkMöl

Transportarbeiter - Verband .
Bezirksverwaltung Groll - Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht .

daß unser Kollege , der Kutscher

Gustav Falk
am 12. August im Alter von
43 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beeidigung findet am

Mittwoch , den 16. August , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
halle des Birchow - Krankenhauses
auS nach dem FAedhose der Elias .
zemeiude in Nieder - Schönhausc »
latt . 79/1

Um rege Beteiligung ersucht
Die BezirkSvermaltiing .

Deutscher

iDuchbinder - Verband .
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mügliedern die traurige
Nachricht , daß unser langjährige »
Mitglied , der Presser

Otto Blasche
nach langem Leiden verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet Diens -
tag , den 15. August , nachmittags
i ' l , Uhr , vom Friedhos der
Emmaus - Gemeinde in Rixdors ,
Hermaunstraße , aus statt .

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht , daß unser langjähriges
Mitglied , die Kollegin

Klara Gießner
p löhlich verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet Dien » .
tag , den 15. August , nachmittags

14' / . Uhr , aus dem städtischen
Friedbos , Müllerstr . 44/45 , Ecke

| Seestraße , statt . 25/3

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltung .

Am Sonnabend , den 12. August ,
verstarb nach kurzem Krankenlager
unsere Kollegin , Frau

Klara Giesner
im 38. Lebensjahre .

Ihr Andenken werden wir in
Ehren halten !

Das Personal

der Firma W. A. F. Liefir .

Die Beerdigung findet am
15. August , nachmittags 4' / , Uhr ,
von der Halle des städtischen
Friedhofes m der Seestraße aus
natt .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachruf .
Ten Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Schlosser

ltlermsna Münth
am 11. d. Mls . am Magenkrebs
gestorben ist. 12l/19

Ehre seinem Andenken !

DI « Ortsverwaltnng .

Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß am Montag , den
14. August , mittags , meine liebe
Frau

Marie Ldiwabe
geb. Nenmeister

nach kurzem Leiden sanst ent -
schlafen ist .

DieS zeigt ttesbettübt an
Hngo Schwabe .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 17. August ,
nachmittags 4 Ubr , von der
Leichenhalle des Rummelsburger
Gemeinde - Friedhofs , Lückstraße ,
aus statt .

taann Fischers
billigste Särge

Urbaustr . III , früher Rixdors . Tel .

Allen Freunden , Verwandten
und Bekannten die traurige Nach -
richt , daß unser lieber Vater , der
Krankenkontrolleur

Paul ECelbel
nach langem Leiden oerschieden ist.

Im Namen der Hinterbliebenen
zeigt dies ttesbetrüvt an

Paul Kelbel .
Die Beerdigung findet Mittwoch -

nachmittag 4 Uhr von der Halle
der Zions - Gemeinde ( Nordend )
aus statt . 196b

Oanksagnng .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes und guten Vaters ,
des Buchbinders 5235L

Gsksn Georg
sage ich allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , dem gesamten Per -
sonnl der Firma H. S. Hermann ,
dem Rcichstagswahlbejirk353� . Teil II
und dem Dciitschen Bmybinderverband
meinen herzlichen Tank .

Witwe Anna Georg und Sohn .

Klumkn - nttb Cuanibiubrrri
non Robert Meyer ,

'

nur MlMtMieu - Straßt 2.

Noch 2 Parzellen ä 750 M.

S leine Anzahlnng ) in I
ahlsdorf , ca. 5999 Ein - I

wohner , 20 Pf . - Fahrt t , I
Alexanderplatz . Bei I
mir kaufen Sie jetzt noch I
billiger als in weiter j
entlegenen Tororten , I
w. Hoppegarten , Neuenhageo etc . [
Pläne gratis , Vertreter täg - |
lioh , auch Sonntags am Bahn - 1
hof Mahlsdorf im Verkaufs - j
paviUon J . Rieger , Berlin , I
Gontardstr . 5 .

+ Hygienische
Drogerie Zaremba ,

Weinbergswcg l , dir . a . Rosentbaler
Tor . Billigste Bezugsquelle :
Versuch f. zur dauernden Kundschaft !

Große 7irma
Teppiche, Gardinen , Stores ,

Steppdecken , Portieren
aus Teilzahlung ohne Anzahlung .
Keine Kasfierer . Cbiffre S. 199, ,Vor -
Wärts ' - Spedition , Auguststr . 59. •

Ein Idyll am See |
Kolonie Elsenhorst

ca. 39 km östl. von Berlin . 8oe- , I
Wald- , Fließ - u. Landparzelten I

zum Svottprei ». J . Rieger . I
Berlin C. , Gontardstr . 5. [ 52261! *

Anton Boekers Festsäie ,
Äonnabend , den 28 . Oktober und Sonnabend , de « 18 . No -

vember . Umstände halber frei geworden . 52992
Achtungsvoll

Anton Roeher , Weberstr . 17 . Telephon VII , 13414 .

H . & P . Uder , rÄVs6 :
Tabak - Großhandlnng und Tabakf abrik .

Spezialität : Nordbäuser Kautabak « n

Q. A. Kanewacker , Grimm a Triepel
1 Stete frisch zu den äußersten Engrospreisen . 1

= = = = = Amt IV , 3014 . i

Thealer und Vergnügungen
Dienstag , den 15. August .

Ansang VI , Uhr .
RSnigk . Opernhaus . Der Waffen -

schmied .
« önigl . Schauspielhaus . Die

Welt , in der man sich langweilt .
SkeueS königliches Opernhaus .

Die Meistersinger von Nürnberg .
( Ansang 7 Uhr. )

Ansang S Uhr .

Deutsches . Was ihr wollt .
ttammerspiele . Gnges und sein

Ring . ( Ans. 8' / , Uhr . )
ftoniüche Oper . Der verbotene

Kuß .
Berliner . Bummelstudenten .
Residenz . Die Dame von Maxim .
Westen . Die lustigen Nibelungen .
RrueS Schauspielhaus . Die keusche

Susanne .
NeueS . Geschloffen .
Dhalia . Polnische Wirtschaft .
Schill » , . Etiartottenburg . Der

dunkle Punkt .
Leliing . Glaube und Heimai .
jiuftspiellinus . Die goldene Schüffei .

( Ans. 8. 29 Uhr. )
Kleines . Norachcn . ( Ans. 8' / , Uhr. )
Driauon . Das Prinzchen . ( Ansang

S' l , Uhr. )
Neuro Operetten . Eine Mkllioti .

( Ansang 8' / , Uhr. )
Luisen . Lorbeerbaum und Bettel -

stab . ( Ansang 8' / , Uhr . )
Rufe . Kasernenlust . ( Ans. 8' / . Uhr. )
Metrovoi . Hoheit amüsiert sich!
Folies Eaprier . Drei Frauenhüte .

Sie ist eine Ausnahme . ( Ansang
8' / . Ubr. )

Voigt . Preciosa .
Noack . Hanni weint — Hansi lacht .
Herrufeld . Das Kind der Firma .

Schmerzlose Behandlung .
Berliner Prater . Die 3 Grazien .

( Ansang VI , Uhr. )
Apotto . Spezialitäten .
Ba - iage . Spezialitäten .
ReichSbaNen . Stettiner Sänger .

Spezialitäten .
rSintergarren . Spezialitäten .
Kaifer - Aanornma . Neul Eine

Tom tn den bayerischen Hoch -
alpcn . — Lberitalienische Seen .
Lago Maggiore , Luganer - und
Lecco - See .

Urania . Danbeustrasie 48/40 .
Helgoland im Wechsel der Zeil .

Sternwarte , Jnvalidenstt . 57 —62 .

Berliner Theater .
Heute 8 Uhr :

Bumnielstudenten .
Täglich : Buiumelstndcnten .

Neues Kgl. Opern-Theater ( Kram

Dienitag , 15. August , abends 8 Uhr :

Gastspiel Marga Junker - Burchardt :

Die Meistersinger
von Nürnberg .

Lehte Vorstellung .

Theater des Westens
Abends 8 Uhr :

Die lustigen NibelungcD .

Schiller - Theater O. ICeV
Dienstag und Mittwoch :

' ' Geschkossen .
Donnerstag , abends 8. Uhr :

Der dunkle Punkt .
Ansang 8 Uhr . Ende 19 Uhr .

Morgen und folgende Tage :
liier dun hie Punkt .

Schiller - Theater "burT"'
Dienstag , abends 8 Uhr :

Der dunkle Punkt .
Ansang 8 Uhr . Ende 19 Uhr .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Oer dunkle Punkt .

ResTdiz- Theater .
Direktion Richard Alexander .

Abends 8 Uhr :
Sommerprcise , neu einstudiert :

Die Dame von Maxim .
Schwank in 3 Akten von George «
Fcydeau . Deutsch o. Benno Jacobsohn .

IOSE = THEATE |
Große Frankiurter Str . 132. 1
Täglich : Ansang S' l , Uhr .

J1 Kasernenluft .
Aus der Gartcnbiihne :

Ps gibt nur ein Rerlln .
Große Revue .

Metropol-Tlieater.
Zum 199. Male :

Operette in 3 Akten von I . Fremid .
Musik von Rudolf Nelson .

In Szene gesetzt vom Dir . R. Schultz .
ZInsang 8 Uhr . Rauchen gestattet .

8 Uhr :
Die großen Spezialitäten

8- / . Uhr :
Nnr noch kurze Zeit !

Eiiseinbie - < 4asts | iiel

Harry Waiden
in

Sein Herzensjunge .
Vaudevillc mit Ges u. Tanz in 2 Akt.
von A. Neidhardt und R. Schanzer .

Musik von W. Kollo .

V olKt - Tkenter
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Heute sowie täglich :

Hrezios « .
Gänzl . neue erstklasa . Spezialltaten .
Kassenel ässnung 2, Anfang 4 Uhr. '

Sonnabend , 2. September : Benefiz
s. d. Schaulpielpersonal : In Freud
nud Leid m

Ab 1. September i

AUSSTELLUNG

NORDLAND
auf dem entsprechend hergerichteten Platze

Kurfürstendamm 151 (frohere Rollschuhbahn)

180 folarbetvohner
bei Arbeit , Sport und Spiel

Hochinseressante Darstellungen aus d. Volks¬
leben im höchsten Norden , ausgeführt von
kunstgeübten Eskimos und Lappländern .

Unübertroftene Sportsleistungen
Skiläufen , Skiboote , Schlittenfahren auf kttnstl .
Bahn , Islandpferde , Renntiere , GrOnlandhunde .

Buntes Volksleben
Original - Hütten and - Zelte A Haostndmtrle

M » IH
JubiläumS - Saison 29 jährig . Direktion

Anton und Donat Herrnseld ».
Seit 29 Jahren der größte Erfolg

die Novitäten

llas Kind der Firma
Verwandlungskomöd . in 2 Akten mit

de » Autoren
A. Herrnfeld n. Tobias Ttchepperneck .
Oonat Herrnfeld als Philipp Katzenfell .

Schmerzlose Behandlung
Ansang 8 Uhr .

Vorverk . 11 —2 Uhr ( Theaterkasse ) .
Prachtvoller Sommergarten .

Lustige Pergola .

Folies Cnpnce .
Täglich 8' / « Uhr :

Pgrismna - Emsembie .
3 Frauenhüte .

Tie ist eine Zlusnabme .
Das Strumpfband .

Cousin Pampoulette .

Max Kliems
Sommer - Theater

Rudolf Krüger , Hasen Heide 13 —15 .
Täglich : Erstklassige Dtieater -
und SPezialitiiten - Vorstellungen .
Zeltbedachter Tbeatergarten . bei un -
günstiger Witterung Schutz bietend .
Jed . Mittwoch : Gr . «inderfest .

Donnerstag : Elltetag .
■

Kerantwortlicher Redakteur : Richard Barth , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Blocke »

Volksgarten-Theater
Konzert , Theater - u. Spezialitäten -

Borstellnng .
Margot iackson V 0. 0. Boston

Tim - Tom X MM Schdnburg
Henry Trio .

Die Dose von Japan.

Koacks Theater .
Direktion : Roberl Dill .

verlin N- , Brunnenstraße 16.

Konzert , Theater , Spezialitäten .

Hanni weint, Dang lacht.
Operette von I . Offenbach .
Tie Regimentsnummer .

Tie Schwäbin . Ansang « Uhr .

Passage -Theater.
Abends 8 Uhr :

Der erste Komiker d. Jetztzeit .

IEmanuel
Steiner

Rechenphänomen

und das große
• Variete -

ErdlTnungsprogramm

GARTEI
Täglich :

Großes Militär -

Dopoel-Konzert,
Eintritt 1 Mark .

von abends 6 Uhr ab 50 Pf. ,
Kinder unter 19 Jahren die Hülste .

_ _ _ _ _

Bisa Arena .
Geöffnet v. 19 Uhr vorm .

In der heiBen Jahreszeit >
angenehm kühler Autenthalt .

Allabendlich :
D. prunkvolle Kisballett

Tiontreal
Die Stadt auf Schlift -

_ schuhen .

Neu : PuMh - Rall - Spiel
Zahlreiche

Kanstlaufprodoktionen .
Exquisite Restaaratlon

bis l Uhr nachts .
Bis 7 Uhr u. von 10' / , Uhr
abds . : halb « Kaaaenpreise

Reidishallen - Tlieater .

Stettiner Sänger

4
Anfang

Wochentag » 8 Uhr ,

EonntagS 7 Uhr .

P ASSAGE : :

ANOPTIKUM
Das grfiBte Schaoetabllssemeiit

des Kontinents .

MM - Liebend " VB—
"der Mann mit der

eisernen

Zunge .
Ein Fakir ohne Nerven .

AUA die schwebende Jungfrau
Alles ohne Extra - Entree .

Urania .
Wissensohaftliches Theater .

Taubenntraße 48/49 .

Helgoland Im Wechsel
der Zeit .

Königstadt - Kasioo .
Holzmarltstr . 72, EckeAlexanderstr .

Inh . : Max Schindelhauer .
1 . —16 . August : Riese » > Welt¬

stadt - Programm . U. a . :
Kurt Annandl , Humorist .

Cilli Schwarzenberg , Tanzionbr .
Harry Blenensfelns mod . Sketsch .
Charles Seiler . Delphischer Malakt
karc Roels . Musik - E�entriqueS .
kleurison Terzett , Ges . u. Tanz .

Kulides Badereise .

ILoabttei ' Wintergarten
ArtussHol

Perleberger Str . 26, Stendaler Str . 16
Direktion : Karl Rienau .

Bornhardo n . Rortonw
Die Macht des Walzers .

S Cosseis mit Hunden und Taube » .
Milardo , das tanzende Kerlchen .

Ada u. Otfried Relay , Duett .
? ? Kio ? ? der mysteriöse Würfel .
The Willuhns phantastischer Akt usw.
Ansang 4 Uhr . Vorstellung 6 Uhr .

Cäsium Landsberger
Allee 40 - 41 .

Heute sowie täglich :

! § I ) v2tfaUtät « no
Herrliches Proqramm , sowie

Rad - Wettrennen ( 4 wert -
volle Ehrenpreise ) . 51598 *

Anfang 4 Uhr . — Eintritt 19 Ps.

Zellevue.
ommelsbarg am See .

Inb : G. Tempel .
Jeden Sonntag :

SpezialitHten-lforstell.
u, Gartcn - Konecrt .

Jeden Sonnabend und
Donnerstag :

Soireen 6er

tfolftnamis Sänger

w - M
Am Kinigstor . Am Frledrlchshala .

Jeden Abend st, 19 Uhr :

Nie man Velber fesselt
Posse mit Gesang w 2 Akten .

Spezialitäten, Kinenatoppb.
MUt�ch- Kinderfest .
Ans. Wochentag « 5, Sonnt . 4 Uhr .

Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdrucker « u. Verlagsanstalt Paul Singer u. Berlin SVV.
'
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Partei - Hngelegenbeitem
Vierter Wahlkreis . Das Ergebnis der UrWahl zur De -

legation zum Parteitag und Brandenburger Konferenz ist wie

folgt : An der Wahl beteiligten sich 3740 Mitglieder . Gewählt
sind für den Parteitag : Paul Hoffmann mit 2088 Stimmen ,
Agnes Fahrcnwald mit 1471 Stimmen , Klara Bien mit
832 Stimmen . Max Sassen mit 866 Stimmen , Franz Kupfer -
schmidt mit 864 Stimmen , Wilhelm Jöchel mit 666 Stimmen .

Zur Brandenburger Konferenz wurden gewählt : Paul Böhin
mit 1200 Stimmen , Pauline Bertram mit 898 Stimmen ,
Hermann Rintorf mit 890 Stimmen .

Der Vorstand .

Lichtenberg . Heute . Dienstagabend Uhr . außer¬
ordentliche Generalversammlung des Wahlvereins
mit äußer st wichtiger Tagesordnung bei Gebr . Arn -
hold , Frankfurter Chaussee 6/6 .

Teltow . Am Mittwoch , den 16. d. M. , abends S' /z Uhr , findet
unsere regelmäßige Mitgliederversammlung des Wahlvereins im
Lokale von W. Bonow , Berliner Straße 16, statt . Tagesordnung :
Bericht von der KreiSgeneralversammlung .

Potsdam . Mittwoch , 16. August , abends 8 Uhr : Zahl -
abend . Der 1. Bezirk sLokal von Wegener , Ecke Alten Markt und
Kaiferslraße ) und der 2. Bezirk sLokal von Wilhelm ) wählen je einen
Bezirksführer . _

Berliner JVachrichten .
Die Backofenglut

will noch immer kein Ende nehmen . Am Sonnabend war mit
31 Grad Celsius der heißeste Tag der vergangenen Woche zu
verzeichnen . Wenn auch der Sonntagshimmel stärkere Be -
wölknng zeigte , zeitweise erfrischende Brisen wehten , die den

schon so lange auf „ gut Wind " wartenden Seglern Freude
inachten und aus der Berliner Umgegend leichte elektrische
Entladungen vernehmbar wurden , so blieb doch die Hoffnung
auf eine wesentlich günstigere Gestaltung der Temperatur -
Verhältnisse getäuscht . In der fünften Nachmittagsstunde
ballten sich kühlungverheißende Gewitterwolken zusammen , ein

paar große Tropfen fielen , man freute sich schon pudel -
närrisch auf den am Sonntag sonst so verpönten Guß
von oben — und nach zehn Minuten strahlte
das Firmament wieder im schönsten Blau . Die er -
mattete Menschheit schwitzte mit Galgenhumor weiter , machte
sich auch den zweiten schönen Augustsonntag reichlich zu nutze .
Ueberhaupt sind den vielen Schäden , welche die Tauerhitze
durch eine Häufung von Unglücksfällen , Bränden und nicht

zuletzt durch die bedenklich zunehmende Teuerung von Nah -
rungsmitteln anrichtet , auch erhebliche wohltätige Folgen
gegenüberzustellen . Seit Wochen werden durch Vermittelung
der Sonncnglut zahlreiche Taschen mit blankem Golde gefüllt .
' Sämtliche Besitzer von Sommcrlokalen in der Umgebung
�Berlins erklären schmunzelnd , daß sie eine so brillante

Sommercinnahme seit Jahrzehnten nicht einstreichen konnten .

Ebenso vergnügt ist das Heer der Sommerkellner , die selbst
in der Woche alle Hände voll zu tun haben , um den glühenden
inneren Menschen aufzufrischen . Daß an diesem Gewinn durch
Ausflügler , die dem hitzegeladenen steinernen Häuscrmcer ent -

rinnen , noch sämtliche Vcrkehrsinstitute beteiligt sind , ist selbst -
redend . Insbesondere haben die verschiedenen Dampfschiffs -
recdereien diesjährige Einnahmen von noch nie erreichter Höhe
erzielt . Man merkt leider nichts von Entgegenkommen für
den Goldstrom aus dem Publikum . Freundchen Fiskus sagt
sich , daß Selbstessen fett macht . Im Berliner Weichbilde hat
die Hitze von so mancher Durst - Still - Station vorläufig noch den

Pleitegcier vertriebe » . Sehr zufrieden sind die fliegenden Händler
mit Obst und vor allem die mit Hinibcer - und Vanille - Eis . Die

Lieferanten von Natureis haben bis jetzt den riesigen Bedarf
noch so zienilich zu decken vermocht , aber dafür auch in leider

üblicher Ausschlachtung der Konjunktur sich durch Preis -
aufschlag bereichert . Ohne die umfangreiche Fabrikation von

Kunsteis wäre sicher schon längst ein empfindlicher Mangel
eingetreten . Endlich sind auch Badeartikel aller Art so wie

noch nie zuvor „ gegangen " .
Von heute ab trägt die unter der Hitze leidende Weltstadt

eine neue Signatur : die schönen Ferientage sind vorüber

. . . die Schule hat wieder begonnen ! Unsere Kleinen , die

fünf Wochen lang Körper und Geist in der ungebundenen
Natur kräftigen durften , sind nun gezwungen , sich bei einer

Temperatur , die jedes ergiebige Lernen so gut wie aus -

schließt , in die Schulräume sperren zn lassen . Vielleicht
kommt zur rechten Zeit die sehnlichst erwartete Abkühlung
und bewahrt die verantwortlichen Berliner Schulstellen vor

dem Vorlvurf , daß sie mit der Verweigerung der Ferien -
Verlängerung das Prinzip chronischer Rücksländigkeit in Ehren
gehalten haben . _

Wald - und Wiescndrälide beschäftigen Tag für Tag bei der an -

haltenden Hitze und Dürre die Fenerwehren in der Umgebung
Berlins . Um den Nanener zumenmrm Kerum geriet am Senn -

abendnackiniltog . wahrs »ei »lick > durcki flunkenflug von einer Eilen -

bahnlokoenotive ein großer Wiesenschlag in Brand . Uebcr 800 Morgen .
die zu den Gemeinden Nauen . Grüneseld , Baaren und Kienberg gc -
hören , standen alsbald in hellen Flammen . Von den Wiesen aus

wurde auch ein 600 Morgen umfasiendes Torsslichgelände in Brand

gesetzt . Diese Sliche sind seil Wochen lrocken . tief ausgedörrt
und morsch . Obgleich die Feuerioehie » der Nachbarorte . Forstleute
und freiwillige Arbeitskräfte sich alsbald in einem große » Aufgebot
daran machten , Gräben zu ziehen und andere Schutzmaßregeln zu
treffen , gelang es doch nicht , dieses Torsbrandeö Herr zu werden .

Das Feuer brennt unterirdisch weiter und entsandte auch am Sonn -

tag noch ungeheure schwarze Rauchwolken zum Himmel empor , die

die ganze Gegend verdunkeltxn . — Ein größerer Waldbrand entstand

zu gleicher Zeit bei Finkenkrug , tvahrscheinlich auch wieder durch

Flugfeuer von einer Lokomotive . Das Feuer durchbrach bald den

kleinen Kiefernbestand an der Eisenbahnböichnng und griff weiter um

sich . Nach Eindämmung eineS größeren Gebietes gelang es den

Brand zu löschen .
Auch aus Wustermark wird ein Waldbrand gemeldet , endlich

au « Züllichow an der Wriezener Bahn . Hier kam in einer Guts -

Waldung an verschiedenen Stellen zugleich Feuer auS . Nach dem

ganzen Besmide muh man böswillig « Brandstiftung annebmen . Die

zuständige Polizeibehörde hat zur Ermittelung der Täter einen

Wüimnaldiensthuiid aus Berlin konimen lasten .

Die Rückkehr der Fcrienreiscndcn gestaltete sich am Sonntag zu
einer wahren Völkerwanderung auf den hiesigen Bahnhöfen . In »

folge der tropischen Hitze hatten die meiste » Sommerfrischler eS

vorgezogen , bis auf den letzten Ferientng am lühlcn Meeresstrand
oder in den schattigen Gebirgstäler » zu weilen , anstatt schon wie

sonst vier bis fünf Tage vor Eröffnung der Schulen in die staubige
Großstadt zurückzukehren . Am stärksten belastet war wie stets der
Steltiner Bahnhof . Hier herrschte bereits in den Vormittagsstunden
ein geradezu lebensgefährliches Gedränge , um so mehr als auch ein
großer Teil erholungsbedürftiger Berliner die abgehenden Züge benutzten ,
imr für den Sonntag im Freien zu weilen . Nicht weniger als 126
Personen - und Schnellzüge vermittelten am Sonntag den Verkehr
von der Ostsee nach der Neichshauptstadt . Die Coupös waren trotz
der sengenden Glut übersüllt und die Badezüge hatten große Aehn -
lichkcit rnit den überfüllten Sormtags - Vorortzügen . Die Anforde -
rungen , die an die Bahnbeamten gestellt wurden , waren ganz enorme ,
Der Droschken - und AutoPark , "bct den Platz vor dem Stettincr
Bahnhof und den angrenzenden Straßen besetzt hielt ,
schrumpfte nach Ankunft von zwei und drei Zügen so zusammen ,
daß in der Vorhalle Hunderte von Passagieren standen , die oft
stundenlang keine Gepäckdroschke erreichen konnten . — Aehnliche
Szenen spielten sich auf dem Lehrter Bahnhof ab , auf dem zirka
166 Züge von der Nordsee eintrafen . Ebenso wiesen der Görlitzer
und Anhalter Bahnhof einen Riesenverkehr auf . Die Zahl der am
Sonntag zurückgekehrten Sommerfrischler wird auf etlva 66066 bis
86666 Personen geschätzt .

Opfer der Hitze . Auch der letzte Sonntag hat wieder mehrere
Unfälle , verursacht durch Hitzschlag, hervorgerufen . In Wannsee
brach der Chauffeur Richard Schulz , der nnt vier Personen eine

Fahrt gemacht hatte , während einer Ruhepause zusammen und mußte
zu einem in der Nähe lvohnenden Arzt geschafft werden . — Vor
dem Görlitzer Bahnhof brach ei » etwa 66jShriger , nach seiner
Kleidung zu urteilen , dem Arbeiterstande angehöriger Mann zu -
sammen und verstarb noch vor der Ankunft eines Arztes . Die Leiche
wurde ins Schauhans geschafft . — In Charloltenburg wurde der
Malergehilfe Sonnenberg a » S der Krumnrenstr . 5 vom Hitzschlag
betroffen und mußte von einem Schutzmann nach der Un -
fallstation und von dort nach dem Krankenhause Westend
gebracht werden . — In der Nähe des Bahnhofes Heer -
straße fiel der elfjährige Schüler Otto Barsinsky auS der
Kaiusiraße , der mit einigen Freunden eine Radtour unternommen
hatte , zusammen , erholte sich jedoch bald wieder unter der Pflege
einiger Passanten . — Im Freibad Wannsee wurden zehn Personen ,
Herren und Damen , vom Hitzschlag betroffen und mußten die Hilfe
der dort stationierten Sanitälsbeainten in Anspruch nehmen . — Auch
im Freibad Müggelsee erkrankten nicht weniger als sieben Personen ,
darunter eine Dame so schwer , daß sie nach dem Köpenicker Kranken -

hause übergeführt werden imißte . — Der Arbeiter Franz Mehlberg
wurde auf dem Wege »ach Eberswalde nachmittags von einem Hitz -
schlag getroffen und auf der Stelle getötet . Der Schiffseigentümcr
John auS Marienwerder , dessen Fahrzeug auf der Wosserfahrt nach
Berlin begriffen ist , wurde , ivährend er am Steuer stand , plötzlich
von einem Hitzschlag getroffen . Er stürzte rücklings über Bord WS
Waffer und ertrank , bevor Hilfe zur Stelle war .

Zur BcrlSiigcruiig der Schulferien in Berlin

teilt der Magistrat mit : „ Durch hiesige Blätter ist die Nachricht der -
breitet worden , die städtische Schuldcpntalion habe beschlossen , die
Schulferien nicht zu verlängern . Diese Nachricht enlspricht nicht den
Tatsachen . Uebcr die Ferien hat die königliche Aufsichtsbehörde ,
nicht die städtische Schuldepntation zn bestiminen . Ein Beschluß der
Schuldepniation konnte also gar nicht erfolgen und ist nicht erfolgt .
Ter Herr Minister der geistlichen usw . Angelegenheiten hat
aber verordnet , . daß , solange die außergewöhnliche Hitze
andauert , der Unterricht erforderlichcnsalls auch über die

geltenden Bestimmungen hinaus , völlig auszusetzen sei . " Die
Schuldeputation hat diesen ihr durch das königliche Provinzial -
Schulkolleginin unter den , 6. August 1! ) 11 mitgeteilten Ministerial -
erlaß den Rektoren der Gemcindeschulen unter dem S. August zur
Kenntnis und Nachachtung gebracht . Die Direktoren der höheren
Lehranstalten haben denselben Erlaß direkt durch das Provinzial -
Schulkollegium erhalten . Davon , daß den Borortgemcinden andere
Verfügungen zugegangen sind und dort anders verfahren wird als
in Berlin , ist hierorts nichts bekannt . "

Wie wir hören , besteht die Absicht , am heutigen Tage den zur
Schule kommenden Kindern auf fernere drei Tage Ferien zu ge -
währen . Am Freitag wird dann weitere Verfügung getroffen werden .

Ungarische Bürgermeister sind in Berlin eingetroffen und Häven
hier eine Reihe slädlischer Einrichtungen , wie das UntersuchungS «
amt an der Fischerbrücke , das Rudols - Vircholv - Krankenhaus u. a.
besichtigt .

Strahcnhahiiverbinduiigcn Spandaucr Bock —Nixdorf . Eine durch -
gehende Straßenbahnberbindung vom Spandaucr Bock bis Nixdorf
eröffnet die Berlin —Charlottenburger Straßenbahn in Gemeinschaft
mit der Großen Berliner und der Südlichen Vorortbahn . Die Er -
öffnung ist jetzt auf den 2t . August festgesetzt worden . Die neuen
Verbindungen kommen dadurch zustande , daß die Linie ? , die von
Westend kommt , vom Tönhoffplatz bis zum Ringbahnhof Nixdorf
verlängert wird . Die Linie R, die vom Spandauer Bock kommt ,
wird gleichzciltg bis zum Wildenbruchplatz in Rixdorf durchgeführt .
Die Linie P macht dann von der Zimmerstraße folgenden Weg :
Jcrusalemer - , Linden - , Ritter - , Reichenberger . Glogauer , Paimier - ,
Kaiser - Friedrich - , Fulda - , Berliner und Bergstraße bis zum
Ringbahnhof Rixdorf . E geht über die Jcrujalemer . Oramen -
und Dresdener Straße , �

da ? Kotlbuscr Tor , den Kott -
buser Damm , die Kaiser - Friedlich - und Wildenbruchstraße
bis zum Wildenbruchplatz in Rixdorf . Die Züge der beiden Linien
ergänzen sich zwiichen der Kirschenallee in Westend und der

?erusalemer
Kirche zu einem Betrieb von 7>/z Minuten . Die drei

eleiliglen Gesellschaften erheben für die ganze Strecke 26 Pf . Teil -
strecken zu 15 Pf . werden Westend —Prinzenstraße . Straßenbahn -
Hof —Erlstraße . Wilhelmplatz — Rixdorf , Kirschenallee — Moritzplatz
und Straßenbahnhof —Wildenbruchplatz . Zehnpfennigstrecken sind
Spandauer Bock oder Kirschenallee —Lützowplatz . Straßenbahnhof —
Kölhener Slraße , Wilhelmplatz —Friedrichstraße , Knie — Prinzenstraße
oder Moritzplay , Zoologischer Garten —Erkslraße oder Wildenbruch -
platz —Lützoivplatz —Ringbahnhof , Spandauer Bock —Lützowplatz .
? braucht lvtrklagS 78 , sonntags 74 Minuten , R 74 und 76 Minuten ,

Drei Jahre in der Isolierzelle .
UnS wird mitgeteilt , daß in der städtischen Irrenanstalt Buch

ein Patient , der lediglich Alkoholist ist oder richtiger war , schon fast
drei Jahre hintereinander in einer Isolierzelle des aller¬
feste st e n Hauses untergebracht sein soll . DaS wäre bei einem

Menschen , der nicht tobsüchtig und nicht gemeingefährlich ist , eine

unerhörte Härte , wie sie so lange Zeit hintereinander nicht mal im

Zuchthanse angewendet werden darf . Sein . Verbrechen " und seine

. Gemeingefährlichleit " nach Psychiatcrlogik soll darin bestehen , daß
er zu wiederholten Malen , um die Freiheit zu erlangen , an Be -

Hörden unter Umgehung der Austalts - Briefzensur Eingaben richtete ,
in denen die Praxis der modernen Irrenärzte und besonders der -

jenigcn von Buch hart mitgenommen wurde . Der betreffende Patient
hatte sich anfangs auf einem der tagsüber offenen und nur des

Nacht « aus allgemeinen Sicherheitsgründen geschlossenen sogenannten
Landhäuser befunden , was doch wohl schon dafür spricht , daß seiner

Jnternierung überhaupt nicht eine Geineingesährlichkeit zugrunde
liegen kann . Nach den Landhäusern kommen sonst nur Patienten .
an deren Fcsthaltung der Irrenarzt ein ziemlich geringes Interesse
hat . also besonders die zur Anslaltsarbeit gut verwendbaren Alkohol -
krankem Nachdem die betreffende heimliche Korrespondenz zur
Kenntnis der Anstaltsleitung gekommen war , hat mau den Patienten

zunächst nach dein festen Hause 6 gelegt und später , als auch von

dort aus die schriftlichen Befreiungsversuche fortgesetzt wurden , in

eine Isolierzelle des noch festeren Hauses 12 gesperrt . Derartige

Zellen gleichen in ihrer ganzen Aufmachung so ziemlich einem

Naubtierkäfig . Hier liegt der gegen die Anstaltsordnung ver -

stoßende Patient nun schon seit dem 23 . November 1663 , von

jedem anderen menschliche » Verkehr als gelegentlich mit irgendeinem

Pfleger vollständig abgeschlossen und in dieser verzweifelten Lage
der völligen Geistesumnachtung langsam entgegengehend .

Wir können die mit Einzelheiten belegte Nachricht kaum glauben .
Sie wird uns aber in so bestimmter Form unterbreitet , daß wir

die städtische Jrrenhausdepntation , welche übrigens auf dem Wege
einer bisher nicht beantworteten Beschwerde von dritter Seite über

die Sache unterrichtet sein soll , dringend um Aufklärung ersuchen

möchten . Von vornherein sei aber bemerkt , daß lediglich eine

Gegenänßerung der Anstaltsdirektion nicht befriedigen könnte .

Gewisse Ersahrungen berechtigen zu der Annahme , daß eine solche

einfache Gegenäußerung , mag sie auch im anitlichen Brustton ah -

gegeben sei », nicht das richtige Licht über die Sache verbreiten wird .

Unbedingt erforderlich ist , wie wir das schon wiederholt verlangt

haben , eine Konfrontierung des Patienten mit Irrenärzten in Ge -

genwart von Vertretern der städtischen Jrrrenhauö - Deputalion ,
damit der Patient in der Lage ist , durch seine Persönlichkeit zu

zeigen , ob er seit drei Jahren in die Isolierzelle gehört oder nicht .
ES handelt sich, wie uns weiter mitgeteilt wird , im Grunde der

Sache nicht bloß um einen Einzelfall , sondern eS soll gerade in

Buch das System , mißliebige Patienten aus Disziplinargründen ,
also zur Strafe , nach den festen Häusern zu verlegen , öfter an -

gewendet werden . Uebcr dasselbe nicht zu billigende , allzu persön -

liche Regiment ist , bevor die Anstalt Buch eröffnet wurde , schon auS

der Dalldorfer Irrenanstalt lebhaft geklagt worden .

DaS Luftschiff „ p . 6" , welches gestern früh 8 Uhr PZ Minuten
mit elf Personen einschließlich des Führers , Oberleutnants
Stelling , in Bitterfeld aufgestiegen war , ist um 8�/z Uhr
auf dem Flugplatz Johannisthal eingetroffen .

DaS Freibad Müggelsee war am letzten Sonntag von 26 666
bis 25 660 Personen besucht . Die Vereinigung zur Ordnung des
Frcibadewesens am Müggelsee hatte alle Vorbereitungen für den
Massenbesuch getroffen . Die Arbeiter - Samarilerkolonne Friedrichs -
Hägens stellte seine Mitglieder zur Verfügung , außerdem waren noch
12 Sanitätsmannschaften ans Berlin anwesend . In etwa 56 Fällen
wurden die Samariter in Anspruch genommen . Die Mehrzahl der
Unfälle waren Fußverletznngen , welche durch Wegwerfen von
Glas usw . entstanden waren . Leider ist wieder ein blühendes Leben
dem See zum Opfer gefallen . Der 18jährige Maurer Richard
Heinig aus Rixdorf , Wcisestr . 31, ertrank gegen 12 Uhr mittags
in der Nähe des Samaritcrzeltes . Die sofort unlernommenen Rettung « -
versuche blieben ohne Erfolg und kam hierbei der stuck , agr . Thoinzek in
Lebensgefahr : er erhielt aber noch rechtzeitig Hilfe . Femer ist noch
ein junges Mädchen Frida Böttcher durch groben Unfug in
Gefahr geraten . Ein junger Bursche lauchte hinter dem Rücken des
Mädchens auf , faßte ihre Füße und riß sie nieder . Sie versank
sofort und wurde ohnmächtig aus dem Wasser gezogen , währendem
der leichlsinnige Bursche entkam . — Am Nachmittag erschien im
Freibad der Verweser des Landratsamts Nieder - Barnim Dr . Busch
in Begleitung deS Forstmeisters Kottmeier und besichtigte das Leben
und Treiben im . verbotenen Freibade " . Sie nahmen Kenntnis von
der freien Hilsetätigleit der Vereinigung und sprachen sich sehr an -
erkennend darüber ans .

_

Dampferzusainmenstoß auf dem Müggelsee .

Am Sonntag in später Abendstunde wurde auf dem Müggelsee
der Dampfer „ Müggel " , welcher der Sterngcsellschaft gehört , von
dem Dampfer „ Woltersdorf " angerannt und zum Sinken gebracht .
Die Passagiere und Mannschaften des gesunkenen Dampfers konn -
ten gerettet werden , obgleich die Panik , die unt ' cr den Paffagieren .
ausbrach , die Situation recht kritisch machte . Der Zusammenstoß
hat zum Glück kein Menschenleben gefordert . Dagegen ist der

Schaden , den die Eigentümer der beiden Dampfer erleiden , be -

trächtlich .
Die von den Besitzern der Dampfer gegebenen Darstellungen

über den Zusammenstoß , der leicht zu einem großen Unglück hätte
führen können , widersprechen sich zum Teil , und es läßt sich deshalb
noch nicht mit Bestimmtheit sagen , wem die größere Schuld bei -

zumessen ist . Der Dampfer . . Woltersdorf " , der dem Besitzer des

Restaurants „ Schloß Woltersdorf " in Erkner gehört , unternimmt

ebenso wie der Stcrndampfcr „ Müggel " lediglich Fahrten auf dem

Müggelsee . Der Dampfer „ Müggel " ist der kleinere und faßt
etwa 126 , der Dampfer „ Woltersdorf " 276 Personen . Während

auf der „ Müggel " nur wenige Passagiere waren , war der „ Wolters .

darf " mit mehr als 266 Personen besetzt . Der Dampfer „ Müggel "
ist 22 Jahre alt , der „Woltersdyxf " zweifellos aber bedeutend
älter . Seit einem Jahre etwa ist er im Besitz des RestaurateurL .
S a c v e r t , der ihn in Holland gekauft hat . Er soll schon wieder -

holt auf dem Müggelsee mit anderen Dampfern zusammengestoßen
sein , weil seine Manövrierfähigkeit keine allzu gute mehr ist .
Hätte sein Steuer ebenso funktioniert wie das des Dampfers
„ Müggel " , dann hätte nach Ansicht von Fachleuten der Zusammen -
stoß vermieden werden können . Die „ Müggel " hatte nämlich , um

einigen Segel - und Ruderbooten ausweichen zu können , eine

große Schleifcnfahrt ausgeführt , als der Dampfer „ Woltersdors "
in ihren Kurs kam . Auf das Warnungssignal der „ Müggel " ver -

suchte „ Woltersdorf " noch an der „ Müggel " vorbeizukommen . waS

ihm aber nicht mehr gelang . Der größere Dampfer rannte dem
kleinen in den Bug und brachte ihm ein großes Leck bei . Das

Wasser drang mit so großer Schnelligkeit in den Maschinenraum ,
daß der Dampfer alsbald zu sinken begann . Zwei in der Nähe
befindliche Dampfer , und zwar die „ Kronprinzessin Cäcilie " und
die „ Königin Luise " eilten zur Hilfeleistung herbei . Sie ver -
mochten wohl Mannschaften und Passagiere von dem sinkenden
Dampfer zu retten , aber es gelang ihnen nicht mehr , diesen selbst
abzuschleppen und vor dem Sinken zu bewahren . ??ach Ansicht der
Direktion der Sterngesellschast wäre ein Sinken des Dampfers
„ Müggel " durch die Kollision allein nicht erfolgt . Vielmehr sei erst
durch den herbeieilenden Dampfer „ Königin Luise " der Untergang
herbeigeführt worden , indem dieser Rettungsdampfer beim An -
legen an die „ Müggel " eine Unmenge Waffer in das große Leck
gedrängt habe . Der Dampfer „ Müggel " befindet sich etwa 1666
Meter vom Ufer entfernt in einer Tiefe von ungefähr 7 Metern .
Die Unfallstelle ist durch Flaggen abgesteckt . Die Bergungsarbeiten
sind im Gange . _

Polizist und — Einbrecher .
. Ueber eine Einvruchsgeschichte , die sich bereits vor 14 Tagen

abgespielt hat . ist bisher von der Polizei nichts der Ocsfentlichkeit
bekannt gegeben worden , obwohl die Einzelheiten sehr bemerlcns -
wert sind . Der Einbruch wurde verübt im Hanse Kronen -
st r a ß e 73/74 , das daS Bureau des 37 . P o l i z e i r e v i e r s be -
herbergt , und zwar in der Wohnung des Polizei -
leutnantS Heck , die sich im Vorderhaus drei Treppen hoch be -
sindet . Un « werden darüber die folgenden Angaben gemacht , die
in der Gegend der Kronenstraße als Gerücht von Mund zu Mund



gehen . Leutnant Heck war auf Reisen gegangen und hatte e ie Frau dcZ

Hausporliers beaustragt , seine Wohnung zu beaufsichtigen , die Blumen

AU begießen usw . Als die Fecm am 31. Juli abends gegen 7 Uhr sich
rn die Wohnung begab , fand sie, dag eine Zimmertür offen stand
die sie bei ihrem letzten Besuch geschlossen zu haben meinte . Bei
näherem Zusehen entdeckte sie einen fremden Mann , der in Hemds
ärmeln und auf Strümpfen ihr entgegentrat . Er bat die Frau
himniclhoch , ihn nicht unglücklich zu machen und ihn laufen zu
lassen . Als sie zum Fenster hinaus um Hilfe rief , entfloh der
Fremde durch den hinteren Ausgang , nachdem er die Küchentür
hinter sich abgeschlossen hatte , uni die Verfolgung zu erschweren
Die Frau lief aber sofort durch den

'
vorderen Ausgang

die Treppe hinab und erreichte unten den Fliehenden ,
der nun von herbeieilenden Polizisie » in Empfang ge
nommcn wurde . Auf dem Polizeibureau wurde der Mann
erkannt als — ein Kriminalbeamter . Er war früher
derselben Wache als uniformierter Schutzmann zugeteilt gewesen , und
Leutnant Heck hatte ihn , weil er ihn als tüchtigen Beamten schätzte ,
zur Uebcrnahme in die Kriminalpolizei einpfohlen . Was der
Kriminalbeamte in der Wohnung des Leutnants gesucht hatte , wird
er der Polizei gesagt haben , aber die Oeffcntlichkeit hat bisher nichts
darüber erfahren . Zutritt zu der Wohnung hatte er sich durck den
Hinteren Eingang verschafft , indem er eine Tür mit einem Nach
schlüssel öffnete und zwei andere Türen zerstörte .

Einer BahnhofSschwindlcrin fiel am Sonntagmorgen eine jimge
Frau aus Bremen in die Hände . Die erst kurz verheiratete Frau
wollte nach Breslau zit ihren Eltern fahren , weil ihr Mann zu
einer militärischen Uebung eingezogen ist . Als sie im Wartesaal
vierter Klasse des Bahnhofes Friedrichstrage auf den Breslauer
Zug wartete , setzte sich eine andere Frau , die auch wie eine Reisende
gekleidet war , zu ihr an den Tisch und zog sie in ein Gespräch .
Sie schien mit den Berliner Verhältnissen gcuau bekannt zu sein
und schlug der jungen Frau einen kleinen Spaziergang vor , weil
der Zug doch »och lauge nicht komme . Beide gingen dann die
Friedrichstrasie hinunter und besuchten in der Nähe der Weiden
dammer Brücke eine automatische Wirtschaft , um sich zu
erfrischen . Die vermeintliche Reisende entwickelte ein grobes
Redetalent und machte die junge Frau bald auf dieses
bald auf jenes aufmerksam . Diese Ablenkung benutzte die
Begleiterin , der Frau das Portemonnaie niit 80 M. , der Fahrkarte
und dem Gepäckschein aus der Tasche zu stehlen , ohne dast sie etwas
merkte , rfcomi verschwand die Diebin auf Nimmerwiedersehen .
Vergeblich wartete die junge Frau , bis die Zeit zur Abfahrt des

Zuges herankam . Als sie dann bezahlen wollte , entdeckte sie zu
ihrem Schrecken , daß sie bestohlcn worden war . Die Bahnhof
Polizei , der sie ihr Leid klagte , konnte nur noch ihr Handgepäck
retten . Die Gaunerin ist noch nicht crinittelt .

Ein blutiger Kampf spielte sich am Sonntag im Hause Trift
straße S3 ab . Hier schotz der Gastwirt und Hausverwalter Funke
in der Notwehr auf den Arbeiter Albert Sprinzmann , der schwer
verletzt dem Virchow - KrankenhauS zugeführt werde » mutzte . In «
einzelnen erfahren wir über den Vorfall folgendes : Im Hause
Triftstr . 63 überfielen am Sonntag zwei junge Burschen , von denen
der eine der mehrfach vorbestrafte , stclluuglose 24jährige Albert
Spriugmann aus der Schvnwalder Str . 5 ist , den im Nachbarhause
Triftstr . 64 Ivohnendcn Arbeiter Krause . Besonders Springmann
schlug grundlos auf Krause dermatzen ein , daß dieser zusammen�
brach . Der Gastwirt Funke , der Hausverwalter ist , ersuchte die beiden
jungen Leute , das Haus zu verlassen . Dicfe Aufforderung beantwortete
Springmaun mit tätlichen Angriffen aus den Gastwirt . Er verließ
nicht das Haus , sondern drang sogar in den RestanrationSgarten ein
Als ihn der Wirt hinauSwieS , ergriff Sp . einen Gartenstuhl und
stürzte sich auf ihn . In der Notwehr zog Funke seinen Revolver
und schoß auf seinen Augreifer . Dieser floh und brach im Hausflur
zusammen . Die Kugel ivar ihm in den Leib gedrungen . Schwer
verletzt wurde er nach der Unfallstation in der Liudower Straße und
von da aus nach dem Virchow - KrankenhauS gebracht . Funke wurde
bereits von der Kriminalpolizei einem eingehenden Verhör unter -

warfen . Nach dem Bericht der Augenzeugen hat er in Notwehr ge -
handelt . Das Befinden des angeschossenen Springmann ist über
aus ernst .

Tödlicher Unfall auf dem Bahnhof Fricdrichstraße . Am Sonntage
abend verunglückte auf dem Bahnhof Friedrichstraße ein Kellner
Kaliske von der Bahnhofswirtschaft . KaliSke wollte am Fmibahir

steig Wasser ausschütten und übersah dabei das Herannahen eines

Fernzuges . Er wurde von dem Zuge erfaßt und fiel so unglücklich
auf das Gleis , daß ihm der Schädel zertrümmert und ein Bein und

ein Arin abgefahren wurde . Die Verletzungen führten nach wenigen
Minuten den Tod herbei . Die Leiche wurde polizeilich beschlagnahmt
und nach dem Schauhause geschafft .

Kriiuinalbcamtc als ein Liebcspärchcn . Spanner und Lauscher ,
die alljährlich bei schönem Wetter in der Umgebung Berlins auf -
treten , trieben es auch in dem bewaldeten Teil der Hasenheide
wieder ärger als je . An vielen LiebcSpärchen verübte » sie Er

Pressungen . In der Haseuheide ist den gefährlichen Burschen nur

schwer beizukouunen , weil sie sich dort in den Kuscheln gut verbergen
können . Zwei Rixdorfcr Kriminalbeamte versuchten es deshalb
gestern abend aus ungewöhnlichem Wege . Sie verkleideten sich als

Liebcspärchcn und wandelten in ihrer leichten hellen und duftigen
Tracht durch die Heide . Es dauerte auch nicht lauge , da kam ein

Spanuer aus dem Gebüsch herausgespruugen , stellte das Pärchen
und forderte es auf ihm nach der Wache zu folgen . Unbeschreiblich
war sein Gesicht , als jetzt die Beamten ihre Maske fallen ließen und
ihn am Kragen nahmen und abführten . Auf der Wache wurde der
Verhaftete festgestellt als ein Händler Weigelt aus der Jahnstraße .
Andere Beamte lieferten später »och einige Kerle ein , die auf ihrem
Spannerpostcn eingeschlafen waren .

Die Unsitte der Ausflügler , Flaschen und Gläser unterwegs weg -
zuwerfen oder zu zerschlagen , hat am Sonntag schlveren Schaden
gebracht . Unweit der Försterei Tegeler See trat eine Frau , die sich
dort badete , in einen Glasscherben und verletzte sich den Fuß auf
das schwerste . Anwesende Badegäste verbänden die Frau so gut als
es ging und riefen ein Motorboot herbei , welches die Verletzte nach
Tegel fuhr . Wann wird endlich mit der Unsitte des WegwerfenS
von Glas , Flaschen und Papier gebrochen werden ?

Strasienbahiluilsälle . Nur Sonnbend abend ereigneten sich mehrere
Straßenbahnunfälle . An der Ecke der Oranienburger - und Artillerie -

straße wollte eine Frau Hampel , Boxhagencr Str . 33 wohnhaft , trotz
der Warnungen des Schaffners den Himerperron des Motorwagens
1947 der Linie 26 verlassen , kam jedoch zu Fall und erlitt einen
Bruch des linken Oberschenkels . Tie Verletzte mußte nach der

Eharite übergeführt werden . — Auf der Halleschen Torbrücke geriet
der Kaufmann Otto Schcrwap , Brcmcrstr . 61 wohnhaft , unter den
Vorderperron des Motorwagens 2064 der Linie 21 und erlitt
eine schwere Kuicaclenkgnetschung . � sowie Hautabschürfungen . Der

Verletzte wurde auf der nahen Unfallstation verbunden und dann in

seine Wohnung geschafft . — Vor denr Hause Oranicnstr . 179
wurde der dreijährige Willi Etzel , Oranienstr . 171 wohn -
hast, von dem Motorwagen 2190 der Linie 93 umgestoßen und

geriet mit den Beinen uuter den Schutzrohmen . Der Wagen wurde
angehoben und das Kind , das einige Fleischwunden an den Beinen
davongetragen hatte , nach der Unfallstation gebracht .

Am Sonntag wollte der Radfahrer Ernst Heufler , Garten -
straße 29 , auf seinem Fahrrade in der Münzstraße einem
Omnibus ausweichen . Die Lenkvorrichtung versagte jedoch , der

Fahrer stürzte zu Boden und geriet mit dem linken Ann unter den

Schutzrahmen des Motorwagens 2378 der Linie 31 . Der

Verunglückte , der starke Ouetschlvundcn davongetragen hatte .
wurde auf der nahen Unfallstation verbunden . — Vor

dem Hause Kottbuser Ufer Nr . 82 geriet der Post -
schaffner Wilhelm Köppen , Urbanstr . 66, unter den Vorderperron des

Motorwagens 1634 der Linie ö3 und zog sich ebenfalls starke

Quetschungen am linken Bein zu . — An der Ecke der Leipziger und

Mauerstrahe wollte ein Herr Willi Richard , Siegmundshof 14 wohn -

hast , den Vorderperron des Motorwagens 2901 der Linie 61 während
der Fahrt verlassen , stürzte jedoch und geriet mit dem linken Fuß
unter den Schutzrahmen . Der Verunglückte , der einen komplizierten
Oberschenkelbruch davongetragen hatte , wurde nach der Unfallstation
und dann in eine Privatklinik gebracht .

Fahrradmarder treiben in letzter Zeit auch auf Friedhöfen ihr
Unwesen . In vergangener Woche wurden auf dem Heilands - Kirch-
Hofe in Plötzensee zwei Räder gestohlen , die an einer für Räder
bestimniten Stelle angeschlossen waren . Das ain Sonnabend ge -
stohlene Rad wird wie folgt beschrieben : Straßenreimer Nr . 42 KZö,
Rahmen schwarz emailliert . Felgen gelb , Lenkstange nach unten ge -
bogen ohne Griffe , Pedale ohne Gummi . Vorderrad war mit

Kotschützer versehen , der Hintere jedoch fehlte .
Wer über den Verbleib des RadeS Auskunft geben kann , wird

gebeten , Mitteilungen an Herbert Nacgler , NW . 5, Putlitzstraße 8,
vorn II , zu richten .

Drei große Dachstuhlbrände wüteten am Sonntag in der Olden

burger Straße 48 in Moabit , in der Karlsruher Str . 3 in Wilmers -

dorf und in der Wilhelminenhofstr . 42 in Ober - Schönewcide . An
allen drei Stellen hatten die Feuerwehren stundenlang zu tun , um
die Flammen zu ersticken . Unfälle sind bei den Löscharbeiten nicht
vorgekommen . — In der Berliner Straße 134 zu Nieder - Schöneweide
ging am Sonntagabend ein Nebengebäude der Tuchfabrik von

John Blackbur » , Nachf . Alb . Müller , in Flammen auf . Die

Feuerwehren aus Ober - und Nieder - Schöneweide und Umgegend
griffen mit vereinten Kräften ein und brachten das Feuer nach ein -

stündiger Löschtätigkeit zum Stehe » . Die Hanptfabrikgebäude konnten

geschützt werden . Die Ursache des Brandes wird auf Selbst

entzündung von Wollmatcrialien zurückgeführt . Der Schaden ist

durch Versicherung gedeckt und tritt bei der Finna keine Betriebs -

störung ein .

Bei der Mondscheinfahrt deöBerbandeS der Sattler und Portcfeuiller
am Sonnabend ist ein Armband verloren gegangen . Dasselbe ist
gefunden worden und auf dem hiesigen Bureau , Gewerkschaftshaus ,
Engcl - Ufer 15 , Zimmer 37. abzuholen .

Radrennen im Olympiapark , 13. August . Der . Große Preis
von Berlin " , ein Dauerrenncn , das in zwei Läufen über je
199 Kilometer von Dickentmann ( Amsterdam ) . Galvin ( New Jork ) ,
Janke ( Berlin ) . Miguel ( Paris ) , Ryser ( Zürich ) , Schcuermann
( Breslau ) , A. Stellbrink ( Berlin ) und Walthour ( Atlanta ) bestritten
wurde , hatte der Bahn trotz der herrschenden Hitze einen zahlreichen
Besuch zugeführt , ein Beiveis , daß gut besetzte Radrennen noch nichts
von ihrer Anziehungslraft eingebüßt haben . Leider konnte das
Rennen nicht zu Ende geführt werden , denn der einbrechenden
Dunkelheit wegen mußte der zweite Lauf , deffen Beginn durch das

Nichtfunklionieren der Galviuschen Schrittmachcrmaschine sich ver -

zögerte , abgebrochen werden . Der erste Laus ( 199 Kilometer ) wurde
von Walthour in 1 Stunde 18 Min . 592/5 Sek . vor

Schcuermann ( 259 Meter ) und Miguel ( 1699 Meter zurück )
gewonnen . Dickentmann , der von Anfang an versagte ,
hatte beim 36 . Kilometer aufgegeben . Scheuermann . der

wiederholt bis auf 39 Meter zu Walthour aufgerückt war , endete
s über Vo Runde hinter demselben . — Im zweiten Lauf zeigte

sich Janke seinen Gegnern überlegen ; bis zur zwölften Runde

hatte er schon alle überholt ; Galvin und Ryser blieben aussichtslos
zurück ; nur Stellbrink leistete erfolgreich Widerstand . Bei 79 Kilo -

meter , die Janke in 57 Min . 49 Sek . zurücklegte , war Stcllbrink
1829 Meter , Ryser 6799 Meter und Galvin weit zurück . Beim
75 . Kilometer wurde das Rennen um 8 Uhr 29 Min . abgebrochen ,
um am Montag beendet zu werden .

DaS Hauptfahrcn über 1299 Meter ( 75, 59 , 49 , 29 M. )
wurde von Lorenz vor Großmann , Stabe und Finn gewonnen .
In den sechs Vorläufen fuhren 56 Fahrer . — Prämie » fahren
über 4999 Meter ( 49, 25, 29 . 19 M. und 18 Prämien a 3 M. )
1. Stabe vor Lorenz , Großmann und Schmittchen . 46 Fahrer in
einem Lauf . Die Rennen verliefen ohne Unfall .

Montag , 14. August , abends , wurde das Rennen um den

„ Großen Preis von Berlin " beendet . Janke siegte auch
diesmal vor Stehbrink ( 199 Meter ) , Ryser ( 589 Meter ) und
Galvin . Das Gesamtergebnis des „ Großen Preises von Berlin "
( 3999 , 2599 , 2099 , 1799 , 1499 , 1299 , 1999 , 799 M. ) stellt sich : 1.

G. I a n k e 1 St . 13 Min . 20 % Sek . ( Rekord ) ; 2. A. Stellbrink
? t . 14 Min . 51 % Sek . ; 3. R. Walthour 1 St . 18 Min . 59 % Sek . ;
R. Scheuermann 1 St . 19 Min . 39 % Sek . ; 5. I . Miguel 1 St .

29 Min . 46 Sek . ; 6. Fr . Ryser , weit zurück ; 7. Fr . Galvin , weit

zurück ; 8. P . Dickentmann , aufgegeben .
Als Zugabe wurden noch geboten : Prämienfahren über

4999 Meter ( 49 , 25, 29. 19 M. J . 1. Finn vor Lorenz , Großmann
und Schmittchen . 23 Fahrer im Rennen . — 25 Kilometer -
Fahren für Klasse B. ( 399 , 290 , 199 M. ) 1. A m o r t h in
19 Min . 59 Sek . ; 2. Schön , 19 Meter ; 3. Leutcrt ; 4. Tauchcrt , beide
weit zurück . Scharfer Kampf zwischen den beiden Ersten .

Ein Quittungsbuch ( Postbuch für Einschreibesendungen ) hat am
Freitag ein Hausdiener in einem Barbierladen in der Petersburger

traße 42 liegen lasten . Der Verlierer kann es dort in Empfang
nehmen .

Zcugengesuch . Personen , die am letzten Sonntag , zwischen 4
und 5 Uhr , am Spreeweg in Treptow beim letzten Baukrondel der

Sistierung eines Manne « durch einen Schutzmann zugesehen haben ,
werden um Mitteilung ihrer Adresse an Laugmeyer , Sebastianstr . 36 ,
Seitenflügel IV bei Möchnich . gebeten .

Zeugen , die am 11. August , abend » 11 Uhr . in Rixdorf eine vor
dem Hause Pannierstr . 13 erfolgte Sistierung eines Mädchens durch
einen Schutzmann angesehen haben , werden um Angabe ihrer Adreste
an Joseph Machota , Rixdorf, Pannierstr . 13 , Ouergebäude 1 Treppe ,
gebeten .

Ein Portemonnaie mit Inhalt ist auf dem Sommerfest des
dritten Kreises am Sonnabend in der „ Neuen Welt " verloren

gegangen . Der ehrliche Finder wird gebeten , dasselbe bei Pohl .
Naunynstr . 39 , abzugeben .

Vorort - l�acbrickten «
Schöneberg .

Die Liste der stimmberechtigten Bürger liegt vom 13 . bis

einschließlich 30 . August an den Wochentagen von vormittags
Uhr bis nachmittags 2 Uhr und an den Srtnittagcn von

vormittags 11 Uhr biS nachmittags 1 Uhr im Magistrats -
bureau M, Feurigstr . 63 , Vorderhaus 1 Treppe links , Zimmer
Nr . 6, zur öffentlichen Einsicht aus . Einsprüche gegen die

Richtigkeit der Wählerliste sind während der Auslegung bei

dem Magistrat zu erheben . Da nun die Erfahrung gelehrt
hat . daß unrichtige Eintragungen und sonstige Fehler sehr
häusig vorkommen , so ist cS Pflicht eines jeden , wenn er seines
Wahlrechts nicht verliistig gehen soll , selbst die Wählerlisten
einzusehen oder jemand damit zu beauftragen . Die Gesamt -

limme aller für die Abtcilungsbildnng zusammen -
getragenen Steuern beträgt 6541 589 . 99 M. Dem¬

nach gehören zur ersten Abteilung diejenigen Wähler .
welche mindestens einen Steuerbetrag von �208,40 M.

zahlen . Die zweite Abteilung beginnt mit dem Steuerbetrage
von 1207,65 M. und schließt ab mit einem solchen von

217,40 M. . während die dritte Abteilung niit dem Steuer -

betrage von 217 M. beginnt . Die Zeit , in der die Wähler -
listen ausliegen ist wiederum in die Burcaustundcn verlegt .
wo es den meisten Arbeitern gar nicht möglich , selbst die

Listen einzusehen . Das darf niemanden zurückhalten , alsdann

einsehen zu lassen . Auch ist nur ein Lokal vorgesehen zur
Einsichtnahme , sodaß den Wählern durch den weiten Weg Er -

schwerungen zugemutet werden . Es sollte alles daran gesetzt

werden , um die Zahl der Einsichtnehmenden erheblich zu ver -

größcrn .

Rixdorf .
Bon rinem Vrauercigcspann überfahren und geioict wurde am

Montagabend der Gastwirt H. Severin , Herrsurlhplatz 6 wohn -
Haft . Der Verunglückte wollte ein am Hcrrfurthplatz durchgegangenes
Gespann der Brauerei Happoldt aufhalten . Er wurde von den

Pferden zunächst ein siück mitgeschleift , verlor dann völlig den Halt
und stürzte so unglücklich hin , daß er überfahren wurde . Das Vorder -
rad des schweren Wagens ging ihm über den Kopf , das Hinterrad
über die Brust ; er war aus der Stelle tot . Das durchgehende Ge -

spann wurde an der Ecke der Schillerpromenade angehalten .

Storkow .

Stadtverordnete und Magstrat . Ein eigenartiger Konflikt ist seit

einigen Tagen zwischen dem Magistrat von Storkow auf der einen

und den Stadtverordneten und der Bürgerschaft auf der anderen

Seite ausgebrochen . Der in Storkow gegründete Bürgerverein , dem

der größte Teil der Einwohnerschaft sowie neun Stadtverordnete von

zwölfen des Kollegiums angehören , ist mit dem Magistrat in eincn

Briefwechsel getreten , der zu schweren Konflikicii und zu einem ge -
richtlichen Verfahren Anlaß gegeben hat . Die Ursache des Streites

ist darin zu suchen , daß der Magistrat gegen Beschluß und Wunsch
der Stadtverordneten den Bau eines Elektrizitätswerkes der A. E. - G.

übergeben hat . Die Mehrheit der Stadtverordneten und Bürger -
schafl ist darüber erbittert , daß der Bau des Werkes nicht einer

Chemnitzer Firma , welche die günstigste Offerte abgegeben hatte ,
sondern der A. E. - G. , deren Kostanschlag um 17 999 M. höher wgr ,
als der anderen Firma übertragen wurde . Der Briefwechsel der
beiden Parteien dürfte noch ein ernstes Nachspiel haben .

Zehlendorf ( Wannseebahn ) .

Volksfest . Das vom Zehlendorfer Wahlverein veranstaltete
Volksfest hat nicht , wie in der SomttagSnummer des Blattes irrtüm -
lich angegeben , am Sonntag , den 13 . stattgefunden , sondern findet
erst nächsten Sonntag , den 20 . Aiignst , statt .

Spandan .

Die Liste der Stadtverordnetenwähler , welche neu auf -
gestellt ist , liegt zur Prüfung der Wähler vom 15 . bis
30 . August im Stadtsckrctariat Zimmer 13 — 14 des Rathauses
sowie im Stadtteil Nonnendamm Hefnersteig 2, parterre links

tvährcnd der Dienststundeu von 8 —1 Uhr vormittags und

von 3 —6 Uhr nachmittags öffentlich aus . und ist ein jeder
Wähler verpflichtet . Einsicht in die Liste zu nehmen . Wer

nicht in der Liste steht oder nicht richtig eingetragen ist und
die nachträgliche Aufnahme oder Richtigstellung bis 30 . August
nicht beantragt hat , darf nicht wählen .

Für diejenigen Wähler , welche keine Zeit haben , selbst in
die Liste Einsicht zu nehmen , haben sich folgende Genossen
bereit erklärt , die Liste einzusehen und wolle sich daher
ein jeder mit dem Steuerzettel an die Genossen wenden .

Versäimie keiner , sich rechtzeitig um die Wählerliste zu
kümmern . F. Bohle , Havclstr . 20 . Mette , Bismarrkstr . 5.

Heilig , Frobenstr . 12 . Beiler , Jüdenstr . 11 . Katzmirzack .
Neuineisterstr . 7. Schubert , Kurslr . 21 . Götze , Seeburgcr
Straße 88 . Piczilis , Pichelsdorfer Str . 5. Koepnick , Pichels -
dorfer Str . 39 . Pieper . Metzer Str . 12 . Hornig , Konsum .
Mittclstr . 13 . Richter , Metallarbeitcrverband , Wörther Platz 2.

Ristow , Seegefclder Str . 65 . Köppen , Breitestr . 64 . Für den

Nonnendamm und Haselhorst : Dreier . Rest . , Märkischer
Steig 6.

_

Huo aller Melt .
Menn der Kaifer reift

AuS Anlaß der Rückkehr des Kaisers von seiner Nordlandreise
und dem Beginn seiner Sommer - Landreisen sind die Eisenbahn -
Direktionen und auch deren unteren Beamten ans die für die „ Reisen
Allerhöchster und Höchster Herrschaften " geltenden Bestimmungen .
erneut hingewiesen worden . Da ist zunächst die Vorschrift , eine

Begegnung de ? Hofzuges mit Güterzügen oder gemischten Zügen auf
freier Strecke auszuschließen . Bei den vom Kaiser benutzten Sonder -

zügen ist , auch wenn sie mit selbsttätiger Bremseinrichlung versehen
ind , stets eine Zugleine anzubringen , damit jederzeit von

einem an der Aufsicht über den Zug beteiligten Beamten
ein Notsignal gegeben werden kann . Die Hofwagen dürfen
nicht unmittelbar hinter dem Schutzwagen laufen , sondern müssen
von der Lokomotive durch mindestens vier Achsen getrennt sein .
Alle während der Fahrt am Zuge vorzunehmenden Dienstverrichtungen
sind möglichst geräuschlos auszuführen . Das Betreten der
Wagendecken ist zu venneidcn und darf , wenn es sich nicht umgehen
läßt , nur mit besonderer Behutsamkeit geschehen . Der Gebrauch der
Lokomotivpfeife ist auf das geringste Maß zu beschränken . Weichen -
krümmungen und gekrümmte GlciSstrecken . hinter denen eine Gegen »
kriimmung erfolgt , sind so langsam zu befahren , daß Stöße und
heftige Schwankungen vermieden werde » . Wenn ein kaiserlicher
Sonderzug mit einem anderen Zuge auf der Strecke oder auf der
Statton kreuzt oder einen anderen Zug überholt , hat derLokomotiv -
führer des letzteren das Qualmen der Lokomotive sowie da ? geräusch -
volle oder die freie Aussicht behindernde Dampsablassen bei der
Begnung mit den , Hofzuge zu vermeiden . In bezug auf den Gniß
heißt es in den Vorschriften , daß beim Passieren eines Hofzuges
alle diensttuenden Beamten des StationS - und Fahrdienstes in ihrer
besten Dienstkleidung zu erscheinen und bei Annäherung der Aller -
höchsten und Höchsten Herrschaften durch Abnehmen der Mütze zu
grüßen haben . Fahrpläne , Dienstordnungen und sonstige Mit -
teilungen , die auf Hofsonderfahrten Bezug haben , sind geheim
zu halten , namentlich ist untersagt , Zeitungen irgend welche
Mitteilungen über derartige Reisen zu machen .

Folgen der Hitze .
Noch immer hält die tropische Hitze in unverminderter Stärke

an , za in - einzelnen Gegenden Europas ist noch eine weitere Steige -
rung der Temperatur zu verzeichnen . Nur aus Frankreich
kommt die Meldung , daß schwere Gewitter , verbunden mit Hagel -
schlag , eine . Ibkuhlung herbeigeführt haben . Auch am Sonntag und
gestern wieder hat das Verlangen , der erschlaffenden Hitze durch ein
kühles �ad zu entrinnen , eine große Anzahl Opfer gefordert . In
�andSoerg ertranken kurz hintereinander sechs Personen ,
■ v,n b "

,
ftfe badeten . In dem Rhcinbad bei R o d e n k i r ch e n

m der Nahe von Köln sind am Sonntag zehn Personen er -
trunken ; das Bad war von ungefähr 49 999 Personen besucht .
Innerhalb des Gebietes der Stadt Düsseldorf sind beim Baden
im Rhein am Sonntag sechs Personen ertrunken .

• *

Infolge der Hitze und der damit verbundenen großen Trocken .
hcit mehren sich d«e Brände , deren Ablöschen infolge des Wasser -
mangels teilweiie ' - rchwicrigkeiten macht . In Buxtehude ent -
stand gcstcrn nachmiitay 2 ' h Uhr ein Brand , der auf die anliegen -
den Hmiser übersprang und sich so rasch verbreitete , daß um 6 Uhr
abends 29Haus er . darunter das Rathaus , in Flam -
in e n st a n d c n. Trotzdem die Wehren der Umgegend , die H a r »

Feuerwehr und ein Zug der Hamburger Wehr zur
Hilseleistting herangezogen wurden , ist man des Feuers bisher noch
nicht Herr geworden . — In Frankfurt a. 3)1. geriet durch die
Selbstentzündung mehrerer Düngerwagen ein - -
Milchluranstait in Brand . Das Feuer griff auf ein Holzlager übet ,



so daß Mb ein ganzer Strahenzug in Flammen stand . Ein Teil
der Löschmannschaften erlitt mehr oder minder schwere Verletzungen .
Der durch den Brand angerichtete Schaden wird auf 80 —IM MO M.

geschätzt .
In der französischen Ortschaft M c r h für Seine zerstörte

ein Grostfeuer in kurzer Zeit 30 Wohnhäuser und die
Kirch c. Um des Brandes Herr zu werden , mutzte ein Bataillon
Jäger zur Hilfeleistung herangezogen werden . — An der belgisch -
dcutschen Grenze stehen seit einigen Tagen weite Torf -
moor st recken in Brand . Das Feuer breitet sich ständig weiter
aus , so datz den umliegenden Ortschaften bereits Gefahr droht .

» »

Der Wässerstand des Rheines ist jetzt so weit zurückgegangen ,
datz die sogenannten „ redenden Steine " , Wahrzeichen , die seit Jahr -
Hunderten bei autzcrgewöhnlich niederem Wasserstand gesetzt wurden ,
erscheinen . Zwischen Bacharach und der Pfalz bei Caub sind die
„ sieben Jungfrauen " , spitze Felsen , weit über dem Wasser sichtbar .
Zwischen Rüdeshcim und dem Bingerloch ist der „ Wieinstein " er -
schienen , dessen Erscheinen zuletzt im Jahre 1811 zu einem Feste
Veranlassung gab , bei dem ein ganzer Ochse gebraten und nach
altem Brauch die Jahreszahl 18ll zu den bereits vorhandenen
Zahlen in den Felsen gehauen wurde . Vor St . Goar liegt ein Stein
mit der Jahreszahl 1704 . Das Sichtbarwerden dieser Steine soll
für die Landwirtschaft Dürre und schlechte Ernte , für den Weinbau
ein Oualitätswein ersten Ranges bedeuten .

Von der Cholera .

In Oesterreich sind im Laufe des gestrigen Tages
fünf neue Fälle von Cholera festgestellt worden ,
davon entfallen vier Erkrankungen auf die Stadt B e r -

t o c ch i , der fünfte auf T r i e st. Auch in Frankreich
und zwar in L u n e l und in St . B r e s sind je ein
C h o l e r a f a l l festgestellt worden . Ilm eine Weiterver -

dreitung zu verhüten , sind umfangreiche Vorsichtsmatzregeln
getroffen worden . Ein Pilgerzug , der aus Kroatien nach
Lourdes fahren wollte , wurde wegen der Choleragefahr an -

gehalten . 280 Pilger eines anderen Zuges , der vor Toulon

ankam , durfte die Stadt nicht betreten .

In der Türkei sind nach den offiziellen Angaben am
Sonntag in Konstantinopel 44Erkrantungen
u n d 23 T o d e s f ä l l e an Cholera festgestellt worden .

Autzcrdeni sollen über 30 Fälle in Haskoj vorge -
kommen sein . In A l b a n i e n sind nach amtlicheli Zahlen zu
verzeichnen in Ipek 28 , in Djakowa 12 , in Novi -
b a z a r 8, in S i c ii i h a 7, in N i t r o w i tz a 13 , in V u -

c i t r u 3, in U e s k ü b 2, in der Umgebung von U e s k ll b
42 Todesfälle , in San Giovani di Medua 7 Er -

krankungen , von denen 3 tödlich verliefen , in M o n a st i r 2 ,
von diesen eine tödlich . Infolge des Auftretens der Cholera
in Saloniki laufen die fremden Dampfer nicht in den

Hafen ein und nehmen keine Reisenden auf .

Verkehrsunfälle .
In dem oberschlesischen Siödtchen Z a w o d z i e fuhr am Sonn -

tagabend ein Zug der oberschlesischen Kleinbahn MySlowitz -
Kattowitz auf einen mit Ausflüglern besetzten AutoomnibuS auf .
Dabei wurden acht Personen verletzt , davon zwei
schwer . Von den Insassen deS EisenbahnzugeS kam niemand zu
Schaden . Wie die Untersuchung ergeben hat , soll die Schuld den

Autoführer treffen , der weder ein Signal gab , noch sein Gefährt
beleuchtet hatte .

Auf der nordamerikanischen Eisenbahnstrecke Chicago - New
tzZork entgleiste am Montag in der Nähe von FortWayne ein

mit boller Geschwindigkeit fahrender Personenzug . Das Unglück
forderte sechs Tote ; autzerdcm wurden 80 Personen der -

letzt , von denen mehrere hoffnungslos daniederliegen .

Kleine Notizc » .
Ein Liebesbrauia . In Altona hat der Seemann Gehe seine

Geliebte Alma A h m durch zwei Rebolverschüsse in die Brust und
den Hals getötet . Der Täter versuchte sodann , sich selbst durch
drei Schüsse zu töten , wurde aber noch lebend ins Krankenhaus gc -
bracht , wo er schwerverletzt daniederliegt .

Selbstmord eines Berliners in Ahlbeck . In dem Ostsecbade Ahl -
bcck erhängte sich am Sonntag in einer Villa ein zur Kur weilender
junger Kaufmann aus Berlin namens Bernhard F u x. Was
den jungen Mann in den Tod getrieben ' hat , ist noch nicht ermittelt .

Strandung eines englischen Dampfers . Nach einer Lloyd -
Meldung aus Aden ist der englische Dampfer „ Fifeshire " südlich
vom Kap Guardafui gestrandet . Tie Besatzung und 75 Passa -
giere sind in Abderdecn eingetroffen . ZweiBoote mit30Per -
sonen werden vermitzt .

Amerikanische Lynchjustiz . In der im Staate Pennsylvania gc -
legcncn Stadt Coalesville holte ein Volkshaufe einen Neger
aus dem Hospital , band ihn an einen Pfahl und verbrannte
ihn bei lebendigem Leibe . Ter Neger hatte bei seiner
Festnahme lvegen Diebstahls einen Polizi st engetötet und
war selbst verwundet worden .

Smgegangene Druchrchriffcen .

Don der ,, Gleichheit " , Zeitschrijt sür die Interessen der Arbeiterinnen ,
ist uns soeben Nr. 22 des 21. Jahrgang ? zugegangen . Aus dem
Jnbalt dieser Nummer heben wir hervor : Marokko . Von N. Luxemburg .
— Zur Fraueiikonkcrcnz . Don Luise Zieh . — Arbeitszeit und Löhne nme -
rikanischcr Arbeiterinnen . Von Frib Kummer . — Einkommen und Miele ;
WohnungSgröhe und Miete . Von E. L. — Vier Jahre Frauenleseabende .
Von Kurt Hcinig . — Heraus mit dem Fraucnwahlrecht .

Für unsere Mütter und Haussrauen : Erntemond . Von
C. F. Meyer . — Jobann Peter Hebel . lV . Von Dr . Wilhelm Hauscnstcin ,
— Wie ernährt man einen Säugling . Von Dr . med . B. Steininger . —
Für die Haussrau . — Hygiene . — Feuilleton : Ulenspicgel wird Turm -
bläfcr . Von Charles de Costcr . — Die Arbeiter an ihre Brüder . Von
Georg Herwegh .

Für unsere Kinder : Ein Grab . Von Walt Withman . ( Gedicht . )
— Wie ich Ingenieur wurde . Von Max Eylh . — Die Wolke . Von Robert
Rcinick . — Ncgcrbandcl . Aus Neltclbecks Lebeiisbeschreibung . — Der
Mcistcrdicb . Von Brüder Grimlll . ( Schlusj . ) — Aus dem grünen Walde .
Von Robert Reinick . ( Gedicht . )

Die „Gleichbett " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer
10 Pjcimig , durch die Post bezogen beträgt der Slboniiemenlspreis viertel
jährlich ohne Bestellgeld bö Pf . ; unter Kreuzband 85 Ps. Jahrcsabonnc
mcm 2,60 M. t

Vom „ Wahren Jacob " ist soeben die W Nummer des 28. Jahr
gangs 16 Seiten stark erschienen . Llus ihrem OssiHalt erwähnen wir sokgcndc
Beiträge :

Bilder : Der Zauberer in Rom . Von M. Vaiisclow . — Herr von
Kidcrlcn - Waechter amüsiert sich beim Vauchtanz in Marokko . Von H. G.
Jcichsch . — Zum Vcinch der sraiizösischen Gcwcrkschastsvcrtrctcr in Deutsch -
land . — Das unschuldige Ruhland . Von Leo. — Tres faciunt collegium .
Von H. G. Jentzsch . — Vom Katholikentag . Von Willibald Kram . — Rot ,
Blau und Schwarz . Von M. Vanselow usw.

Text : Zentralverband der Industriellen . — Die Genügsamen . Von
? . E. — Erleichterungen des Fremdenverkehrs . Von Tobias . — Sankt
Leutnant . Von P. E. — Metternichs Jünger . — Das alte Lied . — Lieber
Jacob ! Von Jötthils Nauke . — Wohl mir , wenn ich ein Schns gefunden !
Von D. — Revanche . Von K. — An den Vorstand der »alionalliberaleli
Partei . — Zukunstsschlacht . Von Kl. — Philisters Klage . Von Pari . —
Eine bochnoble Trauung . — Die rote Schlcise . Von Paul Errderling . —
Mein Versehen . Von T. — Wie Peter sich sestlog und Pfarrer werde »
muhte . — Der Staat an die Arbeiterjugend . Von Kl. — Usw. usw.

Der Preis der 16 Seiten starken Nummer ist 10 Pf . Probcnmnmern
sind jederzeit durch den Verlag I . H. W. Tietz Nachs. G. in . b. H. in Stull -
gart sowie von allen Buchhandlungen und Kolporteuren zu bezichen .

Kriekkaften der Rcdaktiört .
Tie surlstische Sprechstunde findet L t n d e n st r a ft e Lg, vorn vier Treppest

— Soyt flu 1)1 — , wochcntäglich von t' z. bis ?>/, Uhr abcnds , Soiinodcnds »
von iV? bis 6 Uhr abcnds statt . Jcdcr fiir den Brieslasten bestimmten Anfrage
ist rt » Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen brizusügen . Briefliche Antloort
wird nicht erteilt . Anfrage », dciic » keine AboiinemcntSguittung beigefügt ist ,
werde » nicht beantwortet . Eilige Sragen trage man in der Sprechstunde var .

M . H. 21 . Nach der herrschenden , unseres Erachtcns irrigen Praxis
leider nicht . Jmmerbin richten Sie eine Eingabe an den Vorsitzenden der
Veralilagunglommission . — R. 100 , Gerichtstraste . Ja . — Jura 2.
So lauge die Arwenvcrwaltung die Reute nicht beschlagnahmt hat , ja .
E . B. 170 . Ihre Angaben reichen nicht aus . Kommen Sie in die
Sprechstnnde . — R. W. , Wittstocker Str . 10 . An den Mictsvcrlrag
sind Sie gebunden . Versuchen Sic eine gütliche Einigung mit dem Ver -
mieter . — R. F. 100 . Das ist unstatthaft . Wenden Sie sich, vielleicht
gemeinschaftlich mit anderen Mietern , an das Polizeirevier . — Vorsichtig .
Fordern Sic die Beschreibung und Zeichnung von der Agentur zurück und
setzen Sie sich mit einem Pätent a » w a l t in Verbindung , Die Agentur
ist zur Gchcilnhältnng verpflichtet . — P . D. 0. Für ein Kind kann nach
der Novelle vom Jahre 1909 nichts mehr in Abzug gebracht werde ». —
R�W . Ja . — E . S . 555 . Einspruch ist aussichtslos . Das „ Durch -
lausen " soll vermieden werden . — 21. B. Darüber entscheidet aus Antrag
das Vormundschaslsgericht .

Marktpreise von Berlin am 11. Slugust 1011 . nach Ermittelung des
Königlichen Polizeipräsidiums . M a r k t b a l l e n p r e i s e. ( Kleinhandel . )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 30,00 — 50,00 . Speisebohnen ,
weihe , 30,00 —50,00 . Linsen 20,00 - 60,00 . Kartoffeln 11,00 —16,00 . 1 Kilo .
gramm Rindfleisch , von der Keule 1,60 — 2,40 . Rindfleisch, Bauchfleisch 1,20
bis 3,70 . Schweinefleisch 1,20 — 1,80 . Kalbfleisch 1,30 —2,40 . Hammelfleisch
1,50 —2,30 . Butter 2,20 —2,80 , 60 Stück Eier 3,00 —5,20 . 1 Kilogramm
Karpfen 1,40 —2,40 . Aale 1,60 —3,20 . Zander 1. 60 —3,60 . Hechte 1,40 bis
2,80 . Barsche 1,00 —2,00 . Schleie 1,40 —3,50 . Bleie 0,80 —1,60 . 60 Stück
Krebse 2,00 - 36,00 . _

WitternngSüberstcht vom 14 . August 1911 .
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Wettervrogiiofe für Ticustag , den 15 . August 1911 .
Nielfach wolkig bei mähigcn nördlichen biS nordwestliche » Winden ,

clwaS Regen und Gewiltcr , geringe Abkühlung .
Berliner Wette rbureau .

WasserstandS - Nackirlckitcn
der Landesanflalt sür Gcwässerlunde . nülgcteilt vom Berliner Wellerbnreau

- p bedeutet WuchS , — Fall . — ' ) Uniervegel .

Dauer bis 20 . August .

Tmile llnM . Binsen, Hosen, PyjacHs, Pelerinen
u. s. W.

zu außergewöhnlich billigen Preisen !

Knaben - Hosen d�w . « m. I50 - 65 Pf .

Knaben - Hosen geiwimter Buckskin , für 9 - 14 Jahre durchweg M. 2 . —

Waschhosen gcilreift und einfarbig . . . . . . .M. I10 90 , 40 Pf -

Waschblusen in vielen Streifen , für 5 —8 Jahre » . . durchweg 50 Pf-

Waschanzüge für 5 —8 Jahre . . . . . . . . . . . . . .durchweg 7 0 Pt .

Waschanzüge für 5— 9 Jahre . . . . .durchweg M. I90

Stoffanzüge venchiedene Fassons , för 5 — 8 Jahre , durchweg M. 285

Manschesteranzüge Blus - Fass , för 3 —8 Jahre , durchweg M. 325

Stoffanzüge ges ' reift und kariert , för 3 —8 Jahre , durchweg M. 450

Hanschester - Anzüge Je Stoffe , för 5 —8 Jahre , durchweg M. 630

Kammgam - Anzüge in bJau,braun,oIiv,f . 5- 8 Jahre , durchweg M. 590

Sport - Anzüge in vielen Mustern , för 3 — 8 Jahre , durchweg M. 650

lackett - Anzüge neueste Stoffe , kör 9 - 14 Jahre , durriiweg M. 900u 750

Loden - Pelerinen för Knaben und Mädchen , durchweg M. 6 ° ° u 450

Trikot - Sweater för Knaben und Mädchen , Größe I . , , . . . 45 Pf .

riill 1000 Hlle - Ä' Äa/ÄiEs ' i teiMe » « MMll

Kieler Wasch - Anzüge auffallend billig !

Baer « Sohn
Kleider - Werke

Chausseestraße 29 - 30 □ 11 Brück enstraße 11

Gr . Frankfurter Straße 20 a Schöneberg , Hauptstr . 1 0

- Per neueste Haupt i Katalog ' Nr , « Hostentreu

Residenz = Pestsäle
Landsberger Straße 31 .

Empfehle meine vollständig renovierten Sillc mit großer Thoaterbühne , Vereins *
Zimmer , Säle für Hochzeiten und Versammlnngen , sowie die

vier Kegelbah sich .

Richard Stumpf eröffnet Endo August
dieses . Tahrcs die Tanzstunde .

MANO
Cigareltes

Belieble Spedalmarken

Abbas Dandy
Glbson GM

Kennen : ?e Sie ,
Wenn nichtdann besichtigen |
Sie die Villon - Kolonic I
Karow , d. aussichtsreichste I
Gartensiedclung and . Stottinerl
Bahn . 20- Pf . . Fahrt . 300 - 50011 . 1

Anzahlung genügen . I
- P 1 ä n e g r a 1 1 s. = 1
J. Rioger , Berlin , Gontardstr . !

lieste
Mnsterkupons , . Herbst - ReuHeiten " für
Anzüge , Kostüme . Meter 3, 4 Mark .
Duchlager - «Sesellschast m. b. H.

MMz! tk . Zl! - zi . d. Wrch. .
keeileo Sie sich

u, besichtigen Sie die letzten |
II Parzellen ig ZepemiL .

die ichs . bill . vcrk . Pläne grat .
J. Riegen , Bcriw , Gontardstr . r

litiitteilMfcÄSS
lnng von 200 —500 M. Zuschr . erb .
unter J. R. 14640 durch Rudolf Messe ,
Berlin SW. 108, - 7'

Reparaturen . Spez . : lln -
erlählich saubere Mensur
sür Schüler . Tonverbesse -
rimg , aus Wunsch auch solche ,
die dem alt - italienischen Tone
täuschend ähnlich ist. Wesent -
liche Borteile und eveiitnelle
Ratenzahlung sür Vorwärts -
Abonnenten . Ungewöhnlich
Ehrende Anerkennungen .

LmN 7ouLsaint .
Werlistätte iür Kunstzelxcndsu

in Berlin 9. , Joachünstr . lle .

Die Welträtsel
Gemcinvcrständl . Studien über

monistische Philosophie .
Von

Srnh Rachel .
Mit Nachlrägcn zur Begründung dev

monistischen Wellanschauung .

Preis 1 Mark .

Eupeioii des „ Ms
Berlin SW . 08

lilndcnstraOo 69 ( Laden ) .

il

Moabiter Gesellschaftshaus .
Wlcletetr . ; M. Tel . Moabit 725 .

Im Oktober und November ist der grohc Saal ( 1200 Personen ) für
Versammlungen und Festlichkeiten noch einige Soimabende frei . w» » '

Cftrl Sciirödcr . cefonom .



Kleber .
Mittwoch , de » 16 . August , abcndS 8 Uhr , bei Meyer , Orimienstr . 103 :

MIT Ifersammlung . " TR
Tagesordnung :

1. Bericht der Bautenkontrolle . 2. Verschiedenes .
Zn dieser Versammlung » ms ? jeder Kleber erscheinen . Ferner

fordern wir die Kollegen aus , jeden Versuch der Unternehmer , den Taris
z « durchbrechen , sofort an das VcrbandSbureau zu melden . 178/18

Die Verbandsleitung der Tapezierer .
Engeluser IS, Zimmer 60. Tel . IV 9720 .

NB. Die Bauhandwerker ersuchen wir , arbeitende Kleber aus diese
Versammlung aufmerksam zu machen .

/lebsilsnsck «siz :
Hoj I. SImt 3. 1239.

Verwaltungsstelle Berlin
Charit� str. 3.

iiauptdueeau :
Hos III , AinI 3. 1987.

Mittwoch , den 1 « . August ISIt , abends 6 Uhr ,
im Lokal Boeckhstr . 49 ;

Versainmlung aller Zink- und Bleigielier.
Tages - Ordnung :"

hie !
- 1. Verbands - und Branchenangelegcnhciten .

9. Verschiedenes .
"

121/9
NM " Die Versammlungen der Zink - und Bleigicfter finden jetzt

jeden 3 . Mittwoch im Monat im Lokal Boeckhstr . 49 stall
Die Ortaverwaltnng .

kAi

Deutscher Arbeiter-Sängerbund.
Gau Berlin und Umgegend.

Sonntag , den 20 . August , vormittags punktl . 10 Uhr ,
im Qewerkschaftshaus ( Saal 1) :

Ausschuß - Sitzung .
Tages - Ordnung :

1. Aufnahme von Vereinen . 2. Bnndesangelegenheiten .

gM * Abrechnung der Billetts vom Sängerfest . - MF
17/11 Der Torstand .

.

Zentralverband der Zimmerer.
Zahlstelle Berlin und Umgegend .

Mittwoch , den 1 « . August 1911 , abends 8' /a Uhr ,
im Gewerkschaftshause , Engelufer IS , Saal I :

OT - ZtaMstollon - Verssnimlimg . �«
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom 2. Quartal 1911 . 2. Wie stellen sich die Mitglieder
unserer Zahlstelle zur Einführung deS HauskajfierersystemS . 3. Ver -

schiedcneS . 254/16
DM - Vollzähliges Erscheinen der Delegierten und Zahlstellen -

Funktionäre ist Pflicht . vor Torstand .

Möbelfabrik Adler
Eingetragene Genossenschast mit

beschränkter Hastung .
Nachtrag

zur Bilanz per 31. Dezember 1910 .
GcschästSguthaben und Haftsumme

haben sich um 50 M. vermmdert und
bciragen mithin 550 M.
224/2 Der Vorstand .

A. Behrndt E. Staeck .

pollmannö

vJanüagen
Ocfchaft , nebft Hrtihcl zur

Gesundheits - u. Krankenpflege ,
Verbandstoffe , Gummiwaren etc .

Berlin T. , Lothringer Str . 60 .

Lieteraiit iiir Krankenkassen
Eigene Werkstatt .

Spezialhaus

EmilLefevre
Berlin 8. , Oranienstr , 158 .

Wunderbare Xenhelten .

Gardinen , Stores , Vitrages , Tüll¬
bettdecken etc . in allen Stilart .

Pracht - Katalog , ca . esoniustr .

gratis und franko . Reste von
2 bis 6 Fenster spottbillig .

Malchower Kautabake
Kar echt , wenn mit Zetteleinlage

Johann Dannehl , Malchow .
Generalvertrieb durch Cai * l RÖckGPj

VII 3861 . Berlin 0 27, Grüner Weg 112 .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedltlon , Llndenstrasse 69,

bis } Uhr angenommen .

Verkäufe .

Zehn Prozent Rabatt . Vorwärts "
lescrrr

Teppiche , Farbcnsebler , jetzt sabel
hast billig . Riesen - Fabrillager , Große
Franksurterstraße 125, im Hause der
Möbelfabrik ; billiger wie überall .
VorwäriSlesern noch extra 10 Prozent
Rabatt . Sonntags geöffnet .

Gardinen .
1. 65, 2. 35, 2. 85,

Zabrilrefte , Fenster
3. 50, 4. 50, 6. 75 usw.

Dotalausverkauf von an »
geschmutzten Gardinen , EloreS , Bett .
decken staunend billig . Große Frank .
jurterstraste 125.

Tuch - und Plüschportieren , Gar ,
Nilur 3. 85. 4. 50, 5. 25, 6. 50, 8. 25,
10. 50. Fabrillager Groffe Franksurter .
ftratze l2S . _

Steppdecken billigst , Fabrik Große
Franksurierstratze 125.

Tuch , und Plüsch decken mit kleinen

§ehlern zu Spottpreisen . Große
tanksiirtcrstraße 125. Rur im Hause

der Möbelfabrik .

Ntöbelsloff - xsäuser ,
fabelhaft billig .

Linoleumreste ,

Sport - und Schlafdecken 1,25 ,
1,40 , 1,85 , 2,45 , 2,35 usw. Große
Franksuriersiraße 125 im Hause der
Möbelfabrik . 300251 '

Teppiche ( Farbensehler ) ( Stiegen -
beiiSkaus . Fabrillager Mauerhoff ,
Nur Große Frauliurtersiraße 9, Flur -
eingang . Gegründet 1874 . Vorwärts -
lesern 10 Prozent . Sonntags geöffnet .

Leihhaus Moritzplatz 58a
Moritzplatz 58a im Leibhaus kaufen
Sic enorm billig , als : von Kavalieren
getragene Jackeitanzüge , Nockanzüge .
Paletots , größtenleils aus Seidx
9 —13 Mark . Gelegenheitskäufe in
Damenjacketts , Kostümen , Kleidern
Röcken , hochelegant , bedeutend unier
Werl . Gelegenheitskäufe in Uhren .
Ketten , Ringen , Wäsche , Aussteuer .
wüsche , Betten , enorm billig , Moritz .
platz 58». 2841 » »

Taschenbuch für Gartenfreunde
Ein Ratgeber für die Pflege und
sachgemäße Bewirtschasttmg des häuS -
lichen Zier », Gemüse - und Obst -
gartenS von Max HeSdörfer . Zweite
vermehrte Auflage . Mit 137 Texl
abbildungen . Preis 3,50 Mark . Expe .
dttton BorwärtS , Lindenftt . 69.

Hermniinplai , 6. Psandlcih
bauS . Selbstverständlich bevorzugtester
Warenetnkaus . Allervilligste Jackett -
anzüge . Gebrockanzüge . Sommer
paletot ». Herrenhosen . Riesenaus .
wähl Brautbetten . BermietungS -
beil . Laubenbetten . WäschcauSwahl
Gardinenauswahl . TevpichauSwahl .
Steppdecken . Plüichttschdicke ». Gold .

fachen . Taschenuhren . Wanduhren
Warenverkauf ebenfalls Sonntags . '

Steppdecke » billigst Fabrik Große
granksurlcrilraße 9 , Flureingang .

Gardiiieuhnus , Groge Frank .
urlerftraße 9, Fiuremgang . 24S1SV

Vorsahrige clcgantcHerrenaiizüge
Und Paletots ans feinsten Maßiloffen
20 —40 Mark , Hosen 6— 14 Mark .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 1288 » '

Federbetten , Stand 11,00 , große
16,00 , Wäsche , Gardinen . Portieren ,
Teppiche , Decken , spottbillig . Pfand .
leihhauS , Rüstrincrplatz 7. 2857K '

Verbreche » und Prostitution als
soziale Krankheitserscheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb
2,50 Mark . Expedition Vorwärts ,
LindenfNaße 69.

Waiserschadeu , durch Gewitter -
« gen verursacht , hat großen Posten
Teppiche , Steppdecken , Gardinen ,
Schlasdeckett , Rouleaux usw. beschädigt .
Diese Waren werden spottbillig aus -
verkaust . Teppich - ThomaS , Roien -
thalcrstraße St . 296151 '

Billig , billig , billig ! Mouals »
anzüge , wenig getragene Ulsterpatctots ,
Beintleider , Fracks , Smokings kaust
man nur bei Weingarten , Prinzen -
straße 28 I, Eckbaus Rittcrstraße ,
früher 20 Jahre Gitlchinerstratze . '

Tevpiebe t ( ledierhafte ) in alle »
Größen , fast für die Hälfte de « WeneZ
Teppichlager Brünn . Hackcicher
Martt 4. Bahnhof Börse . ( Leier des
» Vorwärts - erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet I »

Papageianswahl . Sprecher und
Anfänger . Restaurant Komman -
dantenstraße 52. 30l3K '

Pommcrsche Betten I zwei Teck »
betten , zwei 5ttffcn , zweischlnsrig ,
15,00 , große Laien 90 Pfennig ,
Damastbczüge 3,80 , Steppdecken ,
Portterrn . Teppiche . Gardinen , Damen -
garderobe Prinzenslraße 34. 2981 . »'

■1. 25 prachtvolles Betch 10 Mark
ganzer Stand , rotrosa geslreist .
Prinzen - Psandlcihe , Prinzenslr . 3t .

Nadfahrcrkarten . Wir empfehlen
Rad - und Auto - Fahrern Straubes
Karte 1200 Quadrat - Meilen um
Berlin . 2 Teile a 1,50 Mark . Nörd »
liche Hälfte der Provinz Branden -
bürg reicht bis Steittn - Ueckermünde ,
südliche Hälfte bis Hallc - Leipzig -
Dressen - Görlitz . Buchhandlung
Vorwärts , Lindenftratze 69 ( Laden )

Rolle , fast neu , Regal , billig .
Rlxdorf , Schillerpromenade 28, Bayer .

Seltenes Angebot . DaS ge¬
samte Warenlager von Georg Lange ,
Ehanffeestraße 73, bestehend ' in
Tcppichen , Gardinen , Tischdecken .
Steppdecken , Portieren habe ich an -
gekauft und gebe die billig er -
wordenen älteren Bestände zu
Spottpreisen ab. Georg Lange Nach -
solger , Cbausseestrabe73 . »Vorwärts - -
leser erhalte » trotz der enorm billigen
Preise noch 5 Prozent Extrarabatt .

Gesctiäftsverkäufe ,

Schlosserei mit Gas - und Waffer -
anlagen , Reparaturen,, ? Jahre be-
stehend , ist sofort billig verkäuflich .
Zu erfragen im Lokal 5tzrautstraße 15.

Model .
Möbel ohne Geld l Lei ganz kleiner

Anzahlung geben Wirtschaften und
einzelne Stucke ans 5bvedit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kaust bei
»nS. Kretichmann u. Co. , Koppen -
straße «. ( Zchlefischer Bahnhof . ) '

Mobeltiictileret . Harnack . Tischler
Meister , gegründet 1901,Stall ! chreiber
straße 57 ( Moritzplatz ) , iieierl kom
plette Wohnungseinrichtungen zu
niedrigsten Fabrikpreiien . Unüber
troffene Leisttmgssäbigkeit . Enorme
Auswahl . Zahlungserleichterung
VorwäriSIeser 3 Prozent . Kein
Laden , Verlans Fabrikgebäude .
Möbel - Siaumungsverkaus . Möbel .
sabrik Gneisenaustraße 15, nahe dem

Hallcschcn Tore , seit 1830 bestehend .
verkaust nur kurze Zeit wegen lieber .
jüllung der Lagerräume zurückgesetzte
und verliehen gewesene Möbel be-
deutend umerm Preis . Epezialitäl
kleine , neue Einrichtungen von 130
Mark an. Teilzahlung gestattet .
Einzelne Möbel , Kleidcrspind 20 —,
Vertiko 18, —, Bettstellen mit Matratzen
12 . —, Schreibtische mtt Ausiatz 38, —,
Bücherschränke 55, —, Ausziehtische
18 . - . SpeisetischeS, —, Büseitc 100, - .
moderne Umbauten 50, —. Komplette
farbige Küchen von 45, — an . Polster¬
möbel aus eigener Fabrik spottbillig .
Schlafsosa 35 . —, Ruhebett und Decke
23, —. Garnituren 30, — usw. Große
Posten Teppiche , Portieren , Uhren
besonder » billig . Ausbewabren frei .
Lieferung durch eigene Gespanne
Sonntags geöffnet . Bitte aus Haus¬
nummer 15 achtem_ 2651 » *

illrbeiter - Musterwohuungen . Für
jedermann leicht erwerbbar , sehr billig ,
auch gcbrauchle , gut erhalten , große
Auswahl , Teilzahlung gern gestattet .
Kaffenpreis , ZmSvergütigung , kleine
Anzahlungen , bequeme Abzahlungen
nach Wunsch der Käufer . Moderne
bunte Küchen von 50, — Marl an
Stube und Küche von 200, — Mark
an , kein Abzahlungsgeschäft . Jul .
Gabbert . Tischlermeister , Ader

Möbel - GelegenheitZkäuse in aller -
größter Auswahl ; einfache sowie
bessere Wohnungseinrichtungen be-
deutend billiger wie regulär Er.
gänzungSmöbel . Büfette , Schreib .
tilche 45, SosaS 45, Garnituren 65,
Trumeau » 37. Schränke . Vertikos
27. Kronen . Teppiche . Bilder . Iküch - n
mobel . Kltibseliel , LedersojaS . Um-
baue , Lederstühle usw. spottbMig .
LennertS Möbelspeicher , Lolhringer -
straße SS, Rosentbaler - Tor . Die
Möbel find in vier Etagen aus .
gestellt . _ 29028 *

Brautbetren , ganzer Stand 27,00 .
wir in der billigen Pfandleihe Prinzen -
straße 34. Fahrgeld wird vergütet .

TrcliroUcn - Fabrik . Teschke " ,Waß�
Mannstraße 2. Gebrauchte spottbillig . '

1100 ittiabenanzüge , ueue�moderne
Fassons , prima «tvsse , zn halben
Preisen einpsiehlt der Ausverkauf
Herrmann �chiclinger , Tunnstr . 88. '
�

Kinderwagen , fast neu , ' • : m-

Oltc Spinden verkaust
Eisenbahnstraße 26 II .

. billig ,
Pasewaldi ,

+10

Möbel . S? chner , Fabrik von
Polsterwaren , Brunnenstraße 7. am
Zioseiilbaler Tor , WohnungSein -
richtungen auf Kredit und gegen bar .
Niesen - Auswahl . Stube und Küche
Anzahlung von 15 Mark an. Einzelne
Möbelitücke von 5 Mark Anzahlung
an. Hervorragend schöne Muster in
bunten Küchen . Wochen - , Monats -
oder merieliährliche Raten nach Ueber -
cinkunft . Liefere auch nach auSwöriS .
Vorzeiger dieses Inserat » erbätt
beim Kauf 5 Mark gutgeschrieben .
Kunden , die ihr Konio beglichen
haben , erhalten einzelne Möbelitücke
ohne Anzahlung . Sonntags geöffnet .

Küche nmöbel , Spezialsabrit . Neue
Königstraße 32 ( Aleranderplatz ) .

Küchenmöbel . Speziaisabrik . Neue
Könlgstraße 32 ( Aieranderplatz . )�

Küchen , nöbel . Spezinlsabrit . Neue
Köitigstrage 32 ( Alexariderplatz )

Möbelangebott Ganze Woh -
niiiigScmrichlungen unter lang -
jahriger Garantte , Brautleuten sehr

u empsehlen . Paul Harlig . Laufitzer
-' -atz 6. Skalitzerstrage 96. unweit

Gorlitzer Bahnhof . . VorwärtSleser -
Prozent . 2i60ft '

jetztWMöbel ,
Einrichtungen .

enorm billig , 500
Andreasstraße 30.

Gnetienanftr . 10, Ecke Rostizstr
®. Grau , bekannt al « beste Bezug » .
quelle . Kassa und Teilzahlung . '

' Möbel k Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteiiung
daher ausgeschloffen . Bei KratikdeitS »
fällen und ArbeiiSlofigkeit anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgeschäft M
Koidstaub . Zoffenerslraße 3«. Ecke
Gneiienansiraße . Kein Abzabinngz .
geschöft ! 2901 K»

Moebel - Boebel , Montzplatz 58.
In meinem seit 32 Jahren bestehenden
Möbelkaushauie stehen in neu » Etagen
komplette WobiilingSeiniichiuiigen zu
äußerst niedrigen Preisen zum Perkaus
A! S Spezialität liefere : Ein - und
Zweizimmer - Einrichtungen . Ein
Zimmer und Küche 360, — , 422, —,
modern 479, —, 2 Zimmer und Küche
modern 501 . —, 667, —, 721, —.
Schlaszimmer , englisch 199, —, mo -
dern , echl Eiche , 347, — . Wohnzimmer ,
modern . 297, —, Speisezimmer 355, —,
Herrenzimmer 200, —, englische
Bettstelle mit Matratze 44, —,
Kleiderspind . Trumeau , gelchiifien
34, —, Schlassosa 36, —, Plüschlosa
58, —, Umbau CO, —, Teppiche .
Riesenlager . Besichtigung erdeten .
Transport und Lagerung kosten -
jrei . Eventuell ZahlungZerlcichte -
ntngtn . Geöffnet 8 —8 , Sonntags
8 —2 . Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch F. gratis
und jranko . _ 1905K '

Plüschsofa
longue 18 —22
Tapezierer .

25 — 30 —42 , Chaise -
DreSdenerstraße 14,

7 » *

Bilder .

Fertjggerahmte und lose Bilder
Leisten und Nahmen kaufen Sie beute
am billigsten und reellsten direkt
Fabrik bei Bilder - Bogdan , Wein
meisterstraße 2. Verlangen Sie SProz .
Rabalt .

BsdrrSder .

Fahrräder . Teilzahlungen . Spe -
zialräder 45 . 00 Barzahlung . Jnva .
lidenftraße 20 , Wilhclmshavener .
straße 73 ( Ecke Turmstraße ) . 2470Ä '

Musik .

Vtoliuunterricht erteilt auch
abend » erfahrener KünMer nach
schnellsördernder äußerst erfolgreicher
Methode . Im Abonnement pro Stunde
1, 50 Pfennige . Anmeldungen erbeten
unter . Postlagerkarte 335 ' an da »
Briespostamt , Berlin .

Kaufxesucke .

Zahngebisse , Zahn bis SOPsennigl
Plalina , Gramm 5,40 , kaust Blumen -
reich , Brmmenstraße 196 ( Rosentbaler
Tor . ) _ 301651 '

Platinabfnlle , Gramm 5,20 .
Gold , Silber , Zahngebisse , Feilungen ,
Siannwl kaust Biümel , Auguil .
straße l » M. _ _ _ +59 *

. vochzahlcnder König kaust gut
erhaltene KleldungSftücke , Bettsedern ,
Wirtschaften . Nachlaßsachen . Rixdors ,
Emserstraße 47. +35 *

Versckieclenes .

Kunstftopferet von FrauKoloSky .
Schlachtcnsee , Kurstraße 8 III .

_
Patentanwalt Müller , Gftschiner -

straße 81. 24395 ?»

Patentanwalt Wessel . Gilschiner .
straße 94 a. _

Kuuststopferet L- Yser ,

Metallbetten . zwei , modern ,
spottbillig verkäuflich . Zoisener -
sttaße 10, Hutgeschäft . 113/17 »

Moderne Küche mit Anrichte ,
achtteilig , mit reizenden Butzen -
scheiden 85, —. Günstig für Verlobte I
Fabrik Skakitzerstraße 25. an der
Hochbahn . 113/9 *

WIM Groß
Zranksurterstraße 67.

_ 23995t *

�Werkmeisterkurs Achtzehn Mark
vierteljährlich . Dauer ein Jahr .
Technikum Jakobstraße 124 II . »

Regina - Schreibmaschinen -
Schule ( Stenographie und Schreib .
Maschine ) . Beginn des neuen Kursu «
am 1. Oktober . Anmeldungen er-
bitten rechtzeitig . Man verlange
Prospekte . Hullenlocher u. Krog .
mann , K. m. b. H. , Charlotten -
straße 6. _ _ 112/9 *

Technikum , Berlin . Neanderftr . 3,
Schinlel - Akademie , Direltor Regie -
rnngs - Baiimeisler Artur Werner .
Maschinenbau , Ekektrolechnik , Hoch .
bau , Ticlbau , Gas , Waffer , Heizung ,
Werkmeister - , TechniierKurse . In .
�euieur - Ktirse , Polierkurje , Abend -
urse , Tagesknrse . _

*

Handwäscheret . Wäsche wird scho-
ncnd gewaschen , Freien getrocknet ,
Zeibwäsche , vier Handtücher , vier
Taschentücher , Laken 0,10 . Kein Ver -
tantchni . Abholung Donnerstag .
grau Kubasch , Köpenick , Fleiirming -
straße 9. _ 1251*

Ptatinaabfälle , Sildersach en,
Goldsachen , Zahngebisse , Quecksilber ,
Stannkol . höchstzahlend Schmelzern
gri�drichstraße 139 ( nahe Bahnhos ) .
�Höchstzahlciid Altertümer , Bilder�
Porzellan . Zinnsachen . GlaSsachen .
Golosachen , Silbctlachen kaust Zla . q-
kiewicz , Kirchsttaße 14. Moabit .

Zahngebisse , Zahn bi « 80 Pftmng ,
Goldsachen , Stanniol , höchstzahlend
Kobn , Neue Königstraße 76. '

Saal zu Festlichleiieii , Bersamm .
lungen . Vereine Sonnabende frei .
Luuasäle , Neue Königswaße 7.

( vrosfwäscherei Breschke , Köpenick .
Pariiiusstraße 18, liesert schneeweiße ,
im Freien getrocknete Wäsche . 4 Hand -
tücher 0,10 . Abholung Donnerstag .

Vermietungen .

Wohnungen .
Gartenhaus 2 Stuben , Küche ,

Korridor , 31,50 , zum 1. Oktober .
Woldenbergerstraße 10, Bötzowoierlcl .

Pankow , Prinz Heinnchftr . 2 —4 ,
3 Zimmer - Wohnungen sofort , auch
später , billig vermietbar , neue Häuser .

Buttmannftraiie�lä schone Woh -
nungen , vollständig neu retivviert .
mit Oa » von 18 bi » 22 Mark zu ver -
mieten . Nähere » be ' m Wirt . 8K *

8» und 3 - Zimmer -
sämtlicher Zubehör ,

onnenburgei straße 27.

Wohnungen ,
vermietbar

163b '

iWoHnungcn , große Stube und
Küche , freundlich , trocken , Ungeziefer
rein , sehr preiswert per 1. 10. er. zu
vermieten beim Wirt Ratibor -
straße 13. 11K

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle bei Schufft .
Hol , marktstraße 13 123

Tllebtige Goldscbmlede, auf feinere
Ringe ein -

gearbeitet , für eine Fabrik in
Schweden gesucht . Reise wird ver -
gütet . lllb

Offerien an den Arbeitsnachweis
der Goldschmiede , Engeluser 15.

Mscliss
Budibinder-Verbanil.

Achtung ! Buchbinder und

Buchbindereiarbeiterinnen I

Die Firmen „ Stell » Verlag " ,
Alle Jakobstrattr 11/12 , Itauinann
a . Uasicdoiv in Ober - Schöne¬
weide find wegen Nichlauerlemmng
des Tarifs gesperrt .
24/20 * vi « Ortiverwaltung .

glchhtnfl ! Galanteriearbeittt

u . Arbeiterinnen ! Achtung
Die Finna V. liochbanui ,

Sebastianstraße 14, bat ihr Personal
— weil e» tarifliche Entlohnung
forderte — ausgesperrt .
Die Firma Ist gesperrt I

Tie Qrtöverwaltuitg .

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Schlosser ( 57) , /

Beschäftigung . St
aller 73.

Uverlässig . sticht
sön , Kastanien -

110b

Stellenangebote .
Damen und Herren zum Besuch

von Privatlundschast sür Groß - Beriin
und die Provinz Brandenburg werden
oeriangl . Anstellung mit Gehalt .
Provision und Spesen je nach Leistung .
Meldungen 0 - 12 Uhr . General -
' Agentur RoSner , Spandau , Neuen -
dorserstraßc 16. gjp .

Schlosser als Helfer verlangt
Kühne . Steglitz . Slhonistraße 6. 1451

»«ichtige Preßlustnieter , welch «
aus Biuckenbau gearbeitet haben
zum sosoriigen Eimritt nach Brenien
gesucht . A. Druckenmüller . Gcm b H
Tempelbos - Berlin , KotUieb - Dunkel .
straße 50/52 . yx;

Kuuftschlosscr .
Puls , Tempelhof .

Schlosser verlangt .
Lindenslraße 73. m

tüchtige , sucht Ed.
l02b

E. Nachtigall ,
107b

Schlosser aus Eitterbau verlängt
Heinrichs . Tempelhos . Ringdahn .
Maß « 42. _ _ _ _ 1056

Kinde
1086

Frau oder Mädchen zum
verlangt Pcit , Lenaiistraße 5.

Mamsells aus Plüschmäntel im
und außer dem Hause verlmigt Oeblkr
Weiden weg 60. ggh «

Im Zlrbeitsmarkt durch
betoudrren Druck hervorgehobene
Sliizrigcn koste » iiv Pf . pje Zeile .

Ledvtimsedei ' - IdLtZler.
junger , perfeli im Maßnehmen und
Leistenzurichten zur Anflahme und
Ausgabe der Reparaturen per 1 Oll
gesucht . Gute Schrift ist Bedingung !
Offerten und Chiffre J . B. 7700
befördert ItadoirBosHe , Berlin ,
Jerusalemer Str . 46,4 » . 111/3

Fcittiidcr plitifdsft Jirtaklrnt
für die « tfurtci „ Tribüne * * baldmöglichst gesucht . Gefällige
Offerten mit Gehaftsansprüchen an den Vorsitzenden der Preßlommission ,
Genossen « ottlob Bcage , ( vrfnrt , Nettelbeck - User 9, erbeten . »

Achtung! Holzafbeiter.
Wegen Streik » der Lohn -

disscreiizcn find gesperrt :
Parkcttbodengcschäft Kampf -

raej - cr .
Chr . Becker Stfhae .
Kirstcin .
Tordd . l ' arkettf abrlk llan -

aover .
Berliner Parkettf . Bad -

meyer , Jnh . Rassack ,
Elblngcr .
Rosonfcld .
Bamke t. Fa . Schlesinger .
Butterweich .
Piek .
Ww . Call , Bibrich . Vertreter :

Beliehen .
Wo > ek .
Beine , Verlin .
Beine , vreslam , Vertr . : Pfalf .
Berliks verein der Berliner

Parkettgcsctaülte , THo -
mafiusstr . 18 .

Koikerlabrihen :
JIHrkische Bolzsvarcnln -

dar - trle ( Licbmauu ) , Plu »
menstrasie 81 .

Wngncr , Markusftr . 58 ,
Iteichelt , Kraut , tr . 39 .
C redlich ( Krüger ) , Grüner

Weg 88 .
Findeison , Vlumenftr . 05 .
( tioldleiftenfabrit Tsctilcrlcy

in Rirdorf .
Tischfavrft Backe , Stralsundcr

Strafte 59 .
Wageujabrik Bellmuth , Stra -

lauer Strafte .
Wagensabrik Teil A Rohr¬

beck , Kaisertn - Augusta - Alice .
( sharlottenburg .

Kaiiimsadrik Blech . Warschauer
Strafte 41,48 und Repaler
Strafte t .'

schl Mann -
Hagel -

Vautischlerei Fnnl ,
menteniirafte 83 und
berger Strafte 4.

Jalousirfahrik Belnr . Freese ,
BerlitiRirderschönhauken .

Sargfadriken Kosinski , Sich -
teuderg und Nniiinielsburg .

Pianofobrik Spttthe , PotS -
danirr Str . 89 und Spüthe
in Gera .

Sil ml liehe Betriebe in Ham -
durg . Lieqnift , Forst .

Das Berliner « rbeitswilligen -
vermittelungsvlireau d. eribe, ,
. Haiidwrrtcrschuhvcrbaiivcs - ' .

Arveitsnachweis d. Stellmacher -
iuuung und der Wagrnfavri -
kanten . Kaiser - Franz - Grenadier -
Platz .

Zuzug ist streng sernzuhaltrn .
vie Ortzverwaltung kerlin des

veul - chon ttolrarbeiierverdandes .
Lerantwortlicher öiedalteur Richard Barth , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. VerlagSanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin
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